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Vorwort zur ersten Auflage. 



Das Verlangen nach einem geeigneten Lehrbuche des kauf- 
männischen Rechnens gab dem Kuratorium der „Kaufmännischen 
Fortbildungsschulen zu Berlin* Anlals, uns mit der Bearbeitung eines 
derartigen Werkes zu beauftragen. 

Wir glaubten, einem in drei Stufen gegliederten Werke den 
Vorzug geben zu müssen, weil hierdurch einerseits die Anschaffung 
erleichtert wird, andererseits der Stoff praktisch yerteilt erscheint. 

Der I. Teil will dem Schüler die erforderliche Sicherheit und 
Fertigkeit in den Grundrechnungsarten verschaffen und ihn mit den 
wichtigsten in- und ausländischen Münzen, Mausen und Gewichten 
vertraut machen. 

Teil n behandelt eingehend und in zum Teil neuer Weise die 
Prozentrechnung und die darauf basierenden kaufmännischen Rech- 
nungsarten; dabei konnten die Diskont- und Kontokorrent-Rechnung 
ausführlicher' behandelt werden. 

Teil m enthält die Reclmungsarten, welche im Grofshandel und 
Bankfach zur Anwendung kommen, mit Berücksichtigung der Berliner 
Usancen und derjenigen der Haupt-Börsenplätze, sowie unter eingehen- 
der Betrachtung der verschiedenen Arten von Börsengeschäften. 

Die Übungs-Aufgaben sind dem praktischen Geschäftsverkehr 
entnommen. Den Firmen, welche uns hierbei unterstützten, sagen 
wir an dieser Stelle unsem verbindlichsten Dank. 

Dem Zwecke des Buches entsprechend, waren wir bestrebt, 
möglichst im Einvernehmen mit der Methodik die Forderungen der 
Praxis zu berücksichtigen. Wir hoffen um so mehr, dafs uns dies 
gelungen sein möge, als sich Theorie und Praxis bei der Bearbeitung 
insofern gleichsam vereinten, als der eine Verfasser dem Lehrfach 
angehört, der andere seit langen Jahren im praktischen Geschäfts- 
verkehr steht und beide seit einer Reihe von Semestern an den 
Kaufmännischen Fortbildungsschulen unterrichten. 

Indem xnr das Buch einer wohlwollenden Kritik empfehlen, 
bemerken wir, dafs wir etwaige Verbesserungsvorschläge jederzeit 
dankbar entgegennehmen werden. 

Berlin, im September 1895. 

Die Verfasser. 



IV 

Vorwort zur zweiten Auflage. 

JL)ie freundliche Au&ahme, welche unser Lehrbuch gefunden 
hat, ermöglicht uns nach yerhältnismäfsig kurzer Zeit, den ersten 
Teil in zweiter Auflage erscheinen zu lassen. 

Die über Erwarten günstigen Beurteilungen, die Einführung 
des Buches in den Handelsschulen Yon mehr als 20 Städten sowie 
der Umstand, dafs das preuTsische Handelsministerium in den Yon 
ihm yeranstalteten Kursen zur Ausbildung yon Handelslehrem das 
Werk zu Grunde legte, bestimmt uns, eine fast unveränderte Auflage 
für die zweiten 8000 Exemplare zu veranstalten. Auch der 2. und 
8. Teil, welche demnächst zur Neuauflage kommen dürften, werden 
im wesentlichen der ersten Auflage entsprechen. 

Vielseitigem Wunsche entsprechend, haben wir ein Lösungsheft 
herausgegeben, welches von der Verlagsbuchhandlung direkt zu be- 
ziehen ist. Für Doppel-Zentner ist die inzwischen amtlich vorge- 
schriebene Abkürzung ^dz** angewandt worden. 

Möge sich das Buch immer weitere Kreise erobern und immer 
mehr Freunde finden. 



Berlin, im September 1898. 



Die Verfasser. 



Vorwort zur dritten Auflage. 

X3ie vorliegende Auflage ist ein fast unveränderter Abdruck 
der 2. Auflage. Nur das Kapitel «Invaliditäts- und Altersversicherung*' 
wurde den neuen gesetzlichen Bestimmungen gemäfs umgearbeitet. 

Berlin, im März 1901. 

Die Verfasser. 



Vorwort zur neunten Auflage, 

Diese Auflage ist ein unveränderter Abdruck der vorher- 
gehenden Auflagen. 

Berlin, im September 1905. 

Die Verfasser. 
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Abgekürzte Bezeichnungen 

der 

Münzen, Mafse und Gewlehte. 



Deutsehland: M = Mark; PfL = Pfennig; 

m = Meter; em = Centimeter; mm = Millimeter; 

km »" Kilometer; 
qm = Quadratmeter; ha = Hektar; a = Ar; 

qkm = Quadratkilometer; qcm = Quadrat- 

centimeter; qmm = Quadratmillimeter; 
Cbm = Kubikmeter; eGm=Kubikcentimeter; emm = 

KubikmiUimeter ; 
1 t= Liter; hl = Hektoliter; 
g == Gramm; mg^= Milligramm; kgr = ^i^^gi^^uQ^ii^; 

dz = Doppelzentner; t = Tonne; 
ZtP. = Zentner; U = Pfund; 
Dtz. = Dutzend; Stek. = Stück; 6rs. = Gros; 
Sehck. = Schock; MdL = Mandel. 



Brasilien: 
Dänemark : 
Frankreich : 
England: 



Italien: 

Holland: 

Osterreich: 

Rufsland: 

Türkei: 



Nordamerika: $ 



Conto; $ = Milre'is; Rs« = Reis. 
Kp. = Krone. 

Fp. (Pluralis FPS.) = Franc(s); e. = Centime(8). 
45*) = Pfand Sterling; S, Sh=Shilling(s); d = Penny, 

Pence; 
Qp. (Pluralis Qps.) = Quarter(s); 
Cwt. (Pluralis CwtS.)=Handredweight(8); U =Pound(8); 
OZ = Ounce(s). 

£ = Lira(e); C« = Cente8imo(i). 
■"fl = holländischer Gulden ; C. = Cent(s), 
'fl = österreichischer Gulden; kP* = Kreuzer. 
^ = Rubel; Kop. = Kopeke. 
F. = Piaster; p. = Para. 

= Dollar(s) ; C. = Cent(8). 



*) ^gl* Anmerkung auf pag. 3. 
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Obersicht der wichtigsten in- und ausländischen 

Münzen, Mafse und Gewichte. 



1. Deutsehland. 

Nach der Mafs- und Gewichtaordnung für den Norddeutschen Bund 
vom 17. August 1868, gültig für das Deutsche Reich vom I.Januar 1872 
an, sowie dem Reichsgesetz yom 9. Juli 1873, gültig yom 1. Januar 
1876 an, werden im Gebiete des Deutschen Reiches gebraucht: 

R. M.») 1 Mark (M)**) = 100 Pfennig (Pf.); 1 Pf. =- 0,01 M. 
L. M. 1 Meter (m) aes 100 Centimeter (cm) ä 10 Millimeter (mm); 

1 cm =s 0,01 m; 1 mm &» 0,001 m; 
1 Kilometer (km) » 1000 m; 1 m = 0,001 km. 
FL M. 1 Quadratkilometer (qkm) » 100 Hektar (ha); 1 ha »- 

0,01 qkm; 
1 ha = 100 Ar (a); 1 a = 0,01 ha; 
1 a = 100 Quadratmeter (qm); 1 qm =» 0,01 a; 1 qm »^ 

0,0001 ha; 
1 qm = 10 000 qcm; 1 qcm « 0,0001 qm; 
1 qcm s= 100 qmm; 1 qmm =» 0,01 qcm. 
K. M. 1 Kubikmeter (cbm) » 1 000 000 Kubikcentimeter (ccm) ; 

1 ccm = 0,000001 cbm; 
1 ccm = 1000 Kubikmillimeter (cmm). 
A. M. 1 Hektoliter (hl) » 100 Liter (1); 1 1 » 0,001 cbm; 
1 1 sss 2 Schoppen; 
1 hl » 2 Scheffel ä 60 1. 
H. G. 1 Tonne (t) » 1000 Kilogramm (kg); 1 kg = 0,001 t; 
1 Doppelcentner (dz) as 100 kg; 
1 Centner (Ctr.) = 100 Pfund («) = 50 kg; 
1 kg SB 2 Pfund; 1 1 destillierten Wassers bei + 4 Grad 

Celsius wiegt 1 kg; 
1 kg = 1000 Gramm (g) k 1000 Milligramm (mg); 1 g = 
0,001 kg. 



*) R. M. SS RechDungsmünze, L. M. =» Längenmafs, Fl. M. «r 
Fl&chenmafs, H. M. a» Hohlmafs, K. M. ss Körpermars, H. G. ass Handels 
gewicht, Z. M. =s Zlhlmars. 

**) Die bei den Mafsen, Münzen nnd Gewichten in Klammer gesetzt« 
Abkürzung ist die amtlich yorgeschriebene; bestehen besondere Vorschriften 
nicht, so wurde die allgemein übliche Abktirzang angewendet. 

l 



Z. M. 1 Dutzend (Dtz.) = 12 Stück (Stck.); 
1 Mandel (MdL) = 16 Stck.; 
1 Stiege =» 20 Stck.; 

1 Schock = 60 Stck. = 4 MdL = 3 Stiegen; 
1 Gros « 144 Stck. = 12 Dtz.; 
1 Ries = 10 Buch = 100 Hefte = 1000 Bogen. 

2« Belgflen (wie Frankreich). 

3. Brasilien. 

R. M. 1 Conto (:) = 1000 Milreis ($); 

1 ($) = 1000 Reis (Rs.); 1 $ = 2,25 Mf) circa. 

4. Dänemark. 

1 Krone = 100 öre; 1 Krone = 1,125 Mf) ca. 
1 Centner = 100 Pfund k 100 Quintin ä 10 Ort. (1 Pfd. == 
500 g.) 

5. Frankreich. 

1 Franc (Fr.) «= 100 Centimes (c); 1 Fr. = 0,80 Mf) ca. 
1 Myriam^tre es 10 Ealomätres ä 10 Hectom^tres a 10 Deca- 

mätres ä 10 Metres; 
1 M^tre = 10 Decimetres ä 10 Centim^tres ä 10 Millimätres. 
1 Hectare = 100 Ares ä 100 Centiares; 1 Are = 1 a. 
1 Stfere = 10 Decistäres a 10 Centistferes ; 1 St^re =» 1 cbm. 
1 Hectolitre = 10 Decalitres ä 10 Litres ä 10 Deciiitres 

ä 10 Centilitres. 
H. 6. 1 Kilogramme &= 1000 Grammes k 10 Decigrammes k 10 

Centigrammes ä 10 Milligrammes. 

6. Griechenland. 

R. M. 1 Drachme = 100 Lepta; 1 Drachme = 0,80 Mf) ca. 
Die Mafse und Gewichte sind metrisch. 

7. Grofsbritannien und Irland. 

B. M. 1 Pfundsterling (45)*) = 20 Shillings (simdsh) k 12 Pence (d) ; 

1 45 = 20,40 Mt) ca. 

L. M. 1 Yard = 3 Feet(Fuf8) k 12 Inches (Zoll). (1 Yard=0,914 m.) 
1 englische Meile = 1760 Yards = 1609,3 m. (1 See- 
meile z= 1854,96 m.) 

H. M. 1 Quarter =8 Busheis ä 8 Gallons ä 8 Pints. (1 Gallon =" 4,54 L 

1 Quarter = 290,78 1.) 

t) Die an den mit einem f) yersehenen Stellen fegehenen üm- 
rechnungszahlen sind nur ungefähre; auch unterliegen sie in manchen 
Staaten starken Schwankungen. Eingehenderes hierüher siehe hei der 
Monzrechnann^. 

*) Neuerdings wird in England für Pfund Sterling auch ein L mit 
einem Striche (£) gesetzt. Zum Unterschiede aher von dem für eine 
Lira eebräuchlichen Zeichen ist in diesem Buciie das Pfund Sterling 
stets durch «^ bezeichnet. 
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S. G. 1 Ton = 20 Hundredweights (Cwts) k 4 Quarters (Qrs.) k 

28 Pounds (tt) ä 16 Ounces (oz) ä 16 Drams. (1 Cwt. = 
50,802 kg. 1 tt = 0,4536 kg). 

8. Italien. 

R. M. 1 Lira (£) = 100 Centesimi (c); 1 £ = 0.80 Mf) ca. 
Die MaCse und Gewichte sind metrisch. 

9. Niederlande. 

R. M. 1 Gulden (^fl) « 100 Cents (c); 1 ^^fl =- 1,70 Mf) ca. 
Die Mafse und Gewichte sind metrisch. 

10. NOPWeSr^n (wie Schweden;. 

11. Österreich. 

R. M. 1 Krone = 100 Heller (0,85 Mf) ca.) wird nach dem Gesetf 

Yom 2. August 1892 geprägt. 
1 Gulden (ö£l) = 100 Kreuzer oder Neukreuzer (kr); l^fl 

Papier oder Silber « 1,70 Mf); 1 *fl Gold « 2,00 Mf); 
Die Ma£se und Gewichte sind metrisch. 

12. Portugral. 

R. M. 1 Conto (:) = 1000 Milrei's ($) k 1000 Reis (Rs.); 1 $ in 

Gold =» 4,54 Mf) ca. 
Die Malse und Gewichte sind metrisch. 

13. Rufsland. 

1 Rubel (*) = 100 Kopeken; 1 Gold ^ = 3,20 Mf) ca.; 

1 Papier * = 2,16 Mf) ca. 
1 Saschen = 3 Arschin (1 Arschin ss 0,711 m); 1 Saschen 

= 7 Fufs k 12 Zoll (1 FuTs = 0,304 m). 
1 Werst = 500 Saschen (1 Werst = 1066,78 m). 
1 Dessätine =» 2400 Quadrat Saschen (109,25 a). 
1 Tschetwert = 8 Tschetwerik k 8 Gamez (1 Tschetwert 

= 209,9 1). 
Fl. G. 1 Pud = 40 Pfund (W) ä 32 Lot k 3 Solotnik (1 Pfund 

» 0,409 kg), oder 1 « == 96 Solotnik k 96 Doli, 

1 Pud =» 16,379 kg. 1 Berkowet« « 10 Pud. 

14. Schweden. 

R. M. 1 Krone = 100 öre; 1 Kr. = 1,125 Mf) ca. 
Die Mafse und Gewichte sind metrisch. 

15. Schweiz. 

R. M. 1 Franken (Fr.) = 100 Rappen oder Centimen (c); 1 Fr. 

= 0,80 Mt) ca. 
Die Mafse und Gewichte sind metrisch. 
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16. Spanien. 

R. M. 1 Peseta »^ 100 Centimos; 1 Peseta — 0,80 Mf) ca. 
Die Mafse und Gewichte sind metrisch. 

17. Die ehemals spanischen Kolonien in Mittel- 

und Süd-Amerika 

haben meist als Münzeinheit das Fünfpeseta- oder -francstücli 
unter dem Namen Peso. 
R. 11. 1 Peso (Piaster, Duro) = 100 c. Wert nach den Finanz- 

Terhältnissen der Länder schwankend zwischen 1,20 
bis 4,00 M« 

18. Tfipkel. 

R. M. 1 Piaster (P.) = 40 Para (p.); 1 P. = 0,19 Mf) ca. 
Die Mafse und Gewichte sind metrisch. 

19. Vereinigte Staaten von Mordamerika. 

R. M. 1 Dollar ($) « 100 Cents (c); 1 $ = 4,20 Mf) ca. 
H. M. 1 (Winchester) Bushel « 8 Gallons (1 W. Bushel « 35,237 1); 
1 (Winchester) Gallon =- 8 Pints (1 W. Gallon [für Wein 

etc.] = 3,785 1). 
Die übrigen Mafse und Gewichte sind denen Englands 
ziemlich gleich. 




L Das Rechnen mit benannten Zahlen. 



Einlditung^. Es giebt unbenannte und benannte 2^1en. 
Während die unbenannte Zahl, z. B. 7, 83, 1000, eine bestimmte 
Menge Einheiten ausdrückt, ohne dieselben zu benennen, bezeichnet 
die benannte Zahl eine Menge benannter Einheiten, z. B. 7 M, 
83 m, 1000 kg. Im kaufmännischen Verkehr kommt nur die be- 
nannte Zahl Tor. Die Benennungen sind die Namen der Münzen, 
Mafse und Gewichte. In dem Satze „72 m kosten 14 M 40 Pf.^ 
ist m die Benennung zu der Zahl 72 und M und Pf. diejenige zu 
14 und 40. um die Geldsumme auszudrücken, sind zwei Be- 
nennungen, M und Pf., gebraucht. Ist eine gewisse Menge 
Einheiten einer Sorte erforderlich, um eine Einheit einer anderen 
Sorte zu bilden, so nennt man die eine Sorte die niedrigere 
und die andere die höhere. Pf. ist eine niedrigere Sorte als M; 45 
eine höhere als s und^d. Zahlen mit mehreren Benennungen heilsen 
mehrsortig. Das Verhältnis Yon zwei gleichartigen Sorten 
ist genau bestimmt. Die Zahl, welche angibt, wieyiel Einheiten 
der niedrigeren Sorte eine Einheit der höheren bilden, heiüst die 
Reduktionszahl. So ist 100 die Reduktionszahl (Währungszahl) 
für M und Pf., 20 diejenige für 4$ und s, 12 diejenige für s und d. 

A. Resolvieren und Reduzieren. 

1. Resolvieren hellst auflösen. Höhere Sorten können in 
gleichartige niedrigere aufgelöst werden, z. B. kg in g, hl in 1, Fr. 
in c, Gros in Dtz. und Stck, Man yerwandelt Einheiten einer 
höheren Sorte in Einheiten einer niedrigeren, indem man die An- 
zahl derselben mit der Reduktionszahl multipliziert. 

> 

Verfahren: 

Wieviel d sind 13 4f 7 s 11 d? 

13 45 . 20 — 260 s 

+ 7 , 

Sa. 267 s . 12 = 3204 d 

+ 11 . 



Sa. 3215 d. 
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a. Mündliche Anfgaben: 

1. Wieyiel Stck. rind: a. 3 Mdl. ; b. 6 Mdl. 7 Stck.; c. 40 Mdl. 6 Stck.? 

2. Wieviel Stck. sind: a. 8 Dtz. 4 Stck.; b. 10 Dtz. 6 Stck.; c. 

2 Grs. 3 Dtz. 6 Stck.; d. 3 Grs. 7 Dtz. 11 Stck.? 

3. Wieviel Wochen sind: a. 2 Jhr. 13 Weh.; b. 4 Jhr. 21 Weh.; 

c. 5 Jhr. 33 Weh.? 

4. Wieviel Std. sind: a. 4 Tg. 12 Std.; b. 10 Tg. 14 Std.; c. 8 Tg. 

20 Std.; d. 3 Tg. 6 Std.? 

5. Wieviel Dtz. sind: a. 6 Grs. 2 Dtz.; b. 10 Grs. 8 Dtz.; c. 6 Grs. 

7 Dtz.; d. 16 Grs. 7 Dtz.? 

6. Wieviel Stck. sind: a. 30 Mdl.; b. 70 Dtz.; c. 80 Stiegen; d. 90 

Mdl. 14 Stck.; e. 120 Dtz. 10 Stck.; f. 40 Grs. 2 Dtz.? 

7. Wieviel Pence sind: a. 6 s 6 d; b. 10 s 7 d; c. 15 s 5 d? 

8. Wieviel Shillings sind: a. 4 4$; b. 15 4$ 11 s; c. 35 4$ 15 s? 

9. Wieviel Cwts. sind: a. 6 Tons; b. 12 Tons 16 Cwts.; c. 17 Tons 

5 Cwts.; d. 7 Tons 18 Cwts? 

10. Wieviel Pfd. sind: a. 8 Pud; b. 12 Pud 4 W; c. 25 Pud 30 W? 

b. Sehrlftllehe Anfgaben: 

11. Wieviel Stck. sind: a. 64 Mdl. 11 Stck.; b. 37 Mdl. 6 Stck.; 

c. 180 Mdl. 14 Stck.; d. 112 Mdl. 1 Stck? 

12. Wieviel Dtz. sind: a. 14 Grs. 3 Dtz.; b. 416 Grs. 8 Dtz.; 

c. 72 Grs. 5 Dtz.; d. 713 Grs.; e. 81 Grs. 2 Dtz.? 

13. Wieviel Stck. sind: a. 17Schek. 3 Mdl.l2Stck.; b. 121 Schek. 1 Mdl. 

3 Stck.; c. 82 Schek. 2 Mdl. 9 Stck.; d. 171 Schek. 14 Stck.? 

14. Wieviel Std. sind: a. 7 Tg. 14 Std.; b. 29 Tg. 22 Std.; c. 35 Tg. 

13 Std.; d. 50 Tg. 17 Std.? 

16. Wieviel Tg. sind: a. 3 Jhr. 217 Tg.; b. 37 Jhr. 340 Tg.; 
c. 14 Jhr. 91 Tg. (1 Jhr. = 360 Tg.)? 

16. Wieviel g sind: a. 13 Pfd. 250 g; b. 27 Pfd. 425 g? 

17. Wieviel kg sind: a. 31 Ctr. 12kg; b. 81 Ctr. 14 kg; c. 12 Ctr. 8 kg? 

18. Wieviel Wochen sind: a. 3 Jhr. 11 Weh.; b. 4 Jhr. 40 Weh.? 

19. Wieviel Zoll sind: a. 783 Yards 1 Fufs 11 Zoll; b. 331 Yards 32 Zoll? 

20. WievielPence sind: a. 4f 86. 7. 11; b. -«413. 9. 4; c.4f 216. 19. 8? 

21. Wieviel Pfund sind: a. 6 Tons 7 Cwts. 3 Qrs.; b. 67 Tons 

14 Cwts. 8 Qrs. 21 Pfd.; c. 13 Tons 11 Cwts. 16 Pfd.? 

22. Wieviel Gallons sind: a. 17 Quarters 7 Busheis 5 Gallons; b. 9 

Quarters 3 Busheis 4 Galions; c. 713 Quarters 6 Gallons? 

23. Wieviel Arschin sind: a. 768 Saschen 2 Arschin; b. 814 Saschen 

1 Arschin? 

24. Wieviel ZoU sind: a. 224 Saschen 6 FuTs 11 ZoU; b. 933 Saschen 

3 Fufs 4 Zoll? 

25. Wieviel Garnez sind: 72 Tschetwert 7 Tschetwerik 5 Gamez? 

26. Wieviel Solotnik sind: 34 Pud 30 U 19 Lot 2 Solotnik? 

Ist die Reduktionszahl eine dekadische Einheit (10, 100, 1000 etc.), 
so braucht die Multiplikation nicht gesondert ausgeführt zu werden, 
sondern man ergänzt die etwa fehlenden Nullen, streicht das 
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Komma nnd giebt der entstandenen Zahl die Benennung 
der niedersten Sorte. 
Verfahren: 

a. WieTiel Pf. sind 60,13 M? b. Wieviel g sind 3,4 kg? 

» 6013 Pf. ^ 3400 g 

6. Wieviel mm sind 12 m 7 cm 3 mm? 

= 12,073 m 
» 12 073 mm. 

Aufgaben: 

27. Wieviel Pf. sind: a. 12,35M; b. 13,04M; c. 1,9 M; d. lOOM 7Pf.? 

28. Wieviel m sind: a. 13,650 km; b. 4,75 km; c. 19,5 km? 

29. Wieviel mm sind: a. 6,316 m; b. 7,25 m; c. 0,6 m; d. 2,751 m? 

30. Wieviel 1 sind: a. 16,50 hl; b. 2,2 hl; c. 27,3 hl; d. 1 hl 12 1? 

31. Wieviel g sind: a. 18,5 kg; b. 2,16 kg; c. 7 kg 9 g; d. 14 kg 27 g? 

32. Wieviel qm sind: a. 3,17 ha; b. 1,6 ha; c. 1,6 a; d. 2,171 ha; 

e. 2,31 a; f. 15 a 16 qm; g. 13 ha 2 a 9 qm? 

33. Wieviel c. sind: a. 3,17Fr8.; b.2,5Frs.; c.l8,06Frs.; d.2Fr8.11c.? 

34. Wieviel M^tres sind: 5 Hectom^tres 2 D^camtoes 7 M^tres? 

35. Wieviel Lepta sind: a. 2 Drachmen 17 Lepta; b. 1 Drachme 

7 Lepta; c. 24 Drachmen? 

36. Wieviel Rs. sind: a. 12 I 437 Rs.; b. 8 I 25 Rs.; c. 1 : 425 $ 

660 Rs.; d. 35 : 27 $ 14 Rs.? 

37. Wieviel c. sind: a. 14 | 25 c; b. 2 $ 2 c; c. 25 | 7 c? 

38. Wieviel Ore sind: a. 16 Er 5 Ore; b. 3 Kr 2 Ore; c. 316 Kr 5 Ore? 

2. Reduzieren heifst zurückführen. Einheiten einer niedrigeren 
Sorte können auf eine höhere zurückgeführt werden, z. B. Stck. in 
Schck., Quarters in Cwts., Ore in Kronen. Dies geschieht, indem 
man die Anzahl der Einheiten der niedrigeren Sorte durch 
die Reduktionszahl dividiert. 

Verfahren: Wieviel Cwts. und Qrs. sind 1517 Pfand? 
1517 U i 28 :=M Qrs. : 4 = 13 Cwts. 2 Qrs. 5 « 

140 2 Qrs. 

117 
112 
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a. Hündllehe Aufgaben: 

39. Wieviel Dtz. und Stck. sind: a. 65 Stck.; b. 100 Stck.; c. 150 Stck.? 

40. Wieviel Mdl. und Stck. sind: a. 90 Stck.; b. 121 Stck.; c. 83 Stck.? 

41. Wieviel Jahre und Wochen sind: a. 110 Weh.; b. 200 Weh.; 

c. 73 Weh.; d. 140 Weh.? 

42. Wieviel s und d sind: a. 83 d; b. 100 d; c. 110 d; d. 52 d? 

43. Wieviel Jß und s sind: a. 45 s; b. 90 s; c. 110 s; d. 400 s? 

44. Wieviel Cwts. und Qrs. sind: a. 27 Qrs.; b. 19 Qrs.; c. 73 Qrs.? 

45. Wieviel Yards und Pufs sind: a. 31 PuTs; b. 67 Puls; c. 100 Pufs: 

d. 73 Pufs; e. 80 Pufs; f. 101 Pufs? 



46. Wieviel Saschen und Fafs sind: a. 19 Fufs; b. 50 Fufs; c. 68 FuXs; 

d. 81 Fufs; e. 100 Fufs? 

47. Wieviel Tschetwert und Tschetwerik sind: a. 73 Tschetwerik; 

b. 84 Tschetwerik; c. 100 Tschetwerik; d. 95 Tschetwerik? 

48. Wieviel Piaster und Para sind: a. 81 Para; b. 107 p.; c. 500 p.f 

b. Sehriftllehe Aufgaben: 

49. Wieviel Grs., Dtz. und Stck. sind: a. 916 Stck.; b. 1073 Stck.; 

c. 582 Stck.; d. 2427 Stck.? 

50. Wieviel Schck., Mdl. und Stck. sind: a. 713 Stck.; b. 1237 Stck.; 

c. 3016 Stck.| d. 842 Stck.; e. 4025 Stck.; f. 2752 Stck.? 

51. Wieviel Jhr., Weh. und Tg. sind: a. 1000 Tg.; b. 1750 Tg.; 

c. 1102 Tg.; d. 917 Tg.? 

52. Wieviel 4f , s und d sind: a. 1000 d; b.l760 d; c.91S d; d. 4761 d? 

53. Wieviel Tons, Cwts., Qrs. und U sind: a. 7650 U ; b. 16714»; 

c. 7010 U; d. 5700 H? 

54. Wieviel Qrs., Busheis und Gallons sind: a. 900 Gallons; b. S64 

Gallons; c. 314 Gallons? 

55. Wieviel Tschetwert, Tschetwerik und Gamez sind: a. 427 Games; 

b. 1027 Gamez; c. 3125 Gamez; d. 4116 Gamez? 

56. Wieviel Saschen, Fufs und Zoll sind: a. 1000 Zoll; b. 1517 Zoll? 

57. Wieviel Pud, U, Lot und Solotnik sind: a. 9750 Solotnik; 

b. 10 000 Solotnik; c. 15 320 Solotnik; d. 27 216 Solotnik? 

58. Wieviel Piaster und Para sind: a. 713 Para; b. 1000 Para? 

59. Wieviel Tards, Fufs und Zoll sind: a. 600 Zoll; b. 327 Zoll; 

c. 482 Zoll; d. 1017 Zoll? 

Ist die Reduktionszahl eine dekadische Einheit, so schneidet 
man die bezügliche Anzahl der Stellen durch ein Komma 
ab und gibt der Zahl die neue Benennung. 

Verfahren: 

a. Wieviel Frs. sind 27 114 c? b. Wieviel ha sind 19 416 qm? 

= 271,14 Frs. = 1,9416 ha 

Aufgaben: 

60. WievielM.undPf.smd: a. 315 Pf.; b. 1011 Pf.; c. 71 Pf.; d. 816 Pf.? 

61. Wieviel km und m sind: a. 3716 m; b. 8204 m; c. 40 m? 

62. Wieviel ha, a und qm sind: a. 41416 qm; b. 31425 qm; 

c. 904 qm; d. 71060 qm; e. 10 020 qm; f. 4500 qm? 

63. Wieviel t und kg sind: a. 2416 kg; b. 12 750 kg; c. 23 800 kg; 

d. 216 kg? 

64. Wieviel Ries, Buch, Hefte und Bogen sind: a. 3017 Bogen; 

b. 4731 Bg.; c. 11 736 Bg.? 
66. Wieviel Hectolitres, Decalitres imd Litres sind: a. 217 Litres; 
b. 1024 Litres; c. 731 Litres; d. 1194 Litres? 

66. Wieviel Lire und c. sind: a. 327 c; b. 1016 c; c. 431 c; d. 81 c? 

67. Wieviel Conto und $ sind: a. 4716 $; b. 3006 $; c. 181 I? 
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68. Wieviel ^ und Kopeken sind: a. 416 Eop.; b. 981 Kop.: 

c. 1037 Kop.? 

69. Wieviel Franken undRappen sind: a. 1001 Rappen; b, 3907 Rappen? 

70. Wieviel Peseta und c. sind: a. 461 c; b. 3011 c; c. 32 401 c? 



B. Die vier Spezies mit benannten Zahlen und 
im Anschlufs daran einige Rechenvorteile. 

1. Addition. 

Addieren heifst zusammenzählen. Die Zahlen, welche addiert 
werden, nennt man Posten ; das Resultat heiOst Summe. Das Additions- 
zeichen ist +, welches plus gelesen wird. Beim Addieren setzt 
man die einzelnen Posten so unter einander, daüs die gleichnamigen 
Stellen und Sorten unter einander stehen; dann beginnt man rechts 
mit der niedersten Stelle und schreitet nach links fort. Sollen ver- 
schiedene Sorten, z. B. 4$, s und d, addiert werden, so föngt man bei 
der niedersten Sorte, den d an. Ist die Summe der d gleich der 
Redttktionszahl oder gröfser als dieselbe, so muXis die Summe reduziert, 
in diesem Falle also durch die Reduktionszahl 12 dividiert werden. 
Die Antwort wird zu den s addiert. In derselben Weise verfährt 
man mit den s und jS, 

Ist die Währungszahl decimal, so gestaltet sich die Addition 
einfacher. Man macht die Posten gleichnamig, indem man, wie im 
vorigen Kapitel gezeigt ist, das Komma an die entsprechende Stelle 
setzt und die etwa fehlenden Nullen ergänzt. Dann stellt man die 
Posten so unter einander, dafs Komma unter Komma steht und 
setzt dasselbe bei der gefundenen Summe an dieselbe Stelle. 

Verfahren: 

a. 16 Cwts. 3 Qrs. 14 tt b. 234,251 m 

+ 4 „ 1 , 20 „ + 3,10 , 

+ 216 , — „ 17 „ + 0,5 , 

+ —,2^4, + 50,00 , 

+ 978 . 3 „ 23 „ + 1404,005 „ 

= 1214 Cwts. 9 Qrs. 78 W + Q^QQ^ » 

= 1216 „ 3 „ 22 , = 1691,860 m 

Aufgaben: 

71. Jemand kauft: 316 Schck. 3 Mdl. 14 Stck., 971 Schck. 6 Stck., 

2 Mdl. 12 Stck., 5164 Schck. 2 Mdl. 11 Stck., 389 Schck. 
1 Mdl. 4 Stck., 867 Schck. 1 Mdl. 13 Stck. ; wieviel zusammen? 

72. Wieviel sind zusammen: 719 Pud 36 U 25 Lot, 2426 Pud 29 U 

19 Lot, 37 Pud 27 Lot, 487 Pud 31 «, 36 U 24 Lot, 
9489 Pud 14 U? 
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73. Die Einnahme eines Geschäftes betrug in einer Woche: 73 jS 

15 8 6 d, 96 .« 19 s 3 d, 61 4f 17 s, 70 4$ 26 s 6 d, 
101 4$ 12 s 3 d, 98 4$ 17 s 10 d; wieviel wurde ins- 
gesamt eingenommen? 

74. 768 Yards 2 Fuls 11 Zoll + 73 Yards 1 Puls 6 Zoll + 481 Yards 

7 Zoll + 1080 Yards 2 Fufs 10 ZoU + 489 Yards 1 Puls 5 Zoll. 

75. Folgende Posten sind zu bezahlen: 786 Piaster, 35 Para, 

96257 P. 25 p., 2716 P. 16 p., 9884 P. 32 p., 10988 P. 
37 p.; welches ist die Summe? 

76. Städtische Sparkasse in Berlin: 



Monat 


Einzahlungen 


Rückzahlungen 


Januar 1901 


4 372 710,63 


M 


2 000 353,16 M 


Februar „ 


3 176 269,17 


*» 


2 157 799,97 . 


März 


2 583 578,92 


» 


2 947 077,35 „ 


April , 


3 123 188,60 


V 


2 601704,97 „ 


Mai „ 


2 576 705,44 


» 


2 398 920,01 , 


Jimi „ 


2 708 988,18 


» 


2 431073,91 , 


Juli 


3 325 360,55 


n 


2 413 113,83 , 


August „ 


2 652 520,71 


n 


2 455 176,73 „ 


September „ 


2 409 570,74 


1» 


3 001 159,80 „ 


Oktober 


3 197 820,56 


n 


2 526 218,82 , 


November „ 


2 173 070,90 


n 


1972 522,18 , 


Dezember „ 


1 985 685,15 


» 


2 516 721,65 „ 


Januar 1902 


4 638 562,81 


» 


2 212 724,29 „ 


Februar „ 


2 874 030,39 


J) 


2 073 833,31 „ 


März , 


2 390 902,40 


» 


2 883 234,26 „ 



a. Welches ist der Gesamt-Umsatz in jedem Monat? b. Welches 
ist die Summe der Einzahlungen? c. Wieviel betragen die Rück- 
zahlungen? d. Welches ist der Gesamt-Ümsatz? 

77. Addiere: 29,50 m, 713,325 m, 28 m, 0,41 m, 32,716 m, 0,05 m, 

1,006 m. 

78. 19 ha 24 qm + 12 a 17 qm + 983 ha 14 a 39 qm + 1079 ha 

6 qm + 438 ha 19 a + 237 ha 4 a + 98 a 5 qm. 

79. Eine Druckerei verbraucht: 425 Ries 8 Hefte, 913 Ries 6 Bch. 

2 Hefte 7 Bg., 3 Bch. 9 Hefte 3 Bg., 2716 Ries 1 Bch. 
9 Bg., 738 Ries 4 Bg. Wieviel wird im ganzen gebraucht? 

80. Eine Bank diskontiert an einem Tage folgende Wechsel: 241 $ 

97 c, 37 t, 14 $ 10 c, 2425 $ 75 c, 105 $ 65 c, 288 $ 
15 c, 468 I 95 c. Welches ist die Wechselsumme? 

2. Subtraktion. 

Subtrahieren heifst abziehen. Die Zahl, welche subtrahiert 
werden soll, heilst Subtrahend, diejenige, von welcher man den 
Subtrahend abzieht, Minuend; das Resultat wird Differenz oder Rest 
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genannt. Das Subtraktionszeichen ist — ^ gelesen minns*). Was bei 
der Addition über das Untereinanderschreiben gleichnamiger Stellen 
und Sorten sowie über das Komma gesagt ist, gilt auch bei der 
Subtraktion. Man beginnt ebenfalls rechts mit der niedrigsten Stelle 
und Sorte und schreitet nach links fort. Ist die Anzahl der Ein- 
heiten einer Stelle des Subtrahenden grö£ser als die der entsprechenden 
Stelle des Minuenden, so muls Ton der n&chst folgenden höheren 
Ordnung eine Einheit resoMert werden. 

Verfahren: 

a. 336 Tschetwert aTTschetwerik 5 Gamez b. 187,31 PeseU 
— 89 , 7 ^ 2 , - 49,72 , 

^ 246 Tschetwert 4 Tschetwerik 3 Gaxnez » 137,59 Peseta 

Aufgaben: 

81. Eine Ware wird für 906 Piaster 16 Para eingekauft; welches 

ist der Gewinn, wenn der Verkaufspreis sich auf 1051 P. 
13 p. stellt? 

82. Ein See ist 4731 ha 12 qm groüs; 37 ha 58 a werden ent- 

wässert. Wie groÜB bleibt der See? 

83. Von 425 hl Steinkohlen werden yerkauft: 35 hl, 70 hl 75 1, 

20 hl, 90 hl 50 1, 26 1, 85 hl; welches ist der Rest? 

84. Welches ist in Aufgabe 76 die monatliche Differenz der Ein- 

und Rückzahlungen? 

85. Der Verkaufspreis einer Ware beträgt 713 4$ 6 s 9 d; der Gewinn 

beläuft sich auf 7 4$ 15 s 10 d; welches ist der Einkaufspreis? 

86. Eine Ware wiegt mit der Verpackung 416 Ctws. 2 Qrs.; die 

Verpackung wiegt 8 Cwts. 3 Qrs. 14 U; welches ist das 
Nettogewicht der Ware? 

87. Laut Kassabuch sind eingenommen: 31,16 M, 485 M, 327,85 M, 

289,25 M, 348 M, 2761,50 M; die Ausgabe dagegen beträgt: 
918,76 M, 2488,30 M, 35 M, 67,75 M, 259,45 M. Welches 
ist: a. die Einnahme, b. die Ausgabe, c. der Kassabestand? 



Rechenvortell. 

Die Evg&BXüng. Statt von dem Minuenden die Einheiten des 
Subtrahenden abzuziehen, kann man auch zu dem Subtrahenden 
so viel Einheiten addieren, bis der Minuend entsteht. Dieses 
Verfahren wendet der Kaufmann im täglichen Geschäftsverkehr in 
folgender Weise an: Eine Ware kostet 7,35 M. Der Käufer legt 
ein Zehnmarkstück auf den Tisch; der Verkäufer gibt den Rest 
heraus, indem er sagt: 7,35 M + 5 Pf. = 7,40 M; + 60 Pf. 
«. 8,00 M; + 2 M = 10,00 M. 

''^) Im kaufm. Verkehr wird als Subtraktionszeichen auch ^ angewandt. 
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Verfahren: a* 7638,64 M 

— 349,52 , 

= 7289,12 M. 
Man spreche: 2 + 2 = 4; 5 + 1 == 6; 9 + 9 « 18; 
(1 + 4) + 8 = 13; (1 + 3) + 2 = 6. 

b. Bei diesem Verfahren können leicht mehrere Subtrahenden 

ron einem Minuenden zu gleicher Zeit abgezogen werden, z. B.: 

4103,16 M 
( 647,50 
-l 250,00 
1 1234,79 



= 1970,87 M. 

Man spreche: 9 + 7 = 16; (1 + 7 + 6) + 8 = 21; (2 + 4 
+ 7) + « 13 etc. 

a. MOndllehe Aufgaben. 

68. Wieviel mufs man zu folgenden Posten addieren, um 3 M zu 

erhalten: a. 2,86 M; b. 1,25 M; c. 1,55 M; d. 2,15 M; 
e. 0,85 M; f. 1,75 M? 

69. Von 10 M sind durch Ergänzung abzuziehen: a. 5,30 M; 

b. 2,75 M; c. 8,10 M; d. 0,25 M; e. 1,65 M; f. 9,15 M- 
g. 4,25 M; h. 6,95 M; i. 0,45 M. 

90. Ergänze zu 20 M: a. 11,50 M; b. 13,75 M; c. 4,60 M; 

d. 19,05 M; e. 2,75 M; f. 7,45 M; g. 17,30 M; h. 10,15 M; 
i. 8,65 M? 

91. Wieviel bekommt man auf einen Hundertmarkschein heraus, 

wenn man zu bezahlen hat: a. 35,50 M; b. 49,25 M; 

c. 73,60 M; d. 84,20 M; e. 16,80 M; f. 11,70 M; g. 81,35 M; 
h. 51,85 M? 

b. Sehriftliehe Aufgraben: 

92. 9,42 hl + 23,17 hl + 0,60 hl + 84,17 W + 35,62 hl + ? 

«= 231,06 hl. 

93. 84,50 $ + 27,45 | + 13,04 | + 127,25 | + 0,85 $ + ? 

== 940 $. 

94. 327,150 kg + 225 kg + 1297,285 kg + 3416,250 kg + 211,2 kg 

+ 2763,914 kg + 1691,737 kg + ? = 24146 kg. 
96. 63,400 km + 713,23 km + 231,931 km + 883,43 km 
+ 72,130 km + 0,750 km + 28,637 km + ? = 3512 km. 

96. 63,16 Kronen + 72,10 Kr. + 913,75 Kr. + 467,21 Kr. + ? 

= 2166,15 Kr. 

97. 2276,14 Drachmen + 32,75 Drachmen + 982,16 Drachmen 

+ 4819,56 Drachmen + 684,27 Drachmen + ? = 9831,13 
Drachmen. 

98. 73,60 Frs. + 31,1 7 Frs. + 17,26 Frs. + 2047,22 Frs. + 983,97 Frs. 

+ 3,81 Frs. + 261,16 Frs. + 19,17 Frs. + ? = 4182,60 Frs. 
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99. A hat ein Guthaben Ton 3716,26 M. Im Laufe des Monats ent- 
nimmt er Waren im Preise Yon: a. 161,50 M: b. 337,73 M; 
e. 428,90 M: d. 784,46 M; e. 1016,47 M; f. 288,91 M. 
Welches ist jetzt sein Guthaben? 
100. Ein Grofsh&ndler yerkauft folgende Quantitäten: 2,750 t + 
31,250 t + 0,816 t + 7,5 t + 14,245 t + 2,381 1 + 0,871 1; 
wieviel hat er noch an Lager, wenn der Vorrat 75 t betrug? 



Die Zeitreehnungr. 

Zu der Addition uud Subtraktion mit benannten Zahlen gehören 
emige Gruppen yon Aufgaben, welche man auch zusammenfaÜBt unter 
dem Titel «Zeitrechnung^. Im kaufmännischen Verkehr, insbe- 
sondere bei der Zinsrechnung und bei yerwandten Rechnungsarten, wird 
in Deutschland das Jahr meist zu 360 Tagen und der Monat zu 30 Tagen 
gerechnet. Nur in besonderen Fällen, die später namhaft ge- 
macht werden (sowie in mehreren aufserdeutschen Ländern, z. B. 
England, Amerika), wird hiervon abgewichen. Alle hierher gehörenden 
Aufgaben werden am besten ohne schriftlichen Ansatz nur durch 
Schlüsse gelöst. Es wird entweder ein Zeitpunkt oder eine Zeit- 
dauer berechnet. 

Verfahren: 

a. Berechnung eines Zeitpunktes. 

aa. Ein Wechsel wird am S3. Sept. diskontiert; er ist nach 
43 Tg. fällig. An welchem Tg. ist das? 
Lösung: 23. Sept. + 30 Tg. = 23. Okt. 

23. Okt. + 7 Tg. =r 30. Okt. (nicht 31 Tg.) 
30. Okt. + 6 Tg. =s 6. NoY. 

23. Sept. + 43 Tg. = 6. Nov. 

bb. Ein Kapital wurde am 23. Sept. 1900 zurückgezahlt, nach- 
dem es 2 Jhr. 11 Mt. 25 Tg. ausgeliehen war. Wann 
war es ausgeliehen? 
Lösung: Vom 23. Sept. 23 Tg. rückwärts =30. Aug. 1900. 

Vom 30. Aug. 2 Tg. , =28. Aug. 1900. 

Vom28.Aug. 11 Mt. „ =28.Sept.l899. 

Vom28.Sept.99 2 Jhr. , =28.Sept.l897. 

. b. Berechnung der Zeitdauer. 

Ein Kapital wurde ausgeliehen am 21. Dez. 1862, zurück- 
gezahlt am 16. Mai 1894. Wie lange war es ausgeliehen? 
Lösung: Vom 21. Dez. 1862 bis 21. Dez. 1893 = 31 Jhr. 

Vom 21. Dez. 1893 bis 21. Apr. 1894 — 4 Mt. 

Vom 21. Apr. 1894 bis 30. Apr. 1894 =« 9 Tg. 

Vom 30. Apr. 189 4 bis 16. Mai 1894 = 16 Tg. 

= 31 Jhr. 4 Mt. 25 Tg. 
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Aufgaben: 

101. Welches ist die Diskontzeit (=9 Zeit zwischen dem Diskontierungs- 

und Fälligkeitstermin) folgender Wechsel: a. Wechsel dis- 
kontiert am 25. Juni, fällig am 2. Aug.; b. disk. am 15. Febr., 
fällig am 9. Apr.; c. disk. am 21. Aug., fällig am 13. Dez.; 
d. disk. am 25. Not., fällig am 2. Jan. d. f. J.; e. disk. 
am 13. Sept.^ fällig am 16. Mai d. f. J.? 

102. Berechne den Fälligkeitstag folgender Wechsel: a. Wechsel disk. 

am 17. Apr., Diskontzeit 23 Tg.; b. disk. am 1. Juni, Diskzt. 
47 Tg.; c. disk. am 20. Aug., Diskzt. 17 Tg.; d. disk. am 
1. Dez., Diskzt. 22 Tg.; e. disk. am 16. Not., Diskzt. 67 Tg. 

103. An welchem Tage werden folgende Wechsel diskontiert: a. fällig 

am 23. Sept., Diskontzeit 37 Tg.; b. fällig am 19. Mai, Diskzt. 
79 Tg.; c. fällig am 1. Jan., Diskzt. 16 Tg.; d. fälüg am 
3. Apr., Diskzt. 81 Tg.; e. fällig am 26. Aug., Diskzt. 31 Tg.; 
f. fällig am 1. Febr., Diskzt. 43 Tg.; g. fälUg am 15. Jan., 
Diskzt. 61 Tg.? 

104. Wie lange hat ein Kapital gestanden, das am 1. Apr. 1887 aus- 

geliehen und am 15. Juni 1894 zurückgezahlt wurde? 

105. Eine Hypothek wurde am 1. Sept. 1900 gekündigt; dieselbe ruhte 

seitdem 15. Jan. 1891 auf dem Grundstück. Wie lange war das? 

106. Vom 21. Dez. 1894 an gerechnet, soll eine Summe in 7 Jhr. 6 Mt. 

15 Tg. zurückgezahlt werden. Wann mufs das geschehen? 

107. Eine Hypothek wurde am 8. Nov. 1872 eingetragen und am 

16. Mai 1894 gelöscht. Wie lange war das Grundstück da- 
mit belastet? 

108. Von 2 Kapitalien, welche am 23. Sept. 1900 zurückgezahlt 

wurden, hatte das eine 3 Jhr. 4^/j| Mt. und das andere 2 Jhr. 
2 Mt. 20 Tg. gestanden. Wann war jedes der beiden Kapi- 
talien ausgeliehen worden? 

109. Von 2 Kapitalien, die am 1. Juli 1886 ausgeliehen waren, 

wiirde das eine nach 6 Jhr. 5 Mt. 10 Tg. und das andere 
nach 2 Jhr. 8 Mt. 25 Tg. zurückgezahlt. Wann geschah 
dies in jedem einzelnen Falle? 

110. Zwei Kapitalien wurden am 16. Mai 1894 zurückgezahlt. Das 

eine hatte 21 Jhr. 6 Mt. 8 Tg. imd das andere 31 Jhr. 
4^/e Mt. gestandeil. Wann war jedes der beiden Kapitalien 
ausgeliehen worden? 

8. Multiplikation. 

Multiplizieren heifst vervielfältigen. Die Zahl, mit welcher 
multipliziert wird, heilst Multiplikator, diejenige, welche multipliziert 
wird, Multiplikand. Das Resultat wird Produkt genannt. Das 
Multiplikationszeichen ist der Punkt. Man stellt gewöhnlich den be- 
nannten Multiplikanden zu Anfang, dahinter den stets unbenannten 
Multiplikator. Die Multiplikation kann mit der niedrigsten oder 
mit der höchsten Stelle des Multiplikators begonnen werden. 
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Verfahren: a> 8317 kg » 372 b. 8317 kg . 372 

16634 24951 

58219 58219 

24951 16634 

3093924 kg 3093924 kg 

Die Multiplikatioii mehrsortiger Zahlen beginnt bei der niedrigsten 
Sorte. Häufig wird das Produkt reduziert werden müssen, 

Verfahren: 
271 Yards 2 FuTs 8 Zoll . 83 



813 Tards 6 Ftils 




24 ZoU 


2168 . 16 , 




64 , 


22493 Taids 166 Fufs 




664 Zoll 


+ 73 , + 55 , 




664 : 12 = 55 Fufs 


221 : 3 = 


78 


60 
64 



[4 Zoti. 
» 22566 Tards ^ 2 Fuls » 4 Zoll » 22566 Tards 2 Fufs 

Ist die Reduktionszahl eine dekadische Einheit, so multipli- 
ziert man ohne Rücksicht auf das Komma. Vom Produkt schneidet 
man durch ein Komma soviel Stellen ab, als der Multiplikand Stellen 
hinter dem Komma hat. (Eingehenderes siehe beim Kapitel über 
die Decimalbrüche). 

Verfahren: 2 714,314 kg » 72. 

5 428,628 
190 001,98 



195 430,608 kg. 

a. Mandliehe Aafgaben. (Vergl. Einfache Regeldetri). 

111. 1 kg Kaffee kostet 2,80 M; wieviel kosten: a. 5 kg; b. 8 kg; 

c. 12 kg; d. 7 kg; e. 3 kg; f. 14 kg; g. 15 kg? 

112. 1 tt Butter kostet 1,25 M; meyiel kosten: a. 7 W; b. 12 W; 

c. 16 U; d. 3 H; e. 6 W; S. 6 tt; g. 9 tt? 

113. 1 kg. Weizenmehl kostet 0,47 Jf; wieviel kosten: a. 9 kg; 

b. 11 kg; c. 18 kg; d. 5 kg; e. 3 kg; 1 8 kg; g. 14 kg? 

114. 1 m Kattun kostet 0,85 M; wieviel kosten: ,a. 6 in; b. 15 m; 

c. 13 m; d. 9 m; e. 4 m; f. 7 m; g. 10 m? 

115. 1 1 Steinöl kostet 0,35 M; wieviel kosten: a. 9 1; b, 24 1; 

c. 19 1; d. 6 1; e. 14 1; f. 12 1; g. 15 1; h. 18 1? 

116. 1 Mdl. Eier kostet 0,65 M; wieviel kosten: a. 3 MdL; b. 7 MdL; 

c. 13 Mdl.; d. 4 Mdl.; e. 8 MdL; f. 12 MdL; g. 15 MdL? 

117. 1 m Tuch kostet 9,60 M; wieviel kosten: a. 3 m; b. 5 m; 

c. 7 m; d. 12 m; e. 6 m; f. 15 m; g. 8 m; h. 14 m? 

118. 1 cbm Steine kostet 6,50 M; wieviel kosten: a. 7 cbm; b. 9:cbm? 

119. 1 Doppelzentner Roggen kostet 17^50 M; wieviel kosten: a. 4 dz: 

b. 7 dz; c. 8 dz; d. IQ dz; e. 9 dz? 
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120. 1 t Steinkohle kostet 16,50 M; wieyiel kosteü: a. 4 t; b. 6 t 

c. 9 t; d. 5 t; e. 7 t; f. 8 t; g. 15 t? 

121. 1 hl Roggen kostet 14,50 M; wieviel kosten: a. 3 hl; b. 16 hl 

c. 24 hl; d. 7 hl; e. 6 hl; f. 8 hl; g. 9 hl; h. 12 hl? 

122. 1 m Sammet kostet 17 M; wieviel kosten: a. 9 m; b. 12 m 

c. 17 m; d. 19 m; e. 25 m; f. 14 m; g. 18 m; h. 30 m? 

123. 1 Ries Papier kostet 19,25 M; wieviel kosten: a. 3 Rs. ; b. 5 Rs. 

C. 7 Rs.; d. 9 Rs.; e. 4 Rs.; f. 10 Rs.; g. 8 Rs.? 

124. 1 m Seidenstoff kostet 5,75 M; wieviel kosten: a. 5m; b. 12 m 

c. 18 m; d. 4 m; e. 8 m; f. 7 m; g. 3 m; h. 9 m; i. 15 m? 

125. 1 kg Soda kostet 0,16 M; wieviel kosten: a. 18 kg; b. 24 kg; 

c. 19 kg; d. 6 kg; e. 9 kg; f. 13 kg; g. 17 kg? 

126. 1 Schck. Stroh kostet 21 M; wieviel kosten: a. 13 Schck.; 

b. 25 Schck.; c. 60 Schck.? 

127. 1 hl Roggen wiegt 76 kg; wieviel wiegen: a. 6 hl; b. 17 hl; 

c. 14 hl; d. 9 hl; e. 12 hl; f. 15 hl; g. 18 hl? 

128. Für 1 M kauft man 7 Dtz. 5 Stck. Stahlfedern; wieviel kauft 

man für* a. 5 M; b. 7 M; c. 9 M; d. 12 M; e. 18 M? 

129. Für 1 M kauft man 1 Mdl. 5 Stck. Eier; wieviel kauft man 

für: a. 8 M; b. 60 M; c. 15 M; d. 70 M? 

130. Eine Arbeit beansprucht 4 Std. 45 Min. Zeit; wieviel Zeit ist 

erforderlich, um die Arbeit a. 6 mal, b. 9 mal, c. 7 mal, 

d. 4 mal, e. 8 mal, f. 3 mal, g. 11 mal, h. 16 mal auszuführen? 

131. Eine Eisenbahnfahrkarte kostet 15 s 6 d; wieviel kosten: 

a. 3 Karten; b. 5 E.; c. 7 E.; d. 9 E.; e. 6 E.; f. 10 E; 
g. 8 E.; h. 12 K.? 

132. 1 Cwt. Pottasche kostet 3 jS 12 s; wieviel kosten: a. 4 Cwts. ; 

b. 6 Cwts.; c. 9 Cwts.; d. 10 Cwts.; e. 12 Cwts.; f. 8 Cwts.? 

133. Für 1 ^ kauft man 2 Pud 25 U; wieviel kauft man für : 

a. 8 ^; b. 16 ^; c. 11 ^; d. 13 ^? 

134. Für 1 I kauft man 2 Busheis 5 Gallons; wieviel kauft man 

für: a. 15 $; b. 8 $; c. 18 $; d. 24 I; e. 14 $? 

135. Für 1 ^ kauft man 4Tschetwert 3 Tschetwerik; wieviel kauft 

man für: a. 6 *; b. 10 *; c. 7 *; d. 12 *; e. 15 *? 

136. 3 Tards 8 FuDs kosten 1 s; wieviel kauft man für: a. 7 s; 

b. 1 4f 9 s; c. 12 s; d. 5 s; e. 13 s; f. 8 s; g. 1 ^^ 

Umreehnung der wlehtigsten ausländischen Münzen, MaTs^ 

und Gewichte. 

137. Frankreich: Am 24. Sept. 1900 wurde in Berlin 1 Franc mit 

0,80 M berechnet; wieviel M erhielt man für: a. 7 Frs.; 
b. 9 Frs.; c. 12 Frs.; d. 18 Frs.; e. 24 Frs.; t 37 Frs.? 

138. Frankreich: Frankfurt a. M. zahlte 0,81 M für 1 Franc; 

wieviel M bekam man für: a. 8 Frs.; b. 4 Frs.; c. 10 Frs.; 
d. 12 Frs.; e. 18 Frs.; f. 30 Frs. ; g. 45 Frs.; h. 50 Frs.? 
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139. Österreich: 1 Krone = 0,85 M; wieyiel M sind: a. 7 Kr.; 

b. 4 Kr.; c. 9 Kr.; d. 3 Kr.; e. 6 Kr.; f. 12 Kr.; g. 16 Kr.; 
h. 20 Kr.; i. 75 Kr.; k. 106 Kr.? 

140. Österreich: 1 «fl (Papier) = 1,70 M; wieTiel M sind: a. 3 «ü; 

b. 16 öfl: c. 18 öfl; d. 5 «fl; e. 9 »fl; f. 10 »fl; g. 12 »fl? 

141. Österreich: 1 ^fl (Papier) == 1,65 M; wieviel M sind: a. 2 *fl; 

b. 4 öfl; c. 7 öfl; d. 5 »fl; e. 10 ^; f. 6 »fl? 

142. Österreich: 1 «fl (Gold) = 2,00 M; wieviel M sind: a. 13 ^ü; 

b. 27 öfl; c. 34 öfl; d. 53 »fl; e. 67 öfl; f. 103 »fl; g. 216 ^ü; 
h. 428 öfl; i. 250 öfl; k. 630 «fl; 1. 724 öfl; m. 957 »fl? 

143. Dänemark: 1 Krone == 1,125 M; wieviel M sind: a. 4 Kr; 

b. 6 Kr; c. 15 Kr; d. 10 Kr; e. 5 Kr; f. 8 Kr; g. 12 Kr? 

144. Dänemark: 1 Krone = 1,13 M; wieviel M sind: a. 9 Kr; 

b. 6 Kr; c. 7 Kr; d. 12 Kr; e. 4 Kr; f. 16 Kr? 

145. England: 14$= 20,00 M; wieviel Mark sind; a. 9 4$; 

b. 13 4f; c. 27 45; d. 50 -«; e. 1 s; f. 17 s; g. 2 4f 6 s ; 
h. 9 45 11 s; i. 4 45 15 s; k. 6 4f 18 s; 1. 11 -« 1 s ? 

146. BngUnd: 1 .£ » 20,40 M; wieviel Mark sind: a. 2 .£; b. 9 4$; 

c. 4 -«; d. 6 4?; e. 11 4?; f. 16 4?; g. 25 45? 

147. England: 16== 1,05 M; wieviel Mark sind: a. 3 s; b. 10 s; 

c. 7 s; d. 15 s; e. 1 45; f. 3 45; g. 5 45; h. 1 45 2 s; i. 3 ^ 12 s? 

148. Italien: 1 £ «= 0,77 M; wieviel Mark sind; a. 5 £; b. 55 £? 

149. Italien: 1 £ » 0,80 M; wieviel Mark sind: a. 11 £; b. 17 £; 

c. 28 £; d. 64 £; e. 71 £? 

150. Portugal: 1 Mibreis = 4,50 M (4,55 M); wieviel Mark sind 

nach beiden Umrechnnngszahlen: a. 3 |; b. 5 1; c. 10 1; d, 6 1; 
e. 9 I; f. 11 $; g. 8 $; h. 15 |? 

151. Rufsland: 1 ^ (Gold) = 3,20 M (3,25 M); wieviel M sind: 

a. 6 *; b. 4 *; c. 9 *; d. 10 *; e. 8 *; f. 12 *? 

152. Rufsland: 1 ^ (Papier) = 2,00 M (2,25 M); wieviel M sind: 

a. 5 *; b. 8 *; c. 3 *; d. 12 *; e. 16 *; f. 20 *? 

153. Türkei: 1 Piaster = 0,20 M (0,19 M); wieviel Mark sind: 

a. 4 P.; b. 7 P.; c. 10 P.; d. 15 P.; e. 18 P.; f. 75 P.? 

154. Nordamerika; 1 $ =» 4,20 M (4,25 M); wieviel Mark sind: 

a. 5$; b. 9 $; c. 3 $; d. 8 |; e. 11 |; f. 15 $; g. 12 $? 

155. Niederlande: l^fl = 1,70 M (1,65 M); wieviel Mark sind: 

a. 4 hfl; b. 6 ^ü; c. 7 ^ü; d. 9 ^Ü; e. 12 ^fl; f. 17 ^ü; g. 20 ^fl? 

156. Griechenland: 1 Drachme « 0,80 M (0,81 M); wieviel Mark 

sind: a. 8 Dr., b. 13 Dr., c. 16 Dr., d. 24 Dr., e. 35 Dr.? 

157. Brasilien: 1 Milrels = 2,25 M (2,30 M); wieviel Mark sind: 

a. 3$; b. 8$; c. 10$; d. 6$; e. 9$; f. 15$; g. 60|? 

Behm-Dageför de, Eaafm. Rechnen. L 2 
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b. SehriftUehe Anfgaben: 
158. Frankreich: 100 Frs. == 80 M (81 M), daher 1 Fr. = 80 Pf. 
(81 Pf.); wicTiel Mark sind nach beiden Umrechnungszahien : 

a. 713 Frs.; b. 9446 Frs.; c. 447,25 Frs.; d. 4716,86 Frs.? 
169. Österreich; 100 Kr. = 85 M; wieviel Mark sind: a. 276 Kr.; 

b. 914,25 Kr.; c. 3416,75 Kr.; d. 7618,05 Kr.? 

160. Österreich: 100 «fl (Papier) == 170 M (165 M); wieviel Mark 

sind:a.943,46 öfl; b. 37,86 öfl; c. 306,36 »fl; d. 27013,16 «fl? 

161. Österreich: 100 ^ (Gold) = 200 M; wieviel Mark sind: 

a. 47,67 öfi; b. 98,36 ^; c. 234,41 »fl; d. 2717,27 «fl? 

162. England: 1 s » 1,02 M (1,06 M); wieviel Mark sind: a. 316 4$ 

17 s; b. 43 jS 12 s; c. 723 <4$ 9 s; d. 248 .« 2 s; e. 2464$ 19 s? 
(Verwandle die jS in s). 

163. England: Wieviel Mark sind: a. 4f 213. 16*); b. ^ 467. 10; 

c. 4f 917. 18; d. 45 268. 11; e. -« 427. 2; f. 45 1005. 16; 
g. 45 267. 14; h. 4? 27. 13; i. 4f 213. 4; k. 45 926. 17? 

Ist die ümrechnungszahl für 4$ gegeben, so berechnet 
man daraus diejenige für s, indem man jene durch 20 divi- 
diert, z. B. 1 45 = 20,40 M, also 1 s = 1,02 M etc., 1 45 = 
20,30 M, also 1 s = 1,016 M etc. Berechne darnach die Auf- 
gabe, wenn 1 45 = 20M(20,20Mist.)(Vgl.BruchrechnungD.3.) 

164. Rufsland: 100 * (Gold) = 320 M (325 M); wieviel Mark sind: 

a. 413 *; b. 927,60 ^; c. 1227,40 *; d. 287,86 *? 
166. Nordamerika: 100 $ = 420 M (425 M); wieviel Mark sind: 
a. 284 I; b. 296,45 $; c. 83 $; d. 2524,14 $? 

166. Brasilien: 100 Mihreis = 226 M (229 M); wieviel Mark sind: 

a. 4266$; b. 1 Conto; c. 34: 668 $; d. 521 : 23$; e. 26$ 
650 Rs.; f. 62 : 713 $ 25 Rs.? 

167. Portugal: 100 Milreis = 450 M (454 M); wieviel Mark sind: 

a. 928 $ 425 Rs. ; b. 447 $ 40 Rs. ; c. 1 Conto; 

d. 64:955 $ 241 Rs.? 

168. Niederlande: 100 ^fl = 170 M (165 M); wieviel Mark sind: 

a. 2416 i»fl; b. 743,25 hfl? 

169. Dänemark: 100 Kr = 112,6 M (112 M); wieviel Mark sind: 

a. 417 Kr; b. 107,50 Kr; c. 14147,75 Kr.? 

170. 1 cbm Steine kostet 6,46 M; wieviel kosten: a. 917 cbm; 

b. 337 cbm; c. 2411 cbm? 

171. 1 hl Roggen kostet 14,86 M; wieviel kosten: a. 97 hl; b. 428 hl; 

c. 867 hl; d. 2841 hl; e. 4825 hl? 

172. 1 t Steinkohlen kostet 16,35 M; wieviel kosten: a. 73 t; 

b. 484 t; c. 982 t; d. 241 t; e. 285 t? 

173. Für 1 M kauft man 1 MdL 6 Stck. Eier; wieviel kauft man für: 

a. 63 M.; b. 973 M.; c. 426 M; d. 887 M? 

*) Lies 213 45 16 s. Statt jede Münzsorte (bei nicht-decimaler 
Währung) einzeln zu bezeichnen, setzt man den Namen der höchsten 
Sorte zu Anfang und zwischen die andern Sorten einen Punkt. 
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174. Multipliziere 7 Tg. 17 Std. 49 Mn. mit: a. 34; b. 61; c. 53; d. 17. 

175. Multipliziere 83Grs. 7Dtz. llStck. mit; a.47; b. 89; c. 26; d. 31. 

176. Multipliziere 3 Jhr. 8 Mt. 26 Tg. mit: a. 13; b. 37; c. 25; d. 43. 

177. Multipliziere 16 Std. 42 Mn. 33 Sk. mit: a. 98; b. 45; c. 19; d. 76. 

178. Multipliziere 37,2038 ha mit: a. 39; b. 47; c. 28; d. 543. 

179. Multipliziere 327,884 t mit: a. 42; b. 18; c. 67; d. 928. 

180. 1 Ton kostet 4? 28. 16. 8; wieviel kosten: a. 7 Tons; 

b. 38 Tons; c. 169 Tons; d. 417 Tons? 

181. Für 1 4! kauft man 4 Cwts. 3 Qrs. 26 U; wieTicl kauft man 

für: a. 67 45; b. 39 45; c. 107 45; d. 842 45? 

182. Multipliziere 83 Yards 2 Pufs 9 Zoll mit: a. 43; b. 67; c. 57; d. 77. 

183. Multipliziere 27 Qrs. 7 Busheis 6 Gallons mit: a. 17; b. 92; c. 64. 

184. Für 1 * kauft man 26 Pud 27 U 12 Lot 2 Solotnik; wieviel 

kauft man für: a. 47 *; b. 43 *; c. 67 *; d. 427 ^? 

185. Multipliziere 24 Saschen 2 Arschin mit: a.56; b.73; c.216;d. 101. 

186. Multipliziere 57 Tschetwert 7 Tschetwerik 6 Gamez nodt: a. 27; 

b. 35; c. 127; d. 217. 

187. 1 Pik Stambuli kostet 37 Piaster 26 Paxa; wieviel kosten: 

a. 29 P. St.; b. 38 P. St.; c. 58 P. St.; d. 216 P. St.? 

188. Multipliziere 267 Yards 2 FuTs 9 Zoll mit: a.37;b.49; c.81; d.l02. 

189. Multipüzicre 34 45 16 s 11 d mit: a. 127; b. 931; c. 48; d. 67. 

190. Multipliziere 44 Tons 17 Cwts. mit: a. 29; b. 64; c. 95; d. 418. 

Reehenvortelle : 

a. Man multipliziere mit Hülfe des grofsen Einmaleins mit den 

Zahlen von 11 — 19 wie mit einstelligen Faktoren. 

Aufgaben: 

191. Multipüziere mit 11 (12,13,14—19): a. 143,15M; b. 13,725km; 

c. 12,8465 ha. 

192. Multipliziere mit denselben Faktoren: 13 Schck. 3 Mdl. 8 Stck. 

b. Da das Produkt durch Vertauschung der Faktoren (Multi- 

plikator, Multiplikand) nicht verändert wird, nehme man als* 
Multiplikator den kleinsten bez. bequemsten Faktor; z. B. 
statt 23 Sch«k. • 798 rechne man 798-23. 
G. Wenn die erste oder letzte Stelle des Multiplikators eine Eins ist, 

schreibe man nicht erst das Produkt mit Eins nieder, 

sondern nehme als solches den Multiplikanden an. 
Verfahren: * 
a. 42,25 D rachmen • 241 b. 245,3508 ha • 136 

1690 7360 524 

8450 1472 1048 



= 10182,25 Drachmen 33367,7088 ha. 

Auf ffäbGll : 

193. MultipUziere: a. 8 hl mit 436; b. 14 kg mit 927; c. 2,1 m 

mit 8936; d. 72 45 mit 4397; e. 2,4 Frs. mit 639. 

194. Multipliziere mit 141 (61): a. 83,75 M; b. 3,137 t; c. 24,16 m; 

d. 27,65 I; e. 536,25 Kr. ., 
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196. Multipliziere mit 271 (137): a. 42 Gros 7Dtz. 9 Stck.; b. 483 Tons 
14Cwts.; c.^4.13.8; d. 49 Tschetwert 6 Tschetwerik öGarnez. 
d. Zuweilen ist es von Vorteil, den Multiplikator in seine Fak- 
toren zu zerlegen und mit denselben einzeln zu multiplizieren. 
Verfahren: "1[26 4g 15 s 7 d.l35 (= 9 • 15) 

3834 4! I35l 63 d = • 9 



57510 4! 2025 s 945 d = . 15 
= 57615 4! 3 s 9 d. 

a. Mündliebe Aufgaben: 

196. 34 Stck. (43 Stck.) multipliziere mit: a. 27; b. 42; c. 63; d. 36. 

197. 47 M (73 M) multipliziere mit: a. 21; b. 49; c. 56; d. 81; e. 64. 

b. Sebriftllebe Aufgaben: 

198. Multipliziere mit 228 (196): a. «g 67. 13. 8; b. 917,50 £^ 

c. 2445,15 $; d. 14 Pud 32 U 20 Lot. 

199. Multipliziere mit 256 (156): a. 428,75 *; b. 2417,45 Peseta-,. 

c. 316,25 fl.; d. 27 Grs. 8 Dtz. 5 Stck. 

200. Multipliziere mit 216 (144): a. 456,35 Kr; b. 973,75 Frs; 

c. 328 Qrs. 7 Busheli 5 Gallons; d. 39 Yards 2 Fufs 8 Zoll. 

6. Man multipliziert mit einer dekadischen Einheit (10, 100,. 

1000 etc.), indem man an den Multiplikanden eine (2, 3 etc.) 
Null anhängt. Steht im Multiplikanden ein Komma, so- 
setzt man dasselbe eine (2, 3 etc.) Stelle nach rechts. 
Verfahren: 
a. 4613 M- 100 b. 726,25 fl»10 c. 24,28 m-lOOP 

= 461300 = 7262,5 fl = 24280 m 

Mündliehe Aufgaben: 

201. Multipliziere mit 10 (100, 1000): a. 429 kg; b. 23Kr; c. 27,50*; 

d. 8,75 £ ; e. 76,254 kg; f. 34,2381 ha; g. 3,1 1; h. 42 Schck. ; 
i.l7Yards;k.24,65Fr8.;1.325,613Milrei8;m.l4,7fl;n.311Cwt8. 

f. Ist der eine Faktor oder sind beide Faktoren ein Vielfaches von 10 

(100, 1000 etc.), so läfst man zuerst die Nullen unberück- 
sichtigt. Ist die Multiplikation ausgeführt, so werden sämt- 
liche Nullen der Faktoren an das Produkt gehängt, bez. wird 
das Komma entsprechend yiel Stellen Dach rechts gerückt.. 
Verfahren: ' 

a. 52300 Cwts. > 500 b. 17,45 m . 1200 

« 523.5 =17;45Tf2 



2615 Cwts. 209,40 m 

= 26150000 Cwts. = 20940 m 

Sehrlftllehe Aufgaben: 

202. Multipliziere 438,326 Milreis mit: a.700;b. 1500 ;c. 2700; d.l800.. 

203. MultipHziere 916Tons4Cwts. mit: a.40; b. 900; c.3300; d.4700. 

204. MultipHziere 45 38. 16. 4 mit: a. 70; b. 300; c. 9100; d. 4700. 
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g, Ist der Multiplikator ein wenig gröfser oder kleiner als 10 

(100, 1000 etc.) oder als ein Vieliaches daTon z.B. 99 oder 4402, 

80 multipliziert man zuerst mit der dekadischen Einheit bez. 
dem Vielfachen derselben; darauf addiert bez. subtrahiert 
man den Multiplikanden soviel mal, als die Differenz beträgt. 

Verfahren: 
a. 245,25 Frs.» 98 b. 4272,75 Kr- 1603 

245,25 Frs.-lOO 4272,75 Kr- 1600 



= 24525 Frs. == 6836400 

- 490,50 Frs. (=2 45,25 • 2) + 1 2818,25 Kr (=4272,7 5 • 3) 

= 24034,50 Frs. = 6849218,25 Kr. 

Sehriftllehe Aufgaben: 

205. Multipliziere 24,75 4? mit: a. 97; b. 302; 998; d. 501. 

206. Multipliziere 317,50 * mit: a. 402; b. 498; c. 1401; d. 1799. 

207. Multipliziere 3 7 Pud 25 «24 Lot mit: a.l01; b.902; c,797; d.499. 

208. Multipliziere P. 521. 35 mit: a. 302; b. 1298; c. 2899; d. 4101. 
h. Der Multiplikator ist ein bequemer Bruchteil von 100, 1000 etc. 

Verfahren: 7245 $.25 (25=100:4) 

7245 : 4 =1811,25-100 

=181125 I. 

Derartige Multiplikatoren sind: 25 (=100 : 4); 50 (=100 : 2); 
125 (=1000 : 8); 250 (=1000 : 4); 500 (=1000 : 2). 

Sehriftllehe Aufgaben: 

209. Multipliziere mit obigen Multiplikatoren: a.67428M; b. 912,45 «fl; 

c. 334,75 Kr; d. 2764,635 kg. 

210. Desgl.: a. 813,40 ^; b. 421,50 Frs.; c. 7374,28 £; d. 328,80 m. 

211. Desgl.: a. 94,152 t; b. 7,6 1; c. 96,4157 ha; d. 224,375 kg. 
i. Die Multiplikation läfst sich schnell imd bequem ausführen, 

wenn man auf die Faktoren die Formel anwenden kann: 

(a + b) .(a— b) = a^— b^ 

(60+3) . (60 - 3) = (60 . 60) -(3.3) 

63.57 = 3591 

Mündllehe Aufgaben: 

212. Multipliziere: a. 18-22; b. 27-33; c. 59-61; d. 86-94; 

e. 43.57; f. 34-46. 

213. Multipliziere: a. 87-73; b. 91-89; c. 45-55; d. 74-66; 

e. 6951; f. 48-32. 

214. Multipliziere: a. 103-97; b. 122-138; c. 39-61; d. 44-36; 

e. 47-73; f. 6595. 
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4. Division. 

DiTidieren heilst teilen. Die Zahl, durch welche man teilt, 
heifst Divisor; sie ist stets unbenannt. Diejenige, welche geteilt wird, 
heifst Diyidend. Das Resultat wird Quotient genannt. Das Divisions- 
zeichen ist : ; 92 hl. : 4 wird gelesen 92 hl dividiert durch 4. Man 
beginnt die Division mit der höchsten Stelle des Dividenden. 

Verfahren: 421224 1: 613 »687 1 

3678 

5342 
4904 



4384 
4291 



93 (Rest.) 

Die Division mehrsortiger Zahlen nicht-decimaler Währung be- 
ginnt mit der höchsten Sorte. Der etwa übrig bleibende Rest dieser 
Sorte wird in die nächstfolgende niedere Sorte resolviert. 

Verfahren: 421 Pud 35 U 16 Lot : 72 »=5 Pud 34 » 12 Lot 

360 



61 Pud 


• 40 


==2440 U 
+ 35 „ 


= 2475 U 
216 

315 
288 

27 W 


: 72 
•32 


r=:864 Lot 

+ 16 n 


= 880 : 
72 

160 
144 


72 

m 



16 (Rest.) 

Ist der Dividend eine benannte Zahl mit decimaler Reduktions- 
zahl, so setzt man in den Quotienten das Komma, wenn die voi 
dem Komma stehenden Stellen des Dividenden geteilt sind« 

Verfahren: 2341,2183 ha : 65 » 36,0187 ha 

195 

391 
390 

121 
65 

568 
520 

483 
455 

28 (Rest). 
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Man beachte, dafe häufig 100 zugleich Reduktionszahl 
für Münzen als auch für Mafse und Gewichte ist. Daher 
kostet: 



1 kg so viel Pf., als der dz M 

1 Stck. „ „ n •) 9 d^ Hundert , 



1 1 so Tiel Pf., als 1 hl M 
lern» » ,,„lmM 
1 iW » » » » » 1 Ztr. „ 

Statt Pf. und M können sämtliche ausländischen Münzen, deren 
Währungszahl 100 ist, gesetzt werden, wenn die MaTse und Gewichte 
in den betreffenden Staaten metrisch sind. 

a. MOndllebe Aufgraben: 
216. 100 kg Erbsen kosten: a. 17 M; b. 20 M; c. 18 M; d. 22,60 M; 
e. 17,26 M; wie teuer ist 1 kg? 

216. 1 hl Wein kostet: a. 176 M; b. 226 M; c. 146 M; d. 376 M; 

e. 288 M; f. 216 M; wieviel kostet 1 1? 

217. 100 kg Roggenmehl kosten: a. 20,60 M; b. 17,60 M; 

c. 24,26 M; d. 21,76 M; wie teuer ist 1 kg? 

218. 1 dz. Weizen kostet: a. 22,66 M; b. 21,46 M; c. 20,96 M 

d. 19,86 M; wieviel kostet 1 kg? 

219. 100öfL. = a. 176 M; b. 166 M; c. 170 M; d. 167 M; welchen 

Wert hat 1 «fl? 

220. Wechsel-Kurse : Für 100 Einheiten fremder Währung notiertBerlin : 

Amsterdam 168,36 M Paris 80,80 M 

Brüssel 80,86 , Wien 163,95 „ 

Kopenhagen 112,46 , Italien 74,20 „ 

New-York 418,76 , Petersburg 217,50 „ 

Welches ist in jedem Falle der ümrechnungssatz für 1 ^. (Fr. etc.)? 

221. Ein Gebinde Spaten-Bräu enthält 13 1 und kostet 6,86 M; wie 

teuer kommt 11? 

222. Ein anderes fafst 26 1 und kostet 12,60 M; wieviel kostet 1 1? 

223. 1 Gros Federn kostet 1,80 M; wieviel kosten: a. 1 Dtz.; b. 7 Dtz. ; 

c. 10 Dtz.; d. 1 Stck.; e. 4 Stck.; f. 10 Stck.; g. 7 Stck.? 

224. 1 Mdl. Eier kostet 1,06 M; wie teuer sind: a. 1 Stck.; b. 11 Stck.; 

c. 1 Mdl. 7 Stck.; d. 4 Mdl. 14 Stck.; e. 8 Mdl. 1 Stck.? 
226. 1 Gros Knöpfe kostet 7,20 M; wieviel kosten: a. 1 Dtz.; b. 6 Dtz.; 
c. 1 Stck.; d. 11 Stck.; e. 8 Dtz. 9 Stck.; f. 11 Dtz. 
2 Stck.; g. 7 Dtz. 7 Stck.? 

226. Welches ist der Tagesverdienst eines Arbeiters, der wöchentlich 

an Lohn erhält: a. 21 M: b. 27 M; c. 19,50 M; d. 28,60 M; 

e. 31,60 M; f. 34,60 M? 

227. Ein Anzug kostet 72 M; Schneiderlohn beträgt 26 M; wieviel m 

Stoff sind dazu gebraucht, wenn 1 m 11,76 M kostet? 

228. 1 m Tuch kostet 9,50 M; wieviel m enthält das Stück, wenn es 

86,60 M kostet? 

229. Ein Wagen kann 3 cbm Holz fahren; wieviel Wagen sind er- 

forderlich, um 1731 cbm zu fahren? 
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230. Ein Reisender berechnet sich für eine Tour von 15 Tg. : a. 225 M; 
b. 195 M; c. 240 M; d. 187,50 M; e. 142,50 M; f. 217,50 M: 
wieviel wurde für je einen Tag berechnet? 

831. Ein Maler hatte 7 Türen zu streichen. Er schickte eine Rechnung 
von 29,76 M; wieviel kostet das Streichen einer Tür? 

232. 1 Sack ä 8 kg kostet 22 M (20 M); wieviel kostet 1 kg? 

233. 1 FalB a 6 kg kostet 12 M (13 M); wieviel kostet 1 kg? 

234. 1 KisteSchellackä80kgkostet220M(230M); wieviel kostet 1kg? 

235. 1 Eiste Kalium bromatum k 60 kg kostet 170 M (180 M); 

wieviel kostet 1 kg? 

236. 1 Sack ä 6 kg kostet 50 M (64 M); wieviel kostet 1 kg? 

237. 1 Sack k 15 kg kostet 37,50 M; wieviel kostet 1 kg? 

238. 1 Eiste Hausenblasen k 60 kg kostet 950 M (975 M); wie- 

viel kostet 1 kg? 

239. 1 Eiste Gummi k 70 kg kostet 886 M; vneviel kostet 1 kg? 

240. 1 Eiste roher Eampfer ä 60 kg kostet 140 M (130 M); wie- 

viel kostet 1 kg? 

b. Sehriftllehe Anfgaben: 

241. Dividiere 45 247. 16. 6 durch: a. 24; b. 39; c. 81; d. 117. 

242. Dividiere 438 Gros 10 Dtz. durch: a. 58; b. 107; c. 27; d. 64. 

243. Dividiere 2900 Tons 14Ctws. durch: a.928; b.287; c. 93; d.713. 

244. Dividiere 27 Tg. 14 Std. durch: a. 24; b. 13; c. 87; d. 26. 

245. Dividiere 248,50 M. durch: a. 67; b. 182; c. 324; d. 928. 

246. Dividiere 2487,15 $ durch: a. 57; b. 87; c. 325; d. 814. 

247. Dividiere 241,7403 ha durch: a. 98; b. 204; b. 864; d. 713. 

Reehenvorteile. 

a. Die abgekürzte Division. Ohne die einzelnen Produkte 

einer Stelle des Divisors mit dem Quotienten hinzuschreiben, 
suche man sich durch Ergänzung (Subtraktion) sofort den 
entstehenden Rest (Partialrest), schreibe denselben nieder, 
nehme die nächste Stelle des Dividenden hinzu und vollende 
die Division. 
Verfahren: 62476,24 $ : 241 ^ 259,23 $. 

1427 
2226 
672 
904 

181 (Rest). 
Man spreche: [2 • 1 = 2] + 2 = 4 

[2. 4 «=8] + 4=: 12 
[(2.2)+l«:5] + l= 6 
b« Sind die Divisoren Zahlen unter 20, so schreibe man auch 

die Reste nicht nieder, sondern führe die ganze Operation 
im Eopfe aus. 
Verfahren: 37,4725 ha : 12 = 3,1227 ha (Rest 2). 
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Sehrlftliehe Aufgaben: 

248. Dividiere 736,517 kg der Reihe nach durch die Zahlen 2—10. 

249. Desgl. 4298,718 Milreis durch die Zahlen 11 — 20. 

250. Dividiere in abgekürzter Form 713,2BM durch : a. 34; b. 61 ; c. 217. 

251. Desgl. 2441,57 Drachmen durch: a. 72; b. 41; c. 817; d. 241. 

252. Desgl. 711,25 Peseta durch: a. 64; b. 83; c. 281; d. 631. 

253. Desgl. 2889,75 * durch: a. 113; b. 481; c. 27; d. 917. 

254. Desgl. 45 761. 17. 6 durch: a. 35; b. 71; c. 127; d. 612. 

255. Desgl. 712 Grs. 11 Dtz. 7 Stck. durch: a. 61; b. 44; c. 112. 

256. Desgl. 8445 Tons 17 Cwts. durch: a. 716; b. 928; c. 267 ; d. 481. 

257. Desgl. 54 Qrs. 6 Busheis 7 Gallons durch: a. 32; b. 57; b. 91. 

258. Desgl. 917 Saschen 5 FuTs 7 Zoll durch: a. 47; b. 63; c. 117. 
G. Man dividiert durch eine dekadische Einheit (10, 100, 1000 etc.), 

indem man von dem Dividenden eine (2, 3 etc.) Null 
abstreicht. Sind keine Nullen am Ende, oder steht ein 
Komma im Dividenden, so schneidet man mit dem Komma 
eine (2, 3 etc.) Stelle ab (setzt es nach links). Fehlende 
Stellen werden durch Nullen ergänzt. 
Verfahren: 

a. 361,56 M: 10 b. 8700 kg : 1000 C. 24,50 m : 1000 
= 36,156 M = 8,7 kg = 0,0245 m 

Aufgaben: 

259. Dividiere durch 10 (100, 1000): a. 7500 ^H; b. 650 ^H; c. 951 M; 

d. 2716 hfl;e. 761,50 ^il;f. 2716,25 ^£1; g. 241,6 ^^fl; h. 7281 ^; 
i. 24 ^fl; k. 96 ^»fl; 1. 2,6 ^»£1; m. 0,75 ^^fl; n. 0,6 ^fl. 

d. Man kann Dividend und Divisor gleichmäfsig dividieren, ohne 

dafs der Quotient verändert wird. 
Verfahren: 8400 m : 600 =-■ 14 m » 

84 m : 6 = 14 m 

Sehrlftliehe Aafgaben: 

260. Dividiere46500Cwtsdurch:a.70;b.l30;c.l900;d.2050;e.710. 

261. Dividiere 7600 * durch: a.400; b.l70; c.1300; d.700; e. 2010. 

e. Ist der Divisor ein bequemer Bruchteil von 100, 1000 etc., 

so verfahrt man ähnlich, wie unter h. bei der Multiplikation 
gezeigt wurde. 
Verfahren: 29 182 Conto : 125 (== 1000 : 8) 

« 29,182 Conto • 8 == 233,456 Conto. 

Sehrlftliehe Aufgaben: 

262. Dividiere 2724,25 hl durch: a. 25; b. 50; c. 125; d. 250; e. 500. 

263. Dividiere 42811,916 t durch dieselben Divisoren. 

264. Desgl. 2281,225 Milreis. ^^ 

265. Desgl. 2642,1G37 ha. /"^""ofthi^ 

\ V/NIVER^iiTY 
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Anmerkung: Ein besonderes Verfahren wird in manchen Rechen- 
büchern für das sogenannte Enthaltensein angegeben. In der Aufgabe: 
„Ein Stück Tuch ist 75 m lang; wieviel Anzüge Können daraus geschnitten 
werden, wenn zu einem Anzüge durchschnittlich dm gebraucht werden?* 
soll untersucht werden, wieviel mal 3 m in 75 m enthalten sind = 25 mal. 
3 M sind aber in 75 M ebenfalls 25 mal enthalten; mithin kommt es, wenn 
man zum richtigen Resultat gelaigen will, auf die Benennung gar- 
nicht an; sondern man hat nur zu untersuchen, wieviel mal die unbe- 
nannte Zahl 3 in der unbenannten Zahl 75 enthalten ist. Dafür aber 
kann man die besprochene Form 75 : 3 wählen. 

Nur in einem Falle scheint eine Schwierigkeit zu entstehen, wenn 
es sich nämlich um mehrsortige Zahlen handelt, z. B. wieviel mal sind 
3,25 m in 75 m enthalten? Multipliziert man hier beide Zahlen mit 100 
(= 325 m, 7500 m), so ist auch diese Schwierigkeit gehoben. 

Wiederholongsaufgraben : 

266. (423,50 M + 16,35 M + 276,75 M) — (42,15 M + 

83,95 M + 264,05 M). 

267. (2467,26 Frs. - 869,50 Frs.) + (3894,10 Frs. -2488,73 Frs.). 

268. (296,16 * + 148,37 ^ — 13,67 ^) . 37. 

269. (4873,50 öfl : 63) + (48,10 ^fl + 1268,25 «fi _ 1132,37 öfl). 

270. (64,2 4! . 48) : (3716 — 3698). 

271. Rufsland: 1^ (Gold) = 3,20 M; wieviel Mark sind : a. 64^; 

b. 83 *; c. 914 ^? 

272. England: 1 45 == 20,40 M; wieviel Mark sind: a. 79 45; 

b. 84 45; c. 116 45; d. 427 45; e. 912 45? 

273. Nordamerika: 1 $ = 4,20 M; wieviel Mark sind: a. 181 $: 

b. 934 $; c. 2454 $; d. 887 $? 

274. Welches ist die Diskontzeit folgender Wechsel: a. diskontiert 

am 19. Juli, fällig am 23. Aug.; b. disk. am 2. Jan., fallig 
am 15. Febr.; c. disk. am 21. Nov., fällig am 4. Jan. d. f. Jhr.? 

275. Wieviel Tage sind verflossen genau nach dem Kalender: a. vom 

17. Mai — 28. Aug.; b. vom 1. Dez. — 3. März d. f. Jhr.; 

c. vom 25. Jan. — 24. Jimi; d. vom 15. April — 6. Okt.; 
e. vom 24. Febr. — 13. Aug.? 

276. Wann sind folgende Wechsel, welche sämtlich am 1. Okt. diskon- 

tiert wurden, fällig, wenn die Diskontzeit beträgt: a. 14 Tg. ; 
b. 23 Tg.; c. 57 Tg.; d. 31 Tg.; e. 8 Tg.; f. 62 Tg.; g. 44 Tg.? 

277. Von welcher Summe ist 38 946 der 23. Teil? 

278. Für 1 ^ kauft man 4 Tschetwert 3 Tschetwerik; wieviel 

kauft man für: a. 914 *; b. 47 *? 

279. 716,25 kg + 23,455 kg + 37,35 kg +? = 1267,250 kg. 

280. 237,28 Kr + 19,75 Kr -*- 368,10 Kr +? == 845 Kr. 

281. Eine Ware wiegt mit der Verpackung 267 Cwts.; die Hülle wiegt 

8 Cwts. 2 Qrs. 14 U, Welches ist das Gewicht der reinen Ware? 

282. Eine Ware vdrd für 1275 Piaster 14 Para eingekauft; welches 

ist der Gewinn, wenn der Verkaufspreis beträgt 1483 P. 11 p.? 

283. Wieviel d sind: a. 45 43. 15. 6; b. 45 29. 18. 7? 

284. Wieviel oz sind: a. 2 Qrs. 13 Itt 8 oz; b. 26 1» 15 oz? 

285. Wieviel U sind: a. 16 Berkowetz 7 Pud 35 H; b. 3 B. 5 Pud 9 tt? 

286. Wieviel ha, a und qm sind: a. 37 416 qm; b. 41 775 qm? 
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287. WicTielGrs., Dtz. und Stck. sind: ». 1000 Stck.; b. 763 Stck.? 

288. Wieviel 45, s und d sind: a. 4671 d; b. 813 d? 

289. 1 Cwt. Pottasche kostet 45 4. — . 6; wieviel kosten 7 Cwts.? 

290. MultipUziere 364,7315 ha mit 99. 

291. Multipliziere 32 Schck. 3 MdL 7 Stck. mit 101. 

292. Multipliziere 15 M mit: a. 7667; b. 539. 

293. Multipliziere 36,45 Kr mit: a. 700; b. 1100. 

294. Wie oft sind 96 M in 9416 M enthalten? 

295. Wie oft sind 11 Stck. in 3 Schck. 5 Stck. enthalten? 

296. 425 Pud 34 U 13 Lot : 17. 

297. 25 Tons 15 Cwts 3 Qrs. : 27. 
298.. 3635,275 Milreis : 123. 

299. Von welcher Zahl sind 14 Grs. 9 Dtz. 3 Stck. der 8. Teil? 

300. Für 1 km Eisenbahnfahrt bezahlt man in der U. Kl. 0,06 M; 

wieviel Mark kostet eine Fahrkarte für 244 km? 

301. Um einen Gasmotor zu treiben, sind pro Stunde 4,125 cbm 

Leuchtgas erforderlich ; wieviel cbm gebraucht man in : 

a. 12 Std.; b. 45 Std.? 

302. 614,75 * + 248,25 * + 2618,35 * + 824,60 * + 

415,55 m + 6175,80 * + ? = 15000 *. 

303. 245,35 Frs. + 484,60 Frs. + 735,20 Frs. + 205,85 Pm. 

+ 613,25 Frs. + 85,15 Frs. + ? = 3000 Frs. 

304. 1 dz Weizen kostet 19,85 M; a. wieviel kosten 13 dz? 

b. wieviel 45, s und d sind das? (1 4? = 20,40 M). 

305. Wieviel 45, s und d sind: a. 75 M; b. 116,50 M; c. 350 M; 

d. 418,75 M?(100 45 = 20,20 M). 

306. Wieviel«, Solotnik und DoU sind: a. 15640 Doli; b. 23 700 Doli; 

c. 19432 Doü; d. 33500 Doli? 

307. Wieviel Qrs., Busheis und Gallons sind: a. 290 Gallons; 

b. 312 Gallons; c. 416 GaUons? 

308. Wieviel mal sind enthalten: a. 45 2. 3. 11 in 45 17. 13. 2; 

b. 45 4. 15. 6 in 45 56. 16. 2? 

309. (741,60 Kr- 13,85 Kr) . 38. 

310. (1850 öfl : 12,50) + (27,50 öfi . 35). 



II. Die Bruchrechnung. 

Vorübung: Ober die Teilbarkeit der Zahlen. 

Ganze Zahlen, welche man nur in 2 Faktoren, sich selbst und die 
Eins, zerlegen kann, heifsen Primzahlen. Derartige Zahlen sind 1, 2, 
3, 5, 7, 11, 13, 17, 19 etc. Die übrigen Zahlen haben neben diesen 
noch andere Faktoren; so hat 12 als Faktoren: 1, 2, 3, 4, 6. 
Zahlen, -welche einen oder mehrere Faktoren gemeinsam haben, 
heifsen verwandte Zahlen; 12 und 16 sind durch 2 und 4 verwandt, 
12 und 15 durch 3. Faktoren, welche nicht weiter zerlegt werden 
können, heifsen Prim- oder Grundfaktoren. Jede Zahl kann in ihre 
Grundfaktoren zerlegt werden; die Grundfaktoren von 12 sind 2, 
2 und 3; von 18 = 2, 3 und 3; von 24 = 2, 2, 2 und 3. 

Mündlielie Aufgaben: 

1. Welches sind die Primzahlen von 1 — 100? 

2. Zerlege in Grundfaktoren: a. 16; b. 30; c. 48; d. 64; e. 144; 

f. 256; g. 1000. 

3. Durch welche Faktoren sind verwandt: a. 16 und 24; b. 30 und 45; 

c. 21 und 91; d. 39 und 156; e. 216 und 54; f. 304 und 133; 

g. 192 und 224; h. 121 und 165; i. 162 und 306? 

4. Welches ist der gröfste gemeinsame Faktor von: a. 40 und 60; 

b. 57 und 36; c. 84 und 24; d. 27 und 99; e. 135 und 105: 
f. 16 und 192; g. 34 und 204? 

Kennzeichen der Teilbarkeit: 

a. Jede gerade Zahl ist durch 2 teilbar. 

b. Eine Zahl ist durch 4 teilbar, wenn sich ihre Einer und 
Zehner durch 4 teilen lassen, z. B. 928. 

c. Eine Zahl ist durch 8 teilbar, wenn sich ihre Einer, Zehner 
und Hunderter durch b teilen lassen, z. 6. 426 336. 

d. Eine Zahl ist durch 10 (100, 1000 etc.) teilbar, wenn am 
Ende eine (2, 3 etc.) Null steht, z.B. 40; 900; 18000; 420000. 

e. Eine Zahl ist durch 5 teilbar, wenn die Einer — durch 25, 
wenn Einer und Zehner — durch 125, wenn Einer, Zehner 
und Hunderter durch die bez. Zahl teilbar sind, z. B. 735; 
9850; 27 625. 
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f. Eine Zahl ist durch 9 (3) teilbar, 'wenn sich ihre Quersumme 
durch 9 (3) teilen läfst. 

Man denke sich die Zahl 62 173 zerlegt in 



50000 = (5 

2000 = (2 

100 = (1 

70 = (7 

3 = (0 



9999) + 5 
999) + 2 
99) + 1 
9) + 7 
9) + 3 



62173 s= Summa der KlammergröCsen + Summa 

der Reste (18). 

Die Elammergröfsen sind, wie ein Blick lehrt, durch 9 
teilbar. Wenn daher die Summe der Reste sich auch durch 
9 teilen läCst, mufs die ganze Zahl durch 9 zu teilen sein. 
Die Summe der Reste aber nennt man Quersumme. Man 
findet dieselbe, indem man die Ziffern einer Zahl ohne Rück- 
sicht auf ihren Stellenwert addiert. Bei der 3 liegt die 
Sache ebenso. 

Wegen dieser Eigentümlichkeit wendet man die 9 gern 
an, um eine Probe auf die Richtigkeit einer Rechenoperation 
zu machen. Diese Probe wird Neunerprobe genannt. Der 
Rest einer Zahl, welchen man bei der Division durch 9 er- 
hält, heilst Neunerrest. Die Probe wird folgendermalsen 
angestellt. 

1. Addition: 

2631 (3) 

4- 416 (2) 

-f- 17674 (7) , . . T. 

I QQßA (i) j reste der Posten. 

= 29786 (4) 
Man addiert die einzelnen Neunerreste; die Summe der 
Neunerreste mufs denselben Neunerrest geben wie die ganze 
Summe. 

2. Subtraktion: 

4726 (1) = 1 
— 3879 (0) 1 ^ 

= 847 (1)1 
Neunerreste des Subtrahenden und Restes =» Nennerrest 
des Minuenden. 

3. Multiplikation: 

2428 (7) ■ 11 (2) = 2 . 7 = 14 (6) 

= 26708 (5) 
Man multipliziert die Neunerreste der Faktoren. Der 
Neunerrest dieses Produktes = Neunerrest des ganzen 
Produktes. 



Die hinter den Posten in EUammer 
= 4 stehenden Zahlen sind Neuner- 
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4. Diyisioa: 




4651,37 
441 


(8) 


: 49 (4) 


= 94,92 (6) 


241 
196 










453 
441 






= (4. 


6) + 


127 
98 











= 29 Rest (2) 

Neunerrest des Divisors multipliziert mit Neunerrest des 
Quotienten + Neunerrest des ey. Restes =s Neunerrest des 
Dividenden. 

Allerdings bietet die Nennerprobe keine YoUkommene Ge- 
währ für die Richtigkeit der Ausführung, da der Fall nicht 
ausgeschlossen ist, da£s die Summe, um welche die falsche 
Antwort von der richtigen abweicht, als Neunerrest giebt; 
es würde dann die angestellte Neun erprobe doch auf die 
Richtigkeit der Antwort schlieüsen lassen. Zudem kommt in 
Betracht, dafs der Stellenwert der Zahl gänzlich unberück- 
sichtigt bleibt. Da aber ein solcher unglücklicher Zufall äulserst 
selten vorkommen dürfte, kann zur Anwendung dieser Probe, 
zumal sie ohne Schwierigkeit anzustellen imd wenig zeit- 
raubend ist, nicht dringend genug geraten werden. 

g. Eine Zahl ist durch 6 teilbar, wenn sie sich durch 2 und 3 
teilen läfst, z. B. 7212. 

h. Eine Zahl ist durch 12 teilbar, wenn sie sich durch 3 und 4 
teüen läüst, z. B. 178416. 

i. Desgleichen durch 15, wenn sie durch 3 und 6 geteilt 
werden kann, z. B. 49215. 

Aufgaben: 

6. Welche der Zahlen: 2, 4, 8; 10, 100, 1000; 6, 25, 125; 3, 9 
6, 12, 15 sind Faktoren von: a. 264; b. 3700; c. 4821 
d, 72000; e. 5228; f. 67; g. 344; h. 1102; i. 29; k. 756 
L 3725; m. 4625; n. 9400? 

6. Prüfe das Resultat durch die Neunerprobe: a. 4613,27 $ : 74; 

b. 918,45 m : 67. 

7. Desgl.: a. 72,461 kg. 31; b. 7681,112 MUreüs.l9; c. 

82,4105 ha • 28. 

8. Desgl.: a. 741,17 hl — 437,28 hl; b. 9845 M. — 5417,91 M; 

c. SlOO * — 2681,15 *. 

9. Desgl.: 741,60 £ +44,13 £ + 701,21 £ + 4100 £ + 7481,25 £. 
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A. Die gemeinen Brüche. 

BlnleitUllSf« Man unterscheidet ganze und gebrochene Zahlen. 
*/( ist eine gebrochene Zahl oder ein Bruch. Die Zahl, -welche über 
dem Bruchstrich steht, heifst der Zähler, die unter dem Bruchstrich 
Nenner. Brüche, bei denen der Zähler kleiner ist als der Nenner, 
heifsen echte Brüche, z. B. '/^, ^ji^; ist dagegen der Zähler gröfser als 
der Nenner, so heifst der Bruch ein unechter, z. B. ^/j, ^'/g. Stehen 
ganze und gebrochene Zahlen beisammen, so heilst die Zahl eine ge- 
mischte, z. B. IP/s, lOß'/g. Der Bruch ist nichts weiter als eine 
Division. Statt 9 : 4 kann man in der Bruchform schreiben ^j^; dem- 
nach heifst '/4 = 9 geteilt durch 4. Man kann sich ein Ganzes ein- 
geteilt denken in ^J^, ^/j, ^^/i©, ^^^loo **®'J "wenn demnach der Zähler 
gleich dem Nenner ist, ist der Bruch = 1. Echte Brüche sind kleiner 
als 1, unechte gröfser. Alle unechten Brüche kann man in gemischte 
Zahlen yerwandeln, z. B. »7« = 6^6 ; "/s = 8^3- 

Aufgaben: 

10. Was heifst: a. 2/3 ; b. ^s; c. Vs; d- "/uJ e. »Z^; f. ^V*; g- "/ao; 

11. Verwandle folgende unechten Brüche in gemischte Zahlen: a. ^^j^; 

h 34/ . /> 31/ ,f\ 10/ .p 49/ .f 40/ .f, 91/ .h 100/ .; 130/ .L- 87/ 
"• ISy^' le»^- iBf^' /7)^* /9>g* /7>^* /8>^- /7>*^' /l4' 

12. Verwandle: a. 3^8 ^ Drittel; b. Ö^/g in Fünftel; c. 8^/5 in Sechstel; 

d. 142/7 in Siebentel; e. 12i/a in Halbe. 

13. Verwandle gleichfalls in unechte Brüche: a. 14^/3; b. 9^/ii ; 

c. 12^/8-, d. 231/3; e. ^^Via; f. ^'Ii^ g. SOV«; h. ÖOVs- 
Wie bei den Rechenvorteilen pag. 25 imter d. ausgeführt ist, können 

Divisor und Dividend gleichmäfsig gekürzt werden, ohne dafs 
der Quotient verändert wird, z. B. 8400 : 600 = 84 : 6. Was aber beim 
Divisor und Dividenden gestattet ist, mufs auch beim Zähler und 
Nenner erlaubt sein, also ®**®/6oo = ^V«* ^ leuchtet ohne weiteres 
ein, dafs auch durch gleichmäfsiges Vergröfsem (Erweitern) des 
Divisors und Dividenden (Zählers und Nenners) der Quotient nicht 
verändert werden kann, z. B. 24 : 8 == 240 : 80 («^/g = ^"/so)- 

Mündliehe Aufgaben: 

14. Kürze folgende Brüche: a. "/^o; b. "/go; c. «ß/^g; d. »«/yg; e. a*/^^; 

f 96/ , ff 17/ . V, 19/ . 1 34/ . t 14/ . ] 28/ . y« 23/ . 
^' /l44> 6* /ll9> "• /95j*« /96>^' /]96>^* /48 ) ™* /96> 

^- /838>^' /325> P" /76 > H- /216>*^' /l«8>°' /l9a> ''• /96 > 

II 99/ . V 196/ . ^ 64/ . -o- 169/ . v H'/» • 7 ^47/ 

"• /l21> ^* /228' "• /266> ■^' 1247» /• /289> ^' /342' 

15. Erweitere 1/3, «/g, «Z^, «/lo, ^/s» 'V12 ^i*- a. 4; b. 10; c. 6; d. 8. 

16. Verwandle in j,,: ^2, '/s, Vs, Via» '/le. 'As, '/82, 'V24. 

17. Verwandle in /i,,: V12, Vie, '/24. '/36, V72, '^48, V2, '/s, Ve- 
Findet man durch Anwendung der Regeln von der Teilbarkeit der 

Zahlen keinen gemeinschaftlichen Faktor für Zähler und Nenner, so 
teilt man die gröfsere Zahl durch die kleinere, die kleinere durch den 
Rest und so fortgesetzt den letzten Divisor durch den Rest, bis 
die Division aufgeht. Der letzte Divisor ist der gröfste ge- 
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meiaschaf tliche Faktor (das gröfste gemeinschaftliche Mafs) der 
beiden Zahlen, durch welchen sie gekürzt werden können. Ist 
dieser DiTisor 1, so können die Zahlen überhaupt nicht gekürzt 
werden. Es soll z. B. untersucht werden, durch welche Zahl der 
Bruch ^••^/a397 gekürzt werden kann. 

Verfahren: 2397 : 1692 = ] (Rest 705) 

1 692 : 705 = 2 (Rest 282) 

705 : 282 = 2 (Rest 141) 
282 : 141 = 2 
Mithin ist der letzte Diyisor 141 das gröXste gemeinschaftliche 
Mafs. ""/a3„ gekürzt durch 141 = ^^/i^. 

Sehriftliehe Aufgaben: 
18. Suche den kleinsten Ausdruck für: a. ^'^/gasJ ^« ^^Vasis» ^' *^*/67«5 

A 288/ . p 728/ . f 2»6/ . «. 780/ . X. 847/ . \ 766/^^^. 
"• UZ%9 ®' /910> •'• /784> O- /l014> ^' /777> *• /828) 

\c 108/ . 1 S16/ . jry 3876/ . j. 289/ . ^ 910/ .. n <0®/. . 
^« /801>*- /960> ™* /8168>*^- /680 > "• /T818* P« /6161' 



1, Addition. 

a. Die zu addierenden Brüche sind entweder gleichnamig, d. h. 
sie haben denselben Nenner (^/s^^/si^/s)» ^^^^ ^^^ sind ud gleichnamig, 
d. h. sie haben verschiedene Nenner (*/4, ^/j, ^/g). Im crstenFalle hat man 
nichts weiter zu thun, als die Zähler zu addieren; ist das Resultat ein 
unechter Bruch, so muüis er in eine gemischte Zahl verwandelt werden. 

Verfahren: %« 2'8/„ 

+ »«/8. + 27"/.e 

= "/8e = 2^/,e 

a. Hündliebe Aaf^ben: 

19. a. */ia + Vi2 + '/i2 + "/12; b. '/s + '/s + '/s + Vs. 

20. a. »/le + ^/i6 + '/16 + "/le; b. «/^o + V20 + "/20 + '/ac 

21. a. V.5 + »/.5 + V26 + "/25; b. '/l5 + Vl5 + V16 + ^Vl5. 

b. Sehriftliehe Aufgaben: 

22. "/so + *^/8o + %o + 'Vso + "/so + 'Vso + "/so + •Vso. 

23. »/e4 + "/64 + «V64 + "/64 + ''U. + "/64 + "/o* + '^64- 

24. "/« + ^•/45 + "/46 + •*/45 + ''U + "/46 +. "/45 + 'ViS' 

b. Sind die Brüche ungleichnamig, so müssen sie gleichnamig 
gemacht werden. Das geschieht, indem man sie unter einen Haupt- 
oder Generalnenner bringt. 



Verfahren: 420 

6»/* =315 
+ ll"/u = 330 
+ 4"/„ = 260 
+ 19"/is = 308 



= 40 ""/«»=42«"/4,. 



Au&uehen des Generalnenners 
4-14-21-15 

2) 2- 7.21-16 

3) 2- 7. 7. 5 
7) 2- 1- 1- 5 



= 2.3.7.2.1.1.5 = 420. 
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Man findet den Generalnenner in der Weise, da£s man aoa den 
Nennern die Grandfaktoren zieht und diese mit einander multipliziert. 
Handelt es sich nur um 2 Brttehe, so multipliziert man den gröbten 
gemeinschaftlichen Faktor mit den beiden übrigen Faktoren; für 
Vis + */»'• B> ^ ^'^ grSIste gemeinschaftliche Faktor 9 ; 9 • 2 > 3 = 54. 

a. Hflndllehe Aaf gaben: 

25. Suche den Generalnenner fttr: a. 6 und 8; b. 12 und 16; e. 20 

und 30; d. 46 und 60; e. 36 und 8; f. 16 und 24; g. 19 
und 38; h. 18 und 21. 

26. Addiere: a. V.+V«; b. Vs+V.? «• 'U+^Ui ^ Vi.+*/«; e. */i«+*/«- 

27. a. »/,+Vi. ; b. »/i. + 'U; c »/» + »/«; d. *h + Vu; «• %.+'/.• 

28. a. Vt + V»; b. Vt + V.; «••/» + Vi ; «• V. + '/s; «• % + V.- 

29. a. »/, + «/,; b. »/,+»/4; c. »/s + Vi; d. »/* + */«; e- V. + »/.- 

30. a. 3V,+»/8;b.4V8+*/e;c.2V, + «/,;d.«/, + lV,; e. r/x,+V.. 

31. a. 2'/8+»/i,; b. 4»/.+*/»; c. 3»/,+*/,; d. 2«/,+l»/8; «• IVl+V*. 

b. Sebriftlletae Aufgaben: 

32. 2'/, + 7»/, +9»U + 14»/i, + 6»/, + 5»/,.. 

33. »/i. + Vs + Vii + Vt + */i6 + Vi- 

34. 8*/» + 9«/, + 14"/„ + 2"/« + 7»/, + 5*/,. 

35. 18i»/„ + 15V. + 17Vi. + 24"/i» + 34"/,, + 6*/,. 

36. 2«/, + 13*/, + 29«/,3 + »/i4 + 2"/i5 + 6% 

37. 9»/xi + 4"/„ + 105«/x5 + 72»/.s + 17V.. 

38. 12V, + ISVs -»- 7*/« + 127Vx, + ^% + 31'/,. 

39. 7»/, + 16»/i, + 24«/„ + 428V, + ^l^V» + 2i/,. 

40. 716Vi, + 914"/i, + 7«»/,« + Vu + "/«* + 266V*. 

41. 22"/i, + 9»/4 + 6V, + 17»/« + 18»/i, + 7«/,. 

42. 978 + 27*/, + 6»/,. + 2»/„ + 19Vi, + 27*/,. 

43. "/iT + 25"/,« + 171V. + «Vs + 34»/, + 14V,. 

2. Subtraktion. 

Die Subtraktion der Brüche wird in ähnlicher Weise ausgeführt 
wie die Addition. Gleichnamige Brüche können ohne weiteres von 
einander abgezogen werden durch Subtraktion der Zähler; ungleich- 
namige dagegen müssen zuerst gleichnamig gemacht werden. Hat 
der Zähler des Minuenden weniger Einheiten als der des Subtrahenden, 
so yerwandelt man 1 Ganzes in einen Bruch mit demselben Nenner, 
addiert die Zähler der beiden Brüche und subtrahiert den Bruch dea 
Subtrahenden. 

Verfahren: iso 

a. 878/8 b. 14^/86 =^ 

- UVb - 3%, = 1 68 

= 72V8 = 72V, = 10 %s. 

Behm-Dase forde, Kanfm. Rechnen. I. 3 
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a. MOndliehe Anfaraben: 
•44. a. «/.-V,; b. »/.-'/i; c. »/.-V«; d. Vi.-*/»; e. "/i.-*/.. 

48. a. »/s-V*; b. »/.-»/,; c. »/i.-*/.; d- Vi.-V.s «."/i.-*/*. 

46. a. 2»/,-»/*? b.4V,-V.s c l'/i-Vs! d. 4V,-«/,; e. SV^-'/s- 

47. a.6V,-2V,;b.3V,-2»/i.;c.7V,-2»/4;d.3Vi-2»/,;e.9V.x-2Vi. 

48. a.7VT-3V.;b.8''/i.-4V.;c.7V.-2»/i,;d.3«/,-l*A;e.8»/.-2»/i.. 



b. SehrlfUiehe An^ben: 

49. a. "ln-%; b. "/i.-'/«; c. %.-«/.. ;d. "/,i-»V*8 ;*/7-"/«. 

50. a."/„-"/7»;b."/„-*/i6;c."/.6-"/i4;d.»»/«-'/.;"/,.-V*.- 

51. a. 8V,— 1"/».; b. 271"/„— 183"/«o; c- 2041»/,— 671»»/,,. 

52. a. 87041»/,— 722"/i,; b. 124—19»/«; c. 1674»»/«— 278"/,5. 

58. (4V,+3"/„+214V«+471"/„)-(37»/,+12"/u+67'>/«+2r/a). 
54. (83V,+15»/,+276"/„+71V.)-(19V4+47"/«+29V,+6»/,.). 
56. a.(4»/,-2»/u)+(918»/.-24»/„); b.(24»/a-19"/„)-K75V,-26"/u). 
56. (13V, - 12»/„) + (24»/, - 13»/,,) + (37»/, - 27"/70- . 

67. Ein Fabrikant hat 864 Grs. am Lager; er yerkauft dayon 24} j^ Grs., 

27»/4 Grs., 46>/g Grs., 102i/g Grs., 64»/8 Grs., 461/* Grs.; 
a. wieyiel hat er im ganzen verkauft; b. wieviel Grs. hat 
er noch vorrätig? 

68. 5 Pässer Tran wiegen: a. 716^1 W; b. 428V4 U; c. 6237^«; 

d. 612Vu ^; e- '^^BVs U'j die leeren Fässer wiegen: 

a. IOIV4 W; b. 351/10 W; c. 971/» W; d. 92i/i W; e. 86V4 U. 
Wieviel wiegen: a. die 6 Fässer mit Tran zusammen; 

b. die 5 leeren Fässer; c. wieviel Tran faCst jedes FaTis; 
d. wieviel Trao enthält die Sendung? 

59. Es gingen ein: 571/3 Ztr., 73»/io Ztr., 644»/4 Ztr., 32»/e Ztr., 

763/5 Ztr.; verkauft wurden: 141 Va Ztr.,86»/5 Ztr., 2 13 i/i« Ztr., 
91^/5 Ztr., 621/4 Ztr. Wieviel Zentner waren am Lager? 

60. Ein Coakshändler hat am Lager 4725 hl Goaks. Im Laufe der 

Woche verkauft er: I71/3 hl, 964»/4 hl, 417^5 hl, 671/7 hl, 
74V8 hl, 19»/4 hl, 371/4 hl. Wieviel hat er am Ende der 
Woche noch vorrätig? 

61. 4 Körbe Beeren wiegen: a. 57i/a kg; b. 23*1^ kg; c. 39Vio ^g; 

d. 617» kg. Sie verlieren auf dem Transport an Gewicht 
und zwar: a. 21/4 kg; b. I1/5 kg; c. 2i/a kg; d. 2^/4 kg. 
Wieviel Kilogramm wiegt jeder Korb beim Ausladen? 

62. 4 Fässer Talg, Riga, wiegen: a. 36i/io Pud; b. 461/4 Pud; 

c. 321/1 pij^. ^^ 27^/8 Pud; die leeren Fässer wiegen: 
a. 3V8 Piid; b. 4V4 Pud; c. 2»/io Pud; d. 2^5 Pud. Wieviel 
Pud wiegen: a. die ganze Sendung; b. die leeren Fässer; 
c. der Talg jedes Fasses; d. der Talg insgesamt? 

63. 3 Fässer Reis: a. 428 Vs ^^ l>- ^l^Vi ^> ^' ^^^^li$ «; <^e 

leeren Fässer: a. 45i/s H; b. 63'/s U; c. 36^5 U. Wieviel 
wiegt: a. die Ladung; b. der Reis? 
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S. Multiplikation. 

Alle Fälle, die man wohl bei der Multiplikation der Brüche 
unterscheidet, kann man auf 2 zurückführen: 1. der Multiplikator 
iflt eine ganze Zahl und 2. der Multiplikator ist ein Bruch. Es ist 
bei der Berechnung gleichgültig, ob ein echter oder unechter Bruch 
multipliziert wird; daher wird die Multiplikation gemischter Zahlen 
und mit gemischten Zahlen in der Weise ausgeführt, dals alle ge- 
mischten Zahlen in unechte Brüche verwandelt werden, 

%. B. 6«/,.14 = »Vs-14; 6V3-7V4 = "/i-*V4- 

a. Multiplikation eines Bruches mit einer ganzen Zahl. 

1. «/8-4 = Vs + "/a + *U + •/« = |^=1V.- 

2. V8-4 = »/. = lV.- 

Regel: Man multipliziert einen Bruch mit einer ganzen Zahl, 
indem man den Zähler multipliziert oder den 
Nenner dividiert. 

Häufig wird man den Bruchsatz kürzen können; dadurch wird 

2 
die Rechnung sehr vereinfacht, z. B. 37is'24= 37*24 = 74. 

12 
1 

a. Mündllehe Aufgaben: 

64. a. Vs-S; b. Vs-B; c •/lo'*; <i. Vt'B; «• Vi-ö; ^ Vf7. 

65. a. Va-S; b. */8-8; c. "/8.4; d. •;3.7; e. "/e-ö; f. «^4-2. 

66. a. lVa-2; b. 2V4-6; c 9V8-2; d. 3^8-11 ; e. 41/5 -4; f. 91/3.3. 

67. a. 5i/g-2; b. 6Vi-3; c. 2V4-7; d. 4V8-2; e. 6Vi-6; f. 21/4.9. 

68. a. 7.Vs; b. 9.'/8; c. ILV,; d. l^V*; «• IB'Vö; f. 13-V7. 

69. a. 3.17$; b. 5.6V«; c. 8.3V3; d. U-IV,; e. 12.2V,; ^- 11-2V4- 

b. Sehriftliebe Aufgaben: 

70. a. "/i«-l^; «• "Ai-108; d. 72.1*/«; d- 712.»/i3; 342. "/.o. 

71. a. 21V,.37; b. tö'12^l^\ c. 917.806*/5; d. 927»/8-246. (Rechne, 

wenn yiele Ganze in der gemischten Zahl stehen: Ganze 
mal Multiplikator + Bruch mal Multiplikator.) 

72. a. 928V8-4700;b. 6637.79»/8; c 3435.24778', d. 336V9- 713. 

73. a. 4311.44373; b. 3614.5817i4; c. 271»/7.136; d. 21673.86. 

b. Multiplikation eines Bruches mit einem Bruch. 

**/» • '/» = (**/»+*% +*V6) : 8 = ^Kt = 8> 

"/j.3 = "•/, = 24. 

Man denke sich bei der Aufgabe ^7«' Vs zuerst ^^j^ mit 3 multipli- 
ziert = y '* . Es soll aber mit •/g multipliziert werden ; •/g ist nur 

3» 
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der 8. Teil Ton 3. Mithin rnnts das erste Resultat {^f-^) noch 
durch 8 dividiert werden. Das geschieht dadurch, daCs der Nenner 
6 mit 8 multipliziert wird = ^f-rf» denn je gröfser der 
Nenner, desto kleiner der Bruch. 

Regel: Man multipliziert Bruch mit Brach, indem man Zähler 

mal Zähler und Nenner mal Nenner nimmt. 
Verfahren: 1 

1 IS 

4 111 

a. Mttndllehe Aufgaben: 

74. •. •/«•*/.; »>• •/.•'/.; c- Vs-'l,; d. Vt-V»; •• "/»••/«! '• "/u-*/.- 

75. a. Vio-'/t; b. "/„•«/.s; c. '%'%; d. "/„•»/,; e. «»/..••/«.• 

76. a. »/.-Vi«; b. Vt-*/.! c. "/»••/t! d. "A^-^u; e. •/„•"/«. 

77. a. 2V,-»/«! b. 7V,-"/i»; e. 4V,-»/4; d. IOV.-VtJ •• 6V.-V 

78. a. 6»/,.4; b. 12V,-Vm; c. U-'/gj d. S-g»/*; e. 10-"/i,. 

79. a. 2V,-3Vs;b. b^U-l^U'; c 6«/,-4V,; d. eVi-P/,; e. 3V,-2»/«. 

80. a. 7V,.5Vi; b. I9.2V4; c. 84- «/i,; d. 117, -6; «• 16*/» 'V 

b. SehilfUlehe Aufgaben: 

81. a. "/»•"/..! b. "/»-"/uf c- '/«•"/«; d. "/«-Vu- 

82. a. V8-541/.; b. 657,.»/,; c. "/..-IS"/«; d. 23V.. "/w 

83. a. 919V,. V,; b. "/„.264V,; »• 73»/«-"/it; d. 13»/4.29. 

84. a. 12V,-35V,; b. 17V,-25V4; e. 64V2-73V,; d. 23"/m17V.- 
86. a. 86"/i,.43V,; b. 87V,-248V,; c. 817Vi,-421V«; d. 224V,-"/«- 
86. a. «/«••/*••/.! b. Vs-Vii-Vr; c "/„-»/t •»/..- 

87. a. V,-*/i.-"/i.; b. "/„-V.-V.; c. «/,..Vi6-"/u. 

88. a. 4V1-V.-19V.; b. 116V, -"/i.-"/.,; c 38V,- 2«/,. 6V,. 

89. a. 41V,-19V,-32V4-67V5; b. 23*/,. 14- »V« -334»/,. 

90. a. (V8+'/i»+12V.)-13V5; b. (34V. + 19V„ + "/„)• 716V,. 

91. a. (33V7-14V,+27V,)-14Vx«;b.(24V.+19V*~32V„).16V,.. 

92. 1 I Quecksilber -wiegt 13V, kg. Wieviel kg wiegen: a. 6 I; 

b. 7 1; c. 19 1; d. 8V1 1; e. 15V, l; '• 22V« 1; g- ^SV, 1? 

93. 1 m Tuch körtet 7 Vi M. Wieviel Mark kosten: a. 6 m; b. 7 m, 

c. 15 m; d. 23 m; c. 2V, m; f. 4V, m; g. 9V8 m; ^ 28V, '>'- 

94. 100 M Kapital bringen in einem Jahre 5 M Zinsen. Wieviel 

Mark Zinsen bringen sie in; a. ^/, Jhr.; b. Vi Jbr.; c. Vs Jbr.; 

d. V, Jhr.; e. 3 Vi Jhr.; t 4V, Jhr.; g. 2V, Jhr? 

95. 100 M Kapital bringen in einem Jahre 4*/, M Zinsen. Wieviel 

bringen sie in: a. V« Jhr.; b. V« Jbr.; c. V, Jhr.; d. */„ Jhr.; 

e. 4Vi, Jhr.; f. 9Vi, Jhr.; g. 3"/„ Jhr.? 

96. 1 kg Fleisch kostet IV« M. Wieviel kosten: a. 6 kg; b. 4 kg; 

c. 7 kg; d. 9 kg; e. 11 kg; f. 2V, kg; g. 14V, kg; h. 3V8 kg; 
i. 4V, kg; k. 3Vi kg; 1. 5Vi kg? 
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97. 1 Gros Federn kostet 1^6 M. Wieviel kosten: a. 7 Grs.; 

b. 5 Grs.; c. 10 Grs.; d. ^/g Grs.; e. '/i G"-» t 6*/g Grs.; 
g, 9^8 Grs.; h. 141/4 Grs.? 

98. 60 kg Schmalz kosten 63^4 M. Wieviel kosten: a. 100 kg; 

b. 360 kg; c. 76 kg; d. 126 kg; e. 760 kg; f. 776 kg? 

99. 60 kg CocosnuDi-Butter kosten 37^4 M. Wieviel kosten: a. 76 kg; 

b. 176 kg; c. 626 kg; d. 876 kg; e. 426 kg; f. 860 kg? 

100. Bahia-Gacao wird versandt in Säcken zu 1^/5 Ztr. Wieviel wiegen: 

a. 62 Sack; b. 23 Sack; c. 117 Sack; d. 418Vt Sack; 
e. 44^4 Sack; t 917^1% Sack? 

101. Amerikanisches Ol vrird verschickt in Barrels k */4 Doppelzentner. 

Wieviel dz vriegen: a. 14 Barrels; b. 117 Barrels; c. 887 
Barrels; d. 1016 Barrels; e. 687 Barrels? 

102. Cochenille vrird verpackt in Seronen k ^/^^ dz. Wieviel vnegen: 

a. 17 Seronen; b. 64 Seronen; c. 183 Seronen; d. 421 Seronen; 
e. 1217 Seronen? 

103. Blauer Vitriol wird in Fässern k 3^/, dz verschickt. Wieviel 

vnegen: a. 19 FaTs; b. 87 Fafe; c. 113 FaCs; d. 422 Fafe; 
e. 973 Fals; f. 821 Fals; g. 416 Fafs? 

4. Division. 

Ähnlich wie bei der Multiplikation führe man alle Fälle der 
Division zurück auf Division durch eine ganze Zahl und Divisi<kn 
durch einen Bruch. 

a. Division eines Bruches durch eine ganze Zahl. 

18 : 3 =^6 



1) = »•/, : 3 = ^^li =. 6 

2) = "/a • 3 = »Ve = 6 

Soll **/( (18) durch 3 dividiert werden, so geschieht das, indem 
man entweder den Zähler (36) durch 3 dividiert, oder den Nenner (2) 
mit 3 multipliziert; denn je kleiner der Zähler, oder je gröfser 
der Nenner — desto kleiner der ganze Bruch. 

Regel: Man dividiert einen Bruch durch eine ganze Zahl, 
indem man den Zähler dividiert oder den Nenner 
multipliziert. 

Verfahren: 

12*/, : 8 =.•*/,: 8 = •/, = 1»/,. 

a 

3 
86 

716% •- 76 - ^3^^^^ - "/. = 9*/.- 

3 
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a. Mflndlleh« Anfgaben: 

104. a. »/« : *; b. •/« - 6; «• V» • 8? d. "/„ : 5; e. "/i» • 21. 

105. ». »/i,:5; b. "/,x:39; c. "/„:51; d. "/j,:?; e. "/„ : 9. 

106. a. 2V»:6; b. 9^/, : 14; e. 7»/,: 30; d. 5Vi:8; e. 16»/, : 4. 

107. a. 24»/«: 14; b. 71/5:12; c. 4*/,: 20; d. 6»/,: 7; •. 6»/, : 3. 

b. Sehrlftlleta« Aufgaben: 

108. a. "/8I-72; b. "/t, :26; c. "/»i-ß^J <*• **/« = 51. 

109. a. 161/4:82; b. 121V»: 16; c. 917»/, : 35; d. 181»/, : 97. 

110. a. 281»/, : 28; b. 277"/t« : 36; c. 2410»/u : 248; d. 24^8 : 16. 

111. a. 7211»/, : 264; b. 79»/„ : 84; c. 267»/i, : 721; d. 684»/ij, : 922. 

b. DiTision eines Braches durch einen Bruch. 
15 : 3 1=» 6 

"/. ' "/. 

"/, : 15 = ■ ^^ 



3 15 



«/ .1»/ _fi5 ^^.6__*5^1__5 

'•• ''~y 3 . 15 j « 1^ -»• 



3 15 



15 s= *»/,; 3 = "/g. Man rechne zunfichst ^»/, : 15, und zwar, 

45 
wie oben aosgefflhrt, durch Multiplikation des Nenners = — - — ^■^• 

3 • 15 

Es soll aber nicht durch 15 dividiert werden, sondern durch »"/,; 

»»/, ist nur der 5. Teil von 15. Je kleiner aber der Divisor wird, desto 

(45 ^ 45' 6 
I • 5 "■ ^ — =-r— 
3 • 15 ^ 3 • 15 

Regele Man dividiert einen Bruch durch einen Bruch, indem 
man den Divisor- Bruch umdreht und dann Z&hler mal 
ZShIer und Nenner mal Nenner nimmt. 

5 5 

Verfahren: a. "/„ : »/„ = ^l'l^ = »»/i* = 1V.4- 



16 


•» 


8 


3 


3 


2 


27 


•8 


4 


• es 


1 


7 



b. 6»/, : 7'/, = "• ^^ = •/,. 



a. Hflndllehe Angaben: 

112. a. •/. : Vi', b. Vi* ■ V»> «• "/i6 = V»; d. »*/,» : »/,; e. «•/„ : V,- 

113. a. '/. : 'Vi»; b. Vi. = 5 ; c. »V« = V»; d. »V„ : »/,; e. »/i. = V<- 

114. a. 2'/, : V«; b. 3*/, : «/,; c. 4»/, : 2; d. »»/^ : »/,; e. 9»/, : 4. 

115. a. «/,:2V,; b. Vs--*? «• V«:6V«; ^ V.'^V»! «• Vt ' Vt- 

116. a. 2V, : IV«; b. 3V, : 2V.; c 4*/, : 2V,; d. 9V,: 7»/, ; e. 4»/, :6«/,. 

117. a. 4»/4:8i/,;b. 274:3"/,; c. 2»/5:5; d. 12V,:16»/,; e. 167*: 2V,. 



- 39 — 
b. SehrlftUebe Aufjiraben: 

118. a. ^'U,:Vu\ b. '%:'%,,; C «^s» : ^V«; ^. "/« • Vis- 

119. a. ^e^^Vi«; b. 'V»5:V57; c. "/«:%,; d. "/»s :"Vim- 

120. a. 6"/ie:'/7; b. 24^8 : 7«/,; c. 367« : "/j,; d. 54^5 : Vt- 

121. a. 119V,: 2; b. 264^, : •/*; c "/a4:7«/u; d. "/jo • 8. 

122. a. 275 :Ve: b. 26^8:4^6; «• 72V4 : 19V8; d. 212 : »/i,. 

123. a. 618»/e :4a V„ ; b. 264 : 198/, ; c 713ß/ii •' 23»/io ; d. 416»/i, : •/,. 

124. a. 19Vi:4; b. 38»/io : a»/*; c. 288"/!^ : 24ia/i8; d. ^/j : 888. 

125. a. 900 : Vi«; b. 224V8 • 1600; c. 288 : ^U; d. 9216^8 : 76. 

126. a. 1250:"/8o ;b. 3750 : 2% ; c 2643«/5 : 24^8 ; d. 1900 Vi : 267"/i,. 

127. a. 99^8 : l^Vs; b. 100 : 27"/i5; c. 247»/8:100; d. 763:4871%. 

128. a. 600*/5:754»/io ; b. 247 : "/as ;b. 264^^^^ : 906»/7 ; d. 247 V,:"/«. 

129. a. 67V8:780V«;b.lOOO:ll"/ia;c.l275:624Vio;d.917:28«/4. 

130. a. 7631:79*/i5; b. 266%8 : 788"/«; c. 271»/ii : 761^Vif J 

d. 99Vii : 98V8. 
131.*) Zu einem Anzüge sind 3^4 ^ Stoff erforderlich. "WleTiel An- 
züge lassen sich noch aus einem Rest von 67^« tbi machen? 

132. Zu einem Mantel gebraucht man 2^/5 m, zum Oberzieher 2^6 b^* 

Wieviel Mäntel bezw. Oberzieher können aus einem Stoff ge- 
macht werden, wenn dayon noch vorhanden sind: a. 66^/^ m; 

b. 97V4 m; c. 123/4 m; d. 271/4 m? 

133. 1 Flasche Wein fafist ^4 U wieviel Flaschen köimen gefüllt 

werden, wenn das FoTs enthält: a. 91 1; b. 48^8 h c. 36 1; 
d. 216 1; e. 83^4 1? 

1 34. Ein Kaufinann verdient 16^/9 ^/q durchschnittlich ; ein anderer bringt 

es nur auf 12^8 Vo* Wievielmal soviel Prozent verdient der erste? 
136. Ein Arbeiter verdient an den 6 Wochentagen je 5^8 M; 4^4 M; 
5V4M; 4VtM; 4V4M; 5^3 M. a. Wieviel beträgt sein Wochen- 
verdienst; b. den wievielsten Teil des Wochenverdienstes 
macht jeder Tagesverdienst aus? 

136. 6 kg Fleisch kosten 7^8 M; wieviel kostet 1 kg? 

137. 1 Schck. Eier kostet 3^6 M; wieviel kosten a. 1 Mdl. ; b. 2^8 Mdl. ; 

c. 1 Stck.; d. 17 Stck.? 

138. Wie lange reicht eine Familie mit 7^/4 hl Kartoffeln, wenn täglich 

im Durchschnitt gebraucht werden: a. 3^/4 1; b. 4^8 1; ^' ^^1$^^ 

139. Jemand bezahlt für Mittagstisch eine Rechnung von 31^/4 M; 

wievielmal hat er gegessen, wenn derTischtäglichl^/4M kostet? 

140. Ein Schinken kostet 16^/8 M; wieviel lU wiegt derselbe, wenn das 

U ^4 ^ kostet? 

141. 1^8 ^ 'Bind eine Krone; wieviel Kronen erhält man für: a. 100 M; 

b. 86 M; c. 127Va M; d. 917^4 M; c. 27^8 M? 

142. 3V4M = 1 *; wieviel Verhält man für: a. 100 M; b. 7311/8 M? 

143. 4^6 M =s 1 $; wieviel $ erhält man für: a. 100 M; b. 242^8 M? 

*) Über Ent haltensein vgl. Anmerkung auf pag. 26. 
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B. Die Decimalbrüche. 

Decimalbrttche sind Brüche, deren Nenner eine dekadische Ein- 
heit (10, 100, 1000 etc.) bilden. Jede Stelle des Decimalbruches hmt 
ebenso, wie es bei ganzen Zahlen der Fall ist, neben demZiffemwert auch 
einen Stellenwert. Das Eonima bildet den Grenzstein; alle Ziffern 
links Tom Komma bezeichnen ganze Zahlen, rechts Tom Komma da- 
gegen Brüche; und zwar stehen in der 1. Stelle nach dem Komma 
Zehntel, in der 2. Stelle Hundertstel, in der 3. Tausendstel etc., z. B. 

Z. E. z. h. t. zt. ht. m. 
3 6, 6 4 8 7 9 1. 

Fehlt eine Docimalstelle, oder sind keine ganzen Zahlen Tor- 
handen, so tritt eine Null an die Stelle, z. B. 0,46; 0,204; 4,03. Nullen 
am Ende (rechts) des Bruches haben keinen Wert: 0,2=0,20=0,200; 
durch Anhängung Ton Nullen wird der Decimalbruch nur erweitert, 
sowie er durch Streichung der Nullen am Ende gekürzt wird: 
6,500 = 6,5. 

Eine Wertveränderung des Decimalbruches dagegen bedeutet das 
Verrücken des Kommas, z. B. 2,45; 0,245; 24,5 oder 65,375, 6537,5; 
0,65375. Wird das Komma nach rechts gerückt, so wird der Bruch 
gröfser, im umgekehrten Falle kleiner. Daraus ergeben sich die 
beiden Regeln: 

1. Man multipliziert einen Decimalbruch mit einer deka- 
dischen Einheit (10, 100, 1000 etc.), indem man das 
Komma eine (2, 3 etc.) Stelle nach rechts rückt; 

2. man dividiert einen Decimalbruch durch eine deka- 
dische Einheit, indem man das Komma eine (2, 3 etc.) 
Stelle nach links rückt. 

Das Verfahren beim Rechnen mit Decimalen schlielüst sich eng an 
dasjenige mit ganzen Zahlen an; Einsicht in die Richtigkeit dieses Ver- 
fahrens setzt aber das Verständnis der gemeinen Bruchrechnung Tor- 
aus. Das Verfahren bei der Addition und Subtraktion der Decimal- 
brüche konnte schon bei der Addition und Subtraktion der benannten 
Zahlen gezeigt werden, und es wird an dieser Stelle auf die dortige 
Behandlung zurückverwiesen. 

1. Multiplikation der Deeimalbrfiche. 

Die Multiplikation eines Decimalbruches mit einer ganzen Zahl 
ist schon in dem eben erwähnten Kapitel erledigt. Es bleibt noch 
die Multiplikation mit einem Decimalbruch. 

Verfahren: 37,14-6,5. 

Man schreibe die Decimalbrüche als gemeine Brüche und multi- 
pliziere sie nach der Regel: Zähler mal Zähler, Nenner mal Nenner. 
3714 65 3714 > 65 241410 _ _ «., .,^ 

"lOÖ"' 10 100 . 10 *" 1000 — ^^^ '"•• — 241,410. 

Um zum Resultat zu gelangen, müssen also die beiden Zähler 
der unechten Brüche 3714 und 65 mit einander multipliziert und 
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durch das Produkt der beiden Nenner (100-10 = 1000) dividiert 

werden oder 

Regel: Man multipliziert Decimalbrüche mit einander, 
indem man sie wie ganze Zahlen multipliziert und 
TomProdukt sovielDecimalstellen abschneidet, als 
der Multiplikator und Multiplikand deren zusammen 
haben. FehlendeStellen werden durchNullen ergänzt. 

a. 7,24 » 0,4 = 724 > 4 

2 896 

b. 0,2431 • 2,03 L 24 31 • 203 

7293 
4862 



144. 


a. 0,4- 


146. 


». 0,5 • 


146. 


a. 1,5- 


147. 


a. 2,4- 


148. 


». 1,6. 



0,493493 
C. 0,04 »0,9 1 = 91 .4 

= 0,0364 
Die bei der Multiplikation und Division benannter Zahlen ge- 
zeigten Vorteile können selbstverständlich auch hier angewandt werden. 

Mttndllehe Aufgaben: 
.2; b. 0,02.7; c. 0,17.8; d. 0,12-8; e. 0,16 • 4. 
.0,4; b. 0,3-0,12; c. 0,84-0,4; d. 0,21-0,9. 

1,2; b. 4,5-0,2; c. 1,8-1,4; d. 1,7.2,6. 
• 0,6; b. 3,6.0,8; c. 7,5-1,2; d. 2,6 - 0,4. 
.1,3; b. 3,4.1,2; c. 4,8-1,3; d. 9,1-0,4. 

b. Sehrlftllehe Aufgaben: 

149. a. 3,6-9,12; b. 216,24.15,75; c. 196,26 - 26,3. 

150. a. 24,61-0,071; b. 321,24-90,14; c. 1002,50-61,75. 

151. a. 2776,25-91,28; b. 31,6-37,002; c. 0,075-338,376. 

152. a. 327,13- 24,6; b. 23,25-24,1; c. 0,204 - 27,21. 

153. a. 112,5-91,6; b. 3,75-15,4; c. 37,376-25,6. 

154. 1 m Tuch kostet 4,85 M; wieviel kosten: a. 17,50 m; b. 3,75 m? 
156. 1 1 Quecksilber wiegt 13,6 kg; wieviel wiegen: a. 22,50 1; 

b. 12,50 1; c. 8,4 1; d. 24,75 1? 

156. 100 kg gesiebte Wachholderbeeren kosten 21,25 M; wieviel 

kosten: a. 15,50 kg; b. 3,75 kg; c. 78,50 kg; d. 38,75 kg? 
(Wenn 100 kg 21,26 M kosten, so kostet 1 kg 0,2125 M). 

157. 100 kg Arsenik, weils, gemahlen, kosten 35,50 M; wieviel kosten: 

a. 26,50 kg; b. 13,25 kg; c. 83,76 kg; d. 24,60 kg? 

158. 100 kg Weinsteinsäure kosten 202 M; wieviel kosten: a. 24,25kg; 

b. 13,75 kg; c. 51,6 kg; d. 32,75 kg? 

169. 1 1 Rüster Ausbruch kostet 2,76 M; wieviel kosten: a. 50 1; 
b. 37,50 1; c. 12,33 1; d. 92,75 1? 

160. 100 kg Pfeffer, schwarz, gesiebt, kosten 46 M; wieviel kosten: 

a. 22,50 kg; b. 16,25 kg; c. 29,50 kg; d. 84,60 kg? 

161. 100 kg Erebssteine kosten 276 M; wieviel kosten: a. 37,5 kg; 

b. 216,6 kg; c. 26,75 kg; d. 34,25 kg? 



- 42 - 

2. Division der Decimalbrüche. 

Die DiTision einer Decimalzahl durch eine ganze Zahl ist schon 
in dem Kapitel „DiTision der benannten Zahlen* besprochen. Hier 
handelt es sich nnr noch um die Division durch einen Decimal- 
bruch, JB. B. 15,12: 2,4. 

Man Tergegenwärtige sich, dafs 12 : 3 dasselbe Residtat giebt, 
wie 24 : 6 oder 96 : 24 oder 120 : 30 oder 1200 : 300; denn wenn 
man Diyisor und Dividend mit derselben Zahl multipliziert, so bleibt 
der Quotient derselbe. Mithin giebt 151,2 : 24 denselben Quotienten 
wie 15,12 : 2,4. 

Verfahren: a. 15,12 : 2,4 

= 151,2 ; 24 = 6,3 

72 
b. 558,7 : 1,51 

= 55870 ; 151 = 370 

1057 
C. 9,331 : 21,7 

= 93,31 : 217 = 0,43 

631 

Regel: Man dividiert durch einen Decimalbruch, indem 
man das Komma im Divisor und Dividenden so 
viele Stellen nach rechts rückt, als der Divisor 
Decimalstellen hat. Dann dividiert man wie 
durch eine ganze Zahl. Fehlende Decimalstellen 
des Dividenden werden durch Nullen ergänzt. 

a. Handliche Aufgaben: 

162. a. 0,6:0,2; b. 0,84:0,12; c. 0,64:0,08; d. 0,98:0,07. 

163. a. 1,6:0,8; b. 2,60:0,13; c. 7,5:1,5; d. 9,5:0,5. 

164. a. 24:0,8; b. 39:1,3; c. 5,1:0,17; d. 10,2:1,7. 

165. a. 15,3:0,9; b. 49:0,07; c. 2,16:1,2; d. 9,1:13. 

166. a. 6,4:8; b. 3,06:17; c. 1,92:1,6; d. 2,34:13. 

167. a. 34,2:1,9; b. 16,9:0,13; c. 1,95:0,15; d. 2,72:1,6. 

b. Sehriftllehe Aufgaben: 
Rechne in den folgenden Aufgaben das Resultat bis auf drei 
Decimalstellen aus. Giebt die 4. Stelle 5, 6, 7, 8 oder 9 zur Ant- 
wort, so mufs die 3. Stelle um 1 erhöht werden. 

168. a. 216,4:2,2; b. 53,4:7,9; c. 101,5:3,75. 

169. a. 71,65:1,6; b. 0,241:0,12; c. 41,72:2,1. 

170. a. 2,28:15; b. 36,28:38,4; c. 0,27:4,6. 

171. a. 17,28:35,27; b. 19,6:78,5; c. 100:22,5. 

172. a. 3:8,75; b. 31:207; c. 84:277,8. 

173. a. 102,76:23,1; b. 67:48; c. 12:48. 

174. a. 23:48; b. 8,9:100,5; c. 63,7:31,48. 

175. a. 49:17; b. 2,7:248; c. 1,2:275. 
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176. a. 12,7 : 48,9; b. 1,3 : 14; c. 0,3 : 27,3. 

177. a. 3,38 : 4,7; b. 9,1 : 48; c. 2,7 : 249. 

178. 1 m Tuch kostet 2,76 M; wieTiel Meter enthält ein Stück, 

wenn es 326 M kostet? 

179. 1 1 Spiritus wiegt 0,876 kg; wieriel Liter enthält ein Fafs, 

welches mit Spiritus gefüllt ist, wenn dasselbe 200 kg wiegt, 
und das Gewicht des leeren Fasses 14,260 kg beträgt? 

180. 1 engl. Cwt. = 60,782 kg; wieviel Cwts. sind 916 kg? 

181. 1 englische Meile = 1,609 km; wieTiel engl. Meilen sind: 

a. 76 km; b. 100 km? 

182. 1 Werst (russisch) = 1,0667 km; wieyiel Werst sind: 

a. 22 km; b. 96 km? 

183. 1 FuTs (preuüsisch) = 0,3138 m; wieTiel FuTs sind: a. 26 m; 

b. 37,60 m; c. 60 m? 

184. 1 Morgen (preuüs.) = 26,632 a; wieyiel Morgen sind: a. 17 a; 

b. 23,76 a; c. 57,50 a? 

185. 1 Quadrat-Rute (preuDs.) = 14,184 qm; wieviel Quadrat-Ruten 

sind: a. 90 qm; b. 116 qm; c. 37,6 qm? 

186. 1 m = 3,186 Futs (preufs.); wieviel Meter sind: a. 76 FuIjs; 

b. 22 Fufo; c. 67,6 Fufe? 

187. 1 qm = 10,152 Quadrat-Fujjs (preufs.); wieviel Quadrat-Meter 

sind: a. 19; b. 26,6; c. 67,76 Quadrat-Fufs? 

188. 1 Elle (preuDs.) = 0,6669 m; wieviel Ellen sind: a. 73 m; 

b. 37 m; c. 61,60 m? 

189. 1 Zoll (preufs.) = 2,616 cm; wieviel Zoll sind: a. 7 cm; 

b. 31 cm; e. 22 cm? 

190. 1 Wispel == 13,19 hl; wieviel Wispel sind: a. 24 hl; b. 300 hl? 



C. Verwandlung der gemeinen Brücke in 
Decimalbrüche und umgekehrt 

Infolge der decimalen Währung verlangt der Greschäftsverkehr 
die Rechnung mit Decimalen weit häufiger als das Rechnen mit ge- 
meinen Brüchen. Dessenungeachtet sind die gemeinen Brüche mit 
bequemen Nennern überall im Gebrauch. So erklärt es sich, dafs 
beide Arten von Brüchen oft in Beziehung zu einander treten. In 
diesem Falle wird die Verwandlung der einen Art zur Notwendigkeit. 
Meistens wird man die gemeinen Brüche in Decimalbrüche ver- 
wandeln, weil es sich durchweg mit Decimalen bequemer rechnet. 

1. Verwandlunsr der sremelnen Brfiebe in Decimalbrüche. 

*/4 heilst 3 : 4. Führt man diese Division aus, so erhält man 

einen Decimalbruch, welcher dem gemeinen Bruch ^/^ gleichwertig ist. 

Regel: Man verwandelt einen gemeinen Bruch in einen 

Decimalbruch, indem man den Zähler durch den 

Nenner dividiert. 
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Verfahren: a. V* = 3:4 = 0,76. b. >/, . « 2 : 3 = 0,666-» 

30 ^0 

20 20 

Die Division bei b* wird, so weit man sie auch fortsetzen mag, 
nie aufgehen. Der entstandene Decimaibmch hei&t ein unend- 
licher; man deutet ihn an durch Punkte hinter der letzten Decimal- 
stelle. 0,76 ist ein endlicher Decimalbruch; er ist genau gleich 
dem Werte Ton ^j^. 

0. >yY»2: 7— 0,286714286714-* 
20 

60 



40 



50 



10 



30 



20 

Auch der Decimalbruch f{ir ^/^ ist ein unendlicher. Es kehren 
hier sowohl wie bei 0,666* •• dieselben Ziffern stets wieder. Solche 
Brüche nennt man periodische Decimalbrüche. Bei 0,666- •• be- 
steht die Periode aus 1 Stelle, bei 0,285 714* •• aus 6 Stellen. 

Für die gebräuchlichsten gemeinen Brüche merke man sich die 
entsprechenden Decimalbrüche: 

i/,=0,25 V8=0,3... V»=M V8=0a26 V»=0,11--- 

i/,=0,60 V3=0,6... ^6=0,4 »/8=0,376 %=0,22 • • • 

V4=0,76 V6=0,16.. »/5=0,6 V8=0,625 */9=0,44... 

5/, =0,83 . . */5=0,8 V8=0,876 »/9=0,56 ... etc. 

Aufgaben: 
Rechne in den folgenden Aufgaben bis auf 3 Decimalstellen. 

191. Verwandle in einen Decimalbruch: a. Yie» ^« '/asi ^' Vss' ^* ^/ü* 

192. Desgl.: a. »/„; b. »/.*; c »/i«; d. "/x,; •• "/i»; t "/•*• 

193. Desgl.: a. "/„; b. »»/m5 «• "lu, d- "/«»; e. «/«; t Vi*- 

194. Desgl.: a. %; b. "/».? c- "/sii d. «/s«; •• Vi«? ^- */"• 

2. VeFwandlunsr der Deeimalbpfiehe in sremelne Brüche. 

Hierbei handelt es sich um 3 Fälle: 

a. Verwandlimg eines endlichen Decimalbruches. 

Verfahren: 0,B=»/i,= i/,. 

0,85=%,,="/,.. 
Regel: Man verwandelt endliche Decimalbrüche in ge- 
meine Brüche, indem man den Nenner nieder- 
schreibt und den so entstandenen Bruch kürzt. 
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b« Verwandlung eines periodischen Decimalbruches. 
Verfahren: 0,6* • •= •/» = «/j. 

0,63 ...==«/„ = ^U,. 
Begründung: 100 mal 0,63 • • = 63,63 • • • 

— 1 , 0,63« «= 0,63«- « 

= 99 mal 0,63 « « « = 63 

1 , 0,63«.. = «/.. = %. 
Regel: Man yerwandelt rein periodische Decimalbrüche, 
indem man die Periode zum Zähler des ge- 
meinen Bruches macht und als Nenner so viel 
Neunen nimmt, als die Periode Ziffern hat. 

Aufgraben: 

196. Verwandle in gemeine Brüche: a. 0,6; b. 0,125; c. 0,36; d. 0,82. 

196. Desgl.: a. 0,3 . . .; b. 0,7 . . .; c. 0,4645 . . .; d. 0,8181 . . .; 

e. 0,6464 .... 

197. Desgl.: a. 0,44; b. 0,91; c. 0,208; d. 0,29; e. 0,16. 

198. Desgl.: a. 0,56; b. 0,8 . . .; c. 0,04; d. 0,2 . . .; e. 0,26. 

199. Desgl.: a. 0,416; b. 0,03; c. 0,3; d. 0,05; e. 0,835. 

200. Desgl.: a. 0,27 . . .; b. 0,5 . . .; c. 0,5; d. 0,322; e. 0,1 . . 



D. Resolvieren und Reduzieren benannter Brüche. 

Häufig werden sich bei einer Berechnung Endresultate ergeben 
wie 15«^/e M; 6^1^ Mt.; 17«/g *; 26,16 Pud; 3,4 Cwts.; 7,66 . . . Grs. 
Selbstverständlich können diese SchluDBantworten niemanden befriedigen; 
yielmehr muTs das Resultat stets die Anzahl der Einheiten einer jeden 
Sorte angeben. Dazu bedarf es der ResolYierung des Bruches einer 
höheren Sorte in eine niedrigere. Statt 17^/, ^ mufis es heilsen 
<< 17. 18. 4, statt 6»/, Mt. == 5 Mt. 12*1^ Tg. 

Umgekehrt wird man zuweilen, um die Rechnung zu yereinfachen, 
Einheiten und Brüche einer niederen Sorte in einen Bruch einer 
höheren Sorte verwandeln. Man schreibt 1 M 12^/, Pf. =s 1,126 M; 
statt 3 * 17 Va « = 3,875 <Ä. 

Das Verfahren stützt sich auf die Bruchrechnung. 

1. Brüche und Beduktionszahlen sind declmal. 

Wenn es sich um Münzen, Mafse und Gewichte mit 
decimaler Reduktionszahl und gleichzeitig um Resolvierung 
eines Decimalbruches handelt, bedarf es keiner weiteren Rechnung. 
Man kann dann die Einheiten einer niederen Sorte ablesen; z.B. 14,67 M 
= 14 M 67 Pf.; 12,03 Prs. = 12 Frs. 3 c; 17,475326 Conto 
= 17 : 475 U 326 Rs. Man hat nur darauf zu achten, dals immer 
dann, wenn die vorhandenen Decimalstellen der Reduktionszahl nicht 
entsprechen, Nullen für die fehlenden Stellen gesetzt werden müssen; 
z. B. 4,25 kg = 4 kg 250 g; 16,245 ha = 16 ha 24 a 50 qm. 
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Ähnlich gestaltet sich die Reduktion; z. B. 17 1 = 0,17 hl; 
13 kg = 0,013 t; 37^8 cm = 37,6 cm = 0,375 m; 2^f\ Kop. 
= 2,75 Kop. = 0,0275 * 

Aafsraben: 

201. Resolyiere folgende Decimalbrttche: a. 23,03 m; b. 3,05 ^; 

c. 2,8kg; d. 15,285 Er; e. 6,14Conto; f. 2,125 $; g.l9,085M; 

202. Desgl.: a. 16,425Fr8.; b. 9,lPe8eta; c. 2^075 Drachmen; d. 6,22t. 

203. Desgl.: a. 28,50102 Conto; b. 27,3072 m; c. 8,01 hl; d. 2,50 kg. 

204. Reduziere in einen Bruch der höheren Sorte: a. 6 1; b. 3 c; 

c. 29Va Pf.; d. 15 kg; e. 9 Milreis; f. 2 öre; g. 7»/* g. 

205. Desgl.: a. 21^/4 Kop.; b. 12 cm; c. 3 m; d. 147, kr; e. 6V4 c; 

f. 12^/2 Pf.; g. 4 cm 3 mm; h. 2 a 20 qm. 

2. Brüche und Beduktionszahlen sind nicht deelmal. 

In allen andern F&llen muIiB die Anzahl der Einheiten der 
niederen Sorte bez. der Reduktionsbruch erst ausgerechnet werden. 
Verfahren: a. Wieviel Tage sind '/s Mt.? 

1 Mt. = 30 Tg. 

^U Mt. = ?^ Tg. = 26^4 Tg. 

b. Wieyiel Qrs. und X< sind 0,9 Cwt.? c. Wieviel a und qm sind ^ji^ ha? 

1 Cwt. = 4 Qrs. 1 ha = 100 a 

4-9 100-4 

•/loCwt. =-^ Qrs. = 3»/» Qrs. Vi5 ^^ =-15-» = 26 V» * 

1 Qts. = 28 » 1 a = 100 qm 

28-3 2-100 

»/g Qrs. =^j- U = 16*/5 H «/g a =_^qm = 66«/« qm. 

0,9 Cwt. = 3 Qrs. 16*/» U. */i6 ha = 26 a 66«/» qm. 

Regel: Um einen Bruch zu resolvieren, multipliziert 

man ihn mit der Reduktionszahl. 
d. WieTiel Pud sind 19 IM? e. Wieviel Jahre sind »/g Mt.? 
40 W = 1 Pud 1 Mt. = Via ^^' 

1 U = V40 Pud •/ Mt - ^ • ^ - 1/ Jhr 

19 W = "/4, Pud. /« ^*- — O2 ~ '" • 

f. Wieyiel Saschen sind 6 FuDs 3 Zoll? 

1 Zoll = Via Fuls 
3 Zoll = Via = Vi 5Sift 
1 Fu£b s Vt 8aschen 

6./, Für. = ^ = «/« suchen. 

Regel: um einen Bruch zu reduzieren, diyidiert man 
ihn durch die Reduktionszahl. 

Mithin haben die Regeln für das ResoMeren und Reduzieren 
der ganzen Zahlen auch Gültigkeit für dieselbe Operation mit Brüchen. 
(Vergl. S, 6 und 7.) 
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Aufgaben: 

206. Wieviel Tg. sind: a. »/^ Mt.; b. "/la M*-? c. »/e Mt.; d. i/« •^'•5 

e. 0,05 Jhr.? 

207. Wieviel Stck. sind: a. »/g Schck.; b. ^U Grs.; c. */, Dtz.; 

d. 0,2 Schck.; e. 0,45 Dtz.; f. 0,15 Grs.; g. «/^ Schck.? 

208. Wieviel kg sind: a. «/y t; b. Ve *; c. */» ^5 <i- ^»7 t; e. ^g Ztr.; 

f. 0,6 Ztr.; g. i^ig Ztr.; h. i»/„ Ztr.? 

209. Wieviel s und d sind: a. »/g 45; b. 0,7 ^; c. "/i4 *<; d. 0,13 45; 

e. */ 45; f. */ 45? 

210. Wieviel Qrs.'und U sind: a. »/^ Cwt; b. 0,11 Cwt.; c. "/ij Cwt.; 

d. "/la Cwt.; e. "/a4 Cwt.? 

211. Wieviel Fufo und Zoll sind: a. »/^ Yard; b. 0,9 Yard; c. ^s Yard; 

d. i*/jB Yard; e. 0,61 Yard; f. 0,14 Yard; g. »/» Yard? 

212. Wieviel öre sind: a. »/« Kr.; b. ^^ Kr.; c. »/s Kr.; d. «/^ Kr? 

213. Wieviel Pufs und Zoll sind: a. ^U Saschen; b. 0,91 S.; c. */» S.? 

214. Wieviel Tschetwerik und Gamez sind: a. 0,7 Tschetwert; 

b. */5 Tsch.; c. Vii Tsch.; d. ^/j^ Tsch.; e. »/n Tsch.? 

215. Wieviel U und Lot sind: a. '/^ Pud; b. 0,7 Pud; c. 0,814 Pud; 

d. Vii P^d; e. "/„ Pud; f. «/la Pud? 

216. Wieviel Mt. sind: a. 11 Tg.; b. 21 Tg.; c. 13 Tg.; d. Va Tg.; 

e. 3/, Tg.; f. 9V» Tg.; g. 16^/5 Tg.; h. 24Vi Tg.? 

217. Wieviel Jhr. sind: a. 5 Mt.; b. 11 Mt.; c. 6 Tg.; d. 20 Tg.; 

e. 12 Tg.; f. 4V$ Mt; g. 9 Mt. 5 Tg.; h. 3 Mt. 7 Tg.? 

218. Wieviel hl sind: a. 9 1; b. 73 1; c. i/a 1; d. % 1; e. 14^8 1; 

f. 29»/* 1; g. 12V5 1; h. 73^4 1? 

219. Wieviel M sind: a. 15 Pf.; b. ^/j Pf.; c. IVj^ Pf.; d. 72^8 Pf.; 

e. 22 Vi Pf-; t 341/6 Pf.; g. 18,7 Pf.; h. 962/g Pf.? 

220. Wieviel m sind: a. 6 cm; b. ^/^ cm; c. 1 mm; d. ^i ^^^^^^i 

e. 141/3 cm; f. S^/j cm; g. 5*/8 cm; h. 4 cm 4:^]^ mm? 

221. Wieviel Schck. sind: a. 13 Stck.; b. Va Stck.; c. S^j^ Stck.; 

d. 2 Dtz.; e. i/j Dtz.; f. 9^U '^^^-^ 

222. Wieviel Cwts. sind: a. 3 Qrs.; b. Va Qr.; c. 2»/4 Qrs.; 

d. 3^U Qrs.; e. 1 tt; f. 1/2 tt; g. 14^8 «; h. 25 V4 U? 

223. Wieviel Qrs. sind: a. 7 Busheis; b. Vs B.; c. 3»/4 B.; d. 2Va B.; 

e. 1 Gallon; f. i/s G.; g. S^j^ G.? 

224. Wieviel Tons sind: a. 15 Cwts.; b. ^/g Cwt.; c. 9^8 Cwts.; 

d. 2*/e Cwts.; e. 2 Qrs.; f. ^a Q^.; g. 3V8 Qr».? 

225. Wieviel Saschen sind: a. 6Fufs; b. 0,7 Fuls; c.ll Zoll; d. 8^/4 Zoll? 

226. Wieviel Pud sind: a. 19«; b. 357a tt; c. 1 Lot; d. 14,75 Lot? 

8. Reduktion der s und d In einem Deelmalbrueh von ^ und 
das Besolvieren eines solchen Decimalbruehes. 

Bine besondere Berücksichtigung erfordern an dieser Stelle die 
englischen Münzen und zwar deshalb, weil es von gröfster Wichtigkeit 
ist, die s und d in einen Decimalbruch von 4$ verwandeln zu können. 
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Die Dicht decimalen W&hrangszahlen (20 und 12) dieser Münzen er- 
schweren das Rechnen ungemein, insbesondere aber die Prozent 
rechnung und alle sich darauf stützenden Rechnungsarten. Sobald man 
aber diese Münzen decimal schreibt, sind alle Schwierigkeiten gehoben. 

Erklärung des Verfahrens: 

a. 20 s = 1 <* 

1 8 = V20 = Vioo = 0,05 ^ 
2s = 0,10 ^ 
7s = 0,35 ^ 
19 s = 0,95 crf etc. 

Regel: Man verwände It s in einen Decimalbruch yon <£, 
indem man sie mit 5 multipliziert; das Resultat 
sind Hundertstel <£; 

z. B. 17 45118= 17,55 45 

238.« 4s = 238,20 45 

24 45 ls= 24,05 < 

Aufgaben: 

227. Schreibe decimal: a. 19 45 3 s; b. 3 4? 6 s; c. 12 << 1 s; d. 18 s; 

e. 11 s; f. 1 45 17 s; g. 4 <« 5 s; h. 6 << 2 s. 

228. Desgl.: a. 2 <« 4 s; b. 1 4? 1 s; c. 110 << 10 s; d. 27 45 2 s. 

b. 1 8 = 0,05 ^ = 0,050 45 
12 d ebenfalls = 0,050 < 

6 d = 0,025 < 

3 d = 0,013 (12,5) 45 

9 d = 0,038 (37,5) < 

ld = 0,004 (4^6) < 

Daraus ergiebt sich folgende Reihe: 

1 d = 4 Tausendstel 45 7 d = 29 Tausendstel 45 

2d= 8 , „ 8d = 33 

♦3d = 13 , „ ♦9d = 38 

4d=17 , , 10d = 42 

5d = 21 „ , lld = 46 

6d=25 „ « 12d=50 

Regel: Man yerwandelt d in einen Decimalbruch Ton 45, 
indem man dieselben mit 4 multipliziert, zum Pro- 
dukt von 3 d an 1 und Yon 9 d an 2 hinzuzählt; das 
Resultat sind Tausendstel <«; 

a. B. 42^ 6 d = 42,025 45 
44510d= 4,042.« 
1* ld= 1.004 45 

Man präge obige Reihe für die d fest dem Gedächtnisse eim. 
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Aufgaben: 

229. Schreibe decimal: a. 16 45 4 d; b. 7 4$ 1 d; o. 15 4$ 4 d; 

d. 2 45 6 d; e. 11 d; f. 2 d; g. 7 45 9 d; h, 5 45 2 d. 

230. Desgl.: ». 17 45 3 d; b. 23 45 7 d; c. 14 45 1 d; d. 1 45 2 d; 

e. 9 45 6 d; f. 2 45 9 d; g. 12 45 7 d; h. 1 45 8 d. 

e. Sind s und d zu Terwandebi, so beginnt man am besten 

mit den d. 
Verfahren: 24 45 13 s 9 d sind decimal zu schreiben. 

= 24,688 45. 
Man rechne: 4-9 = 38 (36 + 2) (wie bei jeder anderen Multi- 
plikation schreibt man aber nur die 8 nieder); 5-3 = 15, dazu die 
3 = 18; 5-1 = 5, dazu die 1 = 6; = 24,688 45. 

Aufgaben: 

231. Schreibe decimal; a. 45 16. 17. 3; b. 45 27. 6. 8; c. 45 13. 11. 11. 

232. Desgl. a. 45 21. 17. 6; b. 45 32. 1. 1; c. 11 45 9 d. 

233. Desgl. a. 18 45 9 s; b. 14 s 4 d; c. 45 24. 13. 4. 

234. Desgl. a. 45 32. 7. 1; b. 15 45 11 d; c. 52 45 7 s. 

235. Desgl. a. 45 2. 7. 7; b. 27 45 6 s; c. 45 18. 5. 8. 

d. Die Kesolyierung eines Decimalbruches Ton 45 in s und d 

geschieht in ähnlicher Weise. 
Verfahren: Wieviel s und d sind 0,579 45? 

a. Um zunächst die s zu gewinnen, nimmt man die beiden ersten 
Stellen des Decimalbruches = 0,57, teilt sie durch 5 = 11 s. 

b. 11s sind aber nur 0,55 45 = 0,550; also Rest 29 Tausendstel 
= 7 d. 

Entspiicht der Rest (29) nicht genau der bez. Zahl für 
die d, so nimmt man die in der Reihe am nächsten liegende. 
Die Differenz ist ohne Belang, z. B. 0,014 45 = 3 d; 0,034 45. 
= 8 d; 0,035 45 = 9 d. 

Aufgaben: 

236. Wieviel s und d sind: a. 0,317 45; b. 0,485 45; c. 0,933 45; 

d. 0,725 45; e. 0,696 45; f. 0,203 45? 

237. Desgl. a. 0,473 45; b. 0,81345; c. 0,23745 ;d. 0,821 45; e. 0,887 ^? 

238. Desgl. a. 0,23 45; b. 0,084 45; c. 0,73 45; d. 0,47 45; e. 0,037 45? 

239. Desgl. a. 0,211 45; b. 0,07 45; c. 0,88 45; d. 0,37145; e.0,028.rf? 

240. Desgl. a. 0,008 45; b. 0,08 45; c 0,003 45; d. 0,037 45? 

Wledeptaolangsaaf gaben : 

241. 1 m Tuch kostet 7,75 M; wieviel kosten: a. 6,50 m; b. 4,25 m; 

c. 9,75 m; d. 8,10 m; e. 5,40 m? 

242. a. 350V2-12V,; b. 34V8 • 16V8; c. 29^8 • ^'^/e- 

243. a. 86Vi — 39»/^; b. 117,9 - lO»/*; c. 41,75 — 37^/8. 

244. a. 3,7-41/»; b. 105Vj-32,1; c. 27,-516. 

245. Ein Eauftnann verdient 12^/2 ^/q, ein anderer dagegen nur 8^/3 */g. 

Wievielmal so viel Prozent verdient der erste? 

Behm-Dase forde, Kaoftn. Bechnen. L 4 
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246. Wieviel U wiegt eia Schinken, welcher 18,76 M kostet, wenn 

das U auf 0,76 M zu stehen kommt? 
S47. Zu einem Anzüge sind 3^/f m Sto£F erforderlich. Wieviel Anzüge 

lassen sich aus einem Rest von 38,60 m machen? 

248. 3,20 M » 1 ^; wieviel ßf erhält man für: a. 67 M; b. 110 M? 

249. 4,26 M »«: 1 $; wieviel % erhält man für: a. 200 M; b. 917 M; 

c. 235 M; d. 766 M? 
260. 20,40 M » 1 4$; wieviel 4$, 8 und d erhält man für: a. 750 M; 

b. 326 M; c. 314,60 M; d. 934,76 M? 
251. Ve + »/i + 047 + 4,43 + 0,3 + 4:^1^. 

262. (6i8/,B + 23V9 + 12,7) • 4,5. 

263. (423,76 — 213*/6 — 3,16) : 12. 

264. (38V9 • 14,76) + (386,16 + U^U - 67»/i,). 
266. »/e Mt. + 13 Tg. + ll»/^ Mt. + 2% Mt. + 11 Tg. 

266. Wieviel Jahre sind: a. 7 Mt.; b. 3^9 Mt.; c. 18 Tg.; d. 6 Tg.? 

267. Wieviel c sind: a. ^/g £; b. »/n £; c. */g £? 

268. 16,74 ha +2,014 ha+19Va a+12 qm. 

259. 436/e t — 195^8 kg. 

260. Wieviel Tschetwerik und Garnez sind: a. */? Tschetwert; 

b. Vö Tschetwert; c. 0,7 Tschetwert; d. 0,36 Tschetwert? 

261. Wieviel Tschetwert sind: a. 6 Tschetwerik; b. 3 Tschetwerik; 

c. 2 Tschetwerik 4 Garnez; d. 5 Tschetwerik 2 Garnez? 

262. Wieviel Yards sind: a. 3^/^ engl. Meilen; b. l^jg engl. Meilen; 

c. 4,7 engl. Meilen? 

263. Wieviel Cwts. sind: a. 3 Qrs.; b. 2 Qrs. 14 tt; c. 3 Qrs. 7 U7 

264. Wieviel s und d sind: a. 0,716 45; b. 0,42 45; c. 0,215 45; 

d. 0,81 45; e. 0,917 45? 

266. Wieviel 45 sind: a. 347 d; b. 113 s; c. 418 d? 

266. 45 27. 11. 9 dividiere durch 4,6. 

267. 45 31. 8. 4 multipliziere mit 1,75. 

268. 6 ha + 6 a + 4 qm + 4V8 ha+19Va a. 

269. »/« M + »/4 M + 7,3 M -h 7V8 M + 0,14 M. 

270. Von welcher Zahl ist 191,16 Frs. der 76. Teil? 

271. 6Va Cwts. + 3,7 Qrs. + 11 tt + 12,56 Cwts. 

272. (2504,26 M + 141,40 M + 63,80 M) : 37. 

273. (231/9 • 14 Vs) — (288/,:13V9> 

274. 1 m Tuch kostet 8^/4 M; wieviel M kosten: a. 6^4 m; b. S^s m; 

c. 7^/8 m; d. 6^8 m; e. 8^/2 m? 

276. Wieviel Berkowetz sind: a. 14 Pud; b. 171/9 Pud; c. 378/* Pud; 

d. 116^8 Pud; e. 517,9 Pud; f. 823,3 Pud? 

276. 1 Quadrat-Rute (preufs.) = 14,184 qm; wieviel Quadrat-Ruten 
sind: a. 66 qm; b. 119,6 qm; c. 1 a; d. 17 a; e. 36,45 a; 
f. 1 ha; g. 28 ha; h. 19,125 ha; i. 37,5 ha? 



m. Regeldetrl« 



Elnleitungr. 

1. Es soll die Aufgabe gelöst werden: 100 kg Weizen kostez 
17,50M; wieviel M kosten 9 kg? Es sind gegeben die dreiGröfsen 
100 kg, 17,60 M und 9 kg; aus denselben soll das Resultat ge- 
funden werden. Kosten 100 kg 17,60 M, so kostet 1 kg den 
100.Teilvonl7,60M = 17,60Pf.;dannkosten9kg=9-17,60Pf. 
=s 1,676 M. Zur Lösung derartiger Aufgaben müssen 3 Gröfsen 
gegeben sein; daher heilst diese Rechnungsart Dreigröfsen- 
rechnung oder Regeldetri (Regula de tribus numeris). 

8. «Zur Pflasterung Ton 400 qm StralsenfLäche müssen 10 Arbeiter 
6 Tg. arbeiten; wieviel Tg. brauchen 12 Arb., um 760 qm zu 
pflastern? Diese Aufgabe ähnelt der obigen; nur sind in derselben 
6 Gröfsen gegeben. Da aber bei der Lösung dasselbe Verfahren 
eingeschlagen wird, pflegt man derartige Aufgaben (mit 6, 7 und 
mehr Gröfsen) ebenfalls in das Kapitel der Regeldetri zu ver- 
weisen; man nennt diese Gruppe zusammengesetzte Regel- 
detri, Aufgaben mit nur drei Gröfsen dagegen einfache Regel- 
detri. 

3. Wenn 100 kg Weizen 17,60 M kosten, so kostet 1 kg den 
100. Teil von 17,60 M; denn: je weniger Ware, desto weniger 
Geld. Kostet 1 kg 17,60 Pf., so kosten 9 kg =9-17,60 Pf.; 
denn: je mehr Ware, desto mehr Geld. Aufgaben, in welchen 
man schliefst: je mehr, desto mehr — je weniger, desto 
weniger, gehören zur Regeldetri mit geraden oder 
direkten Verhältnissen. Dieser Schlufs findet statt bei: 
Ware und Preis, Ware und Gewicht, Arbeiter und Lohn, 
Zeit und Lohn, Kapital und Zinsen etc. 

4. Brauchen 10 Arbeiter 6 Tg., um eine bestimmte Arbeit zu 
leisten, so braucht 1 Arb. =a 10 • 6 Tg.; denn: je weniger 
Arbeiter, desto mehr Zeit. Braucht 1 Arbeiter 60 Tg., so 
brauchen 4 Arbeiter nur den 4. Teil der Zeit «- l^^/j Tg.; 
je mehr Arbeiter, desto weniger Zeit. Aufgaben, in welchen 
man schliefsen mufs: je weniger, desto mehr — je 
mehr, desto weniger, gehören zur Regeldetri mit um- 
gekehrten oder indirekten Verhältnissen. Indirekte Ver- 

4* 
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hältnisse hat man, wenn in Beziehung gesetzt werden: Arbeiter 
und Zeit, Kraft und Zeit, Breite und Länge eines 
Stoffes, Lebensmittel, Konsumenten und Zeit etc. 

Sowohl in der einfachen wie in der zusammengesetzten 
Regeldetri kommen direkte imd indirekte Verhältnisse Tor. 



A. Einfache Regeldetri mit direkten 

Verhältnissen. 

Hierher gehört die grofse Gruppe von Aufgaben, in denen von 
einer Einheit auf eine Vielheit geschlossen wird, z. B. 1 kg kostet 
0,65 M; wieviel kosten 7 kg? — sowie die Umkehrung davon mit dem 
Schlufs von einer Vielheit auf eine Einheit, z. B. 1 Stck. Tuch von 
20 m Länge kostet 45 M; wieviel kostet Im? Das Resultat wird 
durch einfache Multiplikation bezw. Division gefunden; daher fanden 
diese Aufgaben schon ihre Erledigung bei der entsprechenden Species 
mit benannten Zahlen. (Vergl. Seite 15 und 23.) 

Weniger einfach gestaltet sich das Verfahren, wenn von einer 
Vielheit auf eine andere geschlossen werden muls, z. B. 20 m kosten 
45 M; wieviel M kosten 7 m? 

Verfahren: 

a. Zur Lösung empfiehlt sich der Bruch ans atz. Man lege 
sich bei Anwendung desselben immer zuerst die Frage vor: 

1. Wonach wird gefragt? Li dieser Aufgabe nach M; 
daher beginnt man die Entwickelung des Bruchansatzes 
mit der mit M benannten Grölse. (45 M.) Dann frage 
man weiter: 

2. Was entspricht den 45 M? (20 m.) 

3. Worauf soll geschlossen werden? (Von 20 m auf 
7 m.) 

4. Wie schliefst man am besten? Da man nicht direkt 
schliefsen kann, mufs man ein gemeinschaftliches Mals 
suchen, das ist 1 m. Von 1 m kann dann auf 7 m 
geschlossen werden. 



Bruchansatz: a. 


45 M 




b. 


45 
M 

20 

9 




c. 


7.45 7.« 

20 "" 28 

4 


= 15,75 M. 


1 Fafs Kleesalz k l 


>0 ke kostet 52,375 M: 


wieviel Mark 



kosten 19^4 kg? 
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Zur Lösung lege man sich der Reihe nach die unter a 
aufgeführten Fragen vor. Man schliefst zuerst auf 1 kg, 
dann auf ^/^ kg, dann auf '^/^ (19^/4) kg. Daraus ergibt sich 
folgender Bruchsatz: 

2,095 

-II-^U^ M = 20,17 M. 

2 

C 1 Qr. 21 H kosten 45 11. 7. 6; wieTiel kosten 3 Qrs. S U? 
Man reduziere alle niederen Sorten = 1^/* Qrs., S^/y Qrs. 
und 11,375 45. Man schlieÜBt von ''j^ auf ^J^, auf 1, auf Y?? 
auf ^'/y Qrs. 

23 . 4 ■ 11.375 ^ ^ 

7 . 7 
d. Für 290,50 ^ kauft man 100 Pud; wieviel Pud kauft man 
für 78,44 *? 

Soll Ton einer Decimalzahl auf eine andere geschlossen 
werden, so ist 1 das gemeinschaftliche Ma&. 

78,44 • 100 „ , «^ „ , 

7:7^7rr7: ^^^ = 27 Pud 

290,50 

6b Ein Schinken von 8,5 kg kostet 13,60 M; wieviel kostet 

ein anderer von 7'/^ kg? 

Man verwandle entweder '/^ kg in einen Decimalbruch 

= 0,75 kg; dann ergiebt sich folgender Bruchansatz: 

I^iy!!^ M = 12.40 M 

oder man verwandle 0,6 kg in einen gemeinen Bruch = ^/^ kg; 
dann schliefst man von ^'/j auf ^/j, auf 1, auf ^Z^, auf *^/4 kg 
(oder noch kürzer von ^a gleich ^/^ kg). 

^^^ M = 12.40 M 

t 1 Oxhoft (210 1) Chäteau Bouilac kostet verzollt m Berlin 

250 Frs.; wie teuer kommt 1 hl? 

In diesem Falle braucht man nicht erst von 210 1 auf 1 1 

und dann auf 1 hl zu schliefsen, sondern man gehe auf das 

gemeinschaftliche Mafs :^ 10 1 zurück. 

10-250 „ ,,^^, ^ 
-| Frs. = 119,05 Frs. 

a. Mündllehe Aufgaben: 

1. 1 hl Petroleum kostet 18 M; wieviel kosten: a. 1 1; b. 15 1; c. 18 1? 

2. 1 Schck. Nüsse kostet 0,40 M; wieviel kosten: a. 3 Nüsse; b. 57 N.? 

3. 1 Dtz. Kragen kostet 7,20 M; wieviel kosten: a. 1 Kragen; b. 8 Kr.; 

c. 4 Kr.; d. 14 Kr.; e. 25 Kr.; f. 2^/3 Dtz.; g, 4»/4 Dtz.? 

4. 1 Grs. Federn kostet 1,80 M; wieviel kosten: a. 4 Federn; b. 128 F.? 
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5. Ein Arbeiter Terdient in einer Woche 24,60 M; wieriel Terdient 

er in: a. 4 Tg.; b. 7 Tg.; c. 11 Tg.; d. 16 Tg.; e. 23 Tg.? 

6. Um einen Brenner zu speisen, sind täglich (24 Std.) 10 cbm 

Leuchtgas erforderlich; wieyiel cbm braucht der Brenner 
in: a. 6 Std.; b. 10 Std.; c. 16 Std.; d. 3 Std.; e. 22 Std.? 

7. £in Eommis bezieht monatlich (30 Tg.) 100 M; für Wohnung 

und Beköstigung gehen täglich 2,50 M ab; welche Summe 
bleibt ihm dann für: a. 2 Tg.; b. 13 Tg.; c. 18 Tg.; 
d. 25 Tg.; e. 12 Tg.; f. 28 Tg.? 

8. 100 kg Weizen kosten 16M; wieviel kosten: a.6kg; b.9kg; c. 66kg? 

9. 1 Ztr. Kartoffeln kostet 2,60 M; wieviel kosten: a. 3 kg; b. 19 kg? 

10. IMdl. Eier kostet 1,05 M; wieviel kosten : a. 2 Stck.; b. 7 Stck.; 

c. lOStck. ; d. 14Stck. ; e. 9Stck. ; f. 2Mdl. 6Stck. ; g. 5Mdl. 3 Stck. ? 

11. 1 Stck. Seidenstoff (64 m) kostet 336 M; wieviel kosten: a. 3 m; 

b. 14 m; c. 17 m; d. 20 m; e. 32 m; f. 26 m; g. 13 m? 

12. 1 FaTiB (25 1) Marcobrunner kostet 62,60 M; wie hoch kommen: 

a. 1 1; b. 10 1; c. 8 1; d. 15 1? 

13. 100 kg Smyma-Feigen kosten 56 M; wieviel kosten: a. 3 kg; 

b. 11 kg; c. 8 kg; d. 16 kg; e. 80 kg; f. 70 kg? 

14. 1 dz Kartoffelmehl kostet 22 M; wieviel kosten: a. 4 kg; 

b. 18 kg; c. 14 kg; d. 26 kg? 
16. 1 dz Kakaobutter kostet 280 M; wieviel kosten: a. 3 kg; 
b. 7 kg; c. 12 kg; d. 16 kg; e. 9 kg; f. 5 kg? 

16. 100 kg Stangenspargel stellen sich auf 225 M; wie teuer sind: 

a. eine Einpfundbüchse; b. 3 kg; c. 17 kg; d. 9 kg; e. 18 kg? 

17. Für 20 ^ kauft man 36 U; vneviel kauft man für: a. 3 ^; 

b. 8 ^; c. 5 ^; d. 16 ^; e. 18 ^? 

18. 1 Pud kostet 50 ^; wieviel kosten: a. 1 »; b. 2 Pud 10 U? 

19. 1 Cwt. kostet 18 s; wieviel kosten: a. 1 Qr.; b. 6 Cwts. 1 Qr.? 

20. Für 1 4$ kauft man 5 Qrs. Ol; wieviel Qrs. und Busheis kann 

man kaufen für; a. 1 s; b. 8 s; c. 6 s; d. 12 s; e. 2 45 10 s? 

21. IGallon kostet 50 1; wieviel $ kosten : a.2Pints; b. 1 Gallon 6 Pints? 

22. Für 20 % kauft man 4 Cwts.; wieviel Cwts. und Qrs. kauft man 

für: a. 3 |; b. 4 |; c. 6 $; d. 30 |; e. 50 $? 

23. 100 kg Kupfer kosten 155 M; welchen Wert haben: a. 8 kg K.; 

b. 18 kg; c. 30 kg; d. 40 kg; e. 25 kg? 

24. 1000Mauersteinekosten21M; wieviel kosten: a. 150 St.; b. 80 St.? 

25. 80 M = 100 Frs.; wieviel Frs. sind: a. 36 M; b. 52 M; c. 73 M? 

b. Sehriftllehe Aufgaben: 

26. Wieviel M kosten 64 kg Schwefel? 6,50 M per 50 kg. 

27. « „ „ 287 , CocheniUe? 240MperSerone(90kg). 

28. , , , 37 » Zinnober? 145 M per Kiste (30 kg). 

29. « , , 117,50 kg Bleizucker? 27,60 M per 60 kg. 

30. , ,, ,» 564 kg Bittersalz? 22,50 M per 300 kg. 

31. „ « « 671/a I, Arsenik? 44MperBlechtrommeläl 00kg. 

32. „ „ „ 321 „ Tran? 82,75 M per Tonne. 

33. , « „ 17»/^ „ Moschus? 2250 M per Dose k 2 kg. 
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34. Wieviel M kosten 481,60 kg Bimsstein? 33,76 M per ds. 

36. „ , , 32V8 leg Seife? 96,26 M per 6 Ctr. 

36. , n n 3OV4 . Sohlenleder? 31,60 M per 10 kg. 

37. ,, , • 19425 Stck. Backsteine? 20,76 M per mille. 

38. » » » 13^1 m Tuch? 210 M per Stück k 40 m. 

39. „ • • 14Vs ^^2. Apfelsinen? 10,26 M per Grs. 

40. » • • 176 1 Bordeaux- Wein? 320 M per Oxhoft k 210 1. 

41. « n n 95 Flaschen Rheinwein? 413 M per Oxhoft 

k 280 Flaschen. 

42. Wieviel M kosten 214,75 kg Kakaobutter? 282,60 M per dz. 

43. „ » . 13 Grs. 4 I>tz.? 116,76 M per Qrs. 

44. Wieviel #^ko0ten 10 Pud 12 tt Hansenblasen? 185,46 A per Pud. 

45. . , , 14 , 32 , , 187,50 . . , 

46. Wieviel M kosten 3 Mdl. 11 Stck.? 63,17 M per Sehck. 

47. Wieviel Er verdient ein Arbeiter in 17 Wochen 4 Tg? 46 Kr 

per Woche. 

48. Wieviel jS kosten 3 Cwts. 3 Qrs.? 37,26 jS per Ton. 

49. „ y, ^ 3460 fl? jS 16. 18. 9 per Ton. 

50. , , , 9726 , 45 79. 6. 8 per Ton. 

51. » . . 2 FuDb 8 ZoU? 45 25 per Yard. 

52. „ n n 6 Busheis 4 Gallons? 45 72. 19. 3 per Qr. 
63. Wieviel^ Fracht kosten 316Pud 14 U? 37,45 ^per413Pud2& «? 
54. , „ , „ 3766 Pud? 74,26 * per 904 Pud 10 U? 
56. Wieviel ^ kosten 84 Tschetwert 7 Tschetwerik? 436,76 ^ per 

60 Tschetwert. 

66. Wieviel ^ kosten 106 Tschetwert 2 Tschetwerik? 716,16 ^ per 

60 Tschetwert. 

67. Wieviel^ kosten 272 Tschetwert 6 Tschetwerik? 1108,50^ per 

60 Tschetwert. 

58. Wieviel m sind 472 Saschen 2 Arschin? 100 Saschen = 213,35 m. 

59. Wieviel m sind 337 Saschen 1 Arschin? 100 Arschin = 71,12 m. 

60. Wieviel kg und g sind 2436 Pud? 100 Pud = 1638 kg. 

61. Wieviel kg und g sind 766 Pud 36 U? 10 Pud ^ 163,8 kg. 

62. Wieviel kg und g sind 37 Pud 16 U? 1 Pud » 16,38 kg. 

63. Wievielkgundgsind7468Pud37Vay^?100%<ru8s.==:81,902ie« deutsch. 

64. Wieviel hl sind 984 Tschetwert 7 Tschetwerik? 10 Tschetwert 

«a 20,99 hl. 
66. Wieviel hl sind 7431 Tschetwert 3 Tschetwerik? 100 Tschetwert 
— 209,9 hl. 

66. Wieviel km sind 73627 Saschen 2 Arschin? 600 Saschen» 1,066 km. 

67. Wieviel km sind 3841 Yards? 1760 Yards « 1,609 km. 

68. Wieviel km sind 763 engl. MeUen? 1 engl. Meüe » 1760 Yards. 

69. Wieviel hl sind 731 Qrs. 3 Busheis 7 Gallons? 100 Qrs.»290,781 hl. 

70. Wieviel 1 sind 7 Busheis 3 Gallons? 10 Gallons »- 45,435 1. 

71. Wieviel45 kosten 316^6 l^gCochenüle? 13,37545 perSerone k 90kg. 

72. Wieviel 45 kosten 43^4 dz Cochenille? 14^8 ^ per Serone. 

73. Wieviel M kosten 73,26 kg Schmalz, amer.P 22,76M perTub &26kg. 

74. Wieviel M kosten 3Vs dz Schmalz, amer.? 19,65 M per Tub & 25 k 
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75. Wieviel Drachmen kosten 483^/« kg Korinthen? 33,50 Drachmen 

per Barrel & 150 kg. 

76. Wieviel Drachmen kosten 2i^li dz Korinthen? 34,75 Drachmen 

per Barrel. 

77. Wieviel Frs. kosten 713^» kg Provencer-Öl? 131,25 Frs. perFafs 

k 75 kg. 

78. Wieviel Frs. kosten 67^1^ dz Provencer-Öl? 255,50 Frs. per 

Barrel ä 150 kg. 

79. Wieviel Kr kosten 635 Ztr. Tran, Bergen? 59,25 Kr per Tonne 

k 150 kg. 

80. Wieviel Kr kosten 73*/i, dz Tran, Bergen? 53,85 Kj per Tonne. 

81. Wieviel P. kosten 23 kg Opium? 5865 P. per Kiste k 65 kg. 

82. Wieviel P. kosten 3,4 kg Opium? 576 P. 30 p. per Kiste k 5 kg. 

83. Wieviel Pesetakosten 624 kg Gummi? 375,50PesetaperKisteä90kg. 

84. Wieviel Peseta kosten 67^/, dz Gummi? 201,15 Peseta per 

Kiste k 45 kg. 

85. Wieviel Jg kosten 2,225 kg Arsenik? Jg 2. 1. 8. per dz. 

86. Wieviel 45 kosten 3,75 kg Arsenik? 4$ 1. 1. 6 per Ctr. 

87. Wieviel Jß kosten 5,250 kg Moschus? 4! 5. 8. 3 per Glas k 100 g. 

88. Wieviel Jß kosten 3,550kg Moschus? jS 42. 8. 5 per Catties k 600 g. 

89. Wieviel Jg kosten 0,150 kgMoschus? jS 32. 5. 7 per Catties k 600 g. 

90. Wieviel M kosten 624 Ztr. Quebrachoholz? 6,25 M per Ballen 

k 75 kg. 

91. Wieviel M kosten 163 dz Quebrachoholz? 5,95M per Ballen ä 75kg. 

92. Wieviel 45 kosten 255 Cwts. 1 Qr. Waleskohlen? 45 3. 15. 6 

per 75 Cwts. 

93. Wieviel 45 kosten 305 Cwts, 2 Qrs. Waleskohlen? 45 1. 18. 7 

per 40 Cwts. 



B. Einfache Regeldetri mit indirel^iten 

Verhältnissen. 

Alle Regeldetri - Aufgaben verlangen eine vorsichtige Prüfung 
darauf hin, ob nicht etwa die gegebenen Verhältnisse indirekt sind. 
Wie oben in der Einleitung ausgeführt wurde, sind die Verhältnisse 
dann indirekt, wenn geschlossen werden muTs: je mehr, desto 
weniger — je weniger, desto mehr. Aufgaben mit Zeitangaben 
prüfe man insbesondere genau, weil in denselben häufig indirekte 
Verhältnisse vorhanden sind, z. B. Arbeiter und Zeit, Kraft und 
Zeit, zinstragendes Kapital und Zeit, Konsumenten und Zeit. Es 
ergeben sich femer indirekte Verhältnisse, wenn Länge und Breitie 
eines Stoffes, einer Tapete, eines Brettes, einer Steinplatte auf- 
einander bezogen werden. Je gröfser der Quadratinhalt (Länge mal 
Breite) einer Steinplatte ist, desto geringer braucht nur die Anzahl 
der Platten zu sein; je gröfser der Kubikinhalt (Länge mal Breite 
mal Höhe) eines Mauersteines ist, desto weniger Steine braucht man. 



— 57 — 

Verfahren: 

a« Zu einem Rockanzng sind erforderlich 3,25 m, wenn der 

Stoff 1,25 m breit ist. Wieviel m sind erforderlich bei 

1,50 m Breite? 

Sind bei 1,25 m Breite 3,25 m Länge erforderlich, 

so ist bei 1 m Breite 1,25 • 3,25 m Länge erforderlich; 

dann sind bei 1,60 m Breite erforderlich 

1,25 • 3,26 _.. -_, 
— m Lange = 2,71 m. 

J.,dU 

b« A hat 100 1 Rheinwein ä 2^/4 M bezogen. Er wünscht dafür 
eine minderwertige Sorte k 1,85 M einzutauschen; wieviel 
1 hat er zu beanspruchen? 

i^^5_100.,_, 21,62 1. 
l,o5 

a. MOndliehe Aafsraben: 

94. 3 Arbeiter entleeren einen Kahn in 4 Tg. (k 10 Std.) 8 Std.; 

in welcher Zeit wird dieselbe Arbeit geleistet von: a. 6 Arb.; 

b. 18 Arb.; c. 1 Arb.? 

95. Um eine Mauer aufzuführen, brauchen 6 Maurer 3 Tg. (ä 9 Std.) 

5 Std.; wieviel Zeit brauchen: a. 1 Maurer; b. 4 Maurer; 

c. 20 Maurer; d. 3 Maurer? 

96. A zieht ein Faüs Bier ab und füllt 39 Flaschen k ^/^^ 1 ; wieviel 

Fl. zu: a. »/lo h b. «/i, 1; c. Vs 1; d- V* 1; «• */* 1 ^f^^^ 
er damit füllen? 

97. Bei 1^/a m Breite sind 4 m Stoff nötig; wieviel m sind erforderlich 

bei: a, ^/^ m; b. 1 m; c. 2 m; d. l^/^ m; e. ^/g m; f. l^/j m? 

98. Eine Maschine von 12 Pferdekraft muXs 66 Std. arbeiten; wie 

lange mufseine Maschine arbeiten von: a. 4 Pf kr.; b. 10 Pf kr.; 

c. 15 Pf kr.; d. 2 Pf kr.; e. 20 Pf kr.? 

b. Sehriftllehe Aufgaben: 

99. Von einem 1,35 m breiten Stoff braucht man 73,5 m; vneviel 

von einem: a. 1,45 m; b. 1,15 m; c. 1,55 m breiten Stoffe? 

100. Um einen Hausflur mit Platten zu belegen, sind 34^2 PI. von 

0,45 qm Oberflläche erforderlich; virieviel PI. sind nötig, wenn 
dieselben: a. 0,40 qm; b. 0,55 qm; c. 0,28 qm; d. 0,375 qm; 
e. 0,420 qm gro£B sind? 

101. Wieviel Platten sind nach der vorigen Aufgabe erforderlich 

bei: a. 0,90 m Länge und 0,60 m Breite; b. 0,75 m Länge 
und 0,55 m Breite; c. 0,80 m Länge und 0,65 m Breite? 

102. Zur Bekleidung einer Wand hatte man 140 m Tapeten gebraucht 

bei einer Breite des Stückes von 0,75 m. Wieviel m würde 
man gebrauchen bei: a. 0,80 m; b. 0,95 m; c. 1,20 m; 

d. 1,05 m Breite? 

103. Aus einer Partie Garn webt man 172 m k 1,25 m Breite; 

wieviel m k 1,35 m Breite? 
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104. Ein Vorrat Fourage reicht für 113 Pferde 30 Tage; wie lange 

reichen damit 92 Pferde? 

105. Sine Masohine Ton 20 Pferdekraft braucht 92 Standen; wie- 

viel Stunden eine andere Ton 18 Pferdekraffc? 

106. Wicnriel Mark tragen in 11 ^/f Monaten ebensoviel Zinsen, als 

727,50 M in 4*/, Monaten? 

107. Wieviel Mark Kapital tragen in 2 Jhr. 4 Mt. 10 Tg. ebensoviel 

Zinsen, als 462,50 M in 1 Jhr. 7 Mt. 18 Tg.? 

108. Ein Bisenbahnzug (45 km per Std.) durchfahrt eine Strecke in 

2 Std. 12 Min.; wie lange: a. führt ein Postwagen (8,5 km 
per Std.); b. geht ein FuDsgänger (5 km per Std.)? 



109. Auf 165 kg kommen 2,85 M Spesen; wieviel auf 314,75 kg? 

110. Für 6 U Kaffee k 1,40 tauscht man eine minderwertige Sorte 

k 1,30 M ein; wieviel U erhält man? 

111. Eine Wandfläche ist 182 qm grofs; wieviel m Tapeten braucht 

man bei einer Breite von 0,95 m? 

112. Bei 0,48 qm Gröfse braucht man 116 Platten; wieviel bei 

0,65 qm Gröüse? 

113. Wenn jemand täglich 10,50 M ausgiebt, reicht eine Summe 

14 Tg; wie lange reicht dieselbe, wenn er täglich 9,60 M 
ausgiebt? 

114. Für 36,50 M erhält man 2 Dtz. 7 Stck.; wieviel erhält man 

für 13,75 M? 

115. 7 Röhren füllen einen Kessel tn 31 Minuten; in welcher Zeit 

füllen ihn 13 Röhren? 



C. Zusammengesetzte Regeldetri mit direkten 
und indirekten Verhältnissen. 

Die zusammengesetzte Regeldetri hat sich mit Aufgaben zu be- 
fassen, in denen mehr als 3 Gröüsen gegeben sind; dabei ist es ohne 
Belang, ob es sich um 5, 7 oder mehr Gröfsen handelt. Der Ge- 
schäfteverkehr verlangt ihre Anwendung nicht allzu häufig, auch ist 
das Verfahren bei der Lösung dem oben gezeigten gleich. Die bei 
den Aufgaben eingestreuten indirekten Verhältnisse verlangen Be- 
achtung. 

Verfahren: 
a. um eine bestimmte Arbeit zu leisten, mu£s eine Maschine von 
20 Pferdekraft 4 Tg. ä 8 Std. arbeiten; wieviel Tage 
braucht eine andere Maschine von 18 Pferdekraft, wenn 
täglich nur 7 Std. gearbeitet werden kann? 

Es muTs von 20 Pferdekraft auf 18 und von einem Tag 
k 8 Std. auf einen k 7 Std. geschlossen worden. 

8 * 20 • 4 

^— jg Tg. = 5*/e3 Tg. « 5 Tg. «/•» Std. 
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b. Aus 50 U Garn können 4 Stck. Leinwand i 20 m L&nge und 
0,76 m Breite geWebt werden. Wieyiel U Ton derselben 
Feinheit sind zu 7 Stck. & 24 m Länge und 0,80 m Breite 
erforderlich? 

Um einen besseten Überblick zu haben, ordne man der- 
artige Aufgaben in folgender Weise: 
4 Stck. & 20 m Lfinge k 0,75 m Breite = 50 ü Garn; 
7 Stck. & 24 m Lfinge k 0,80 m Breite = ? 

tllt-l-'' H=112«. 

75 • 20 • 4 

Sehrlfkllehe Aafsraben: 

116. 60 m & 1,15 m Breite kosten 175 M; wie teuer sind 23^1 m 

k 1,10 m Breite? 

117. Zur Anfertigung einer Arbeit sind fttr 7 Schreiber 14 Tg. 

k 9 Std. erforderlich; in welcher Zeit können 12 Schreiber, 
die täglich 8 Std. arbeiten, dieselbe Arbeit leisten? 

118. 4 Gänge einer Mühle mahlen in G*/« Std. 12,5 hl Roggen; wie 

lange müssen 3 Gänge im Betriebe sein, um27,25hl zu mahlen? 

119. Für 137,50 M beschäftigt man 5 Arbeiter 1 Woche 2 Tg.; wie 

lange beschäftigt man für 480 M 7 Arbeiter? 

120. Aus 75 U Garn webt man 6 Stck. ä 25 m Länge und 0,70 m 

Breite; wieyiel U sind erforderlich für 13 Stck. ä 24 m 
Länge und 1,10 m Breite? 

121. 20 Arbeiter yerdienen in 1 Woche, wenn sie täglich 8 Std. 

arbeiten, 540 M; wieviel yerdienen 16 Arbeiter in 3 ^/^ Wochen, 
wenn täglich 9 Std. gearbeitet wird? 

122. Eine 184 m lange imd 16 m breite Strafse wurde Ton 11 Arbeitern 

in 17^/s Tagen k 8 Arbeitsstunden gepflastert. Wie lange 
müssen 24 Arbeiter, die täglich 9 Std. arbeiten, an einer 
Strafse yon 257 m Länge imd 17 m Breite arbeiten? 

123. Das Normalformat des Mauersteines ist 25 cm Länge, 12 cm 

Breite und 6^/^ cm Höhe. Bei Benutzung dieses Steines 
rechnet man pro qm bebaute Fläche 1500 Steine. Wieviel 
Steine braucht man bei 12^/^ cm Breite und 7 cm Höhe? 



D. Der Kettensatz. 

Wenngleich sich sämtliche Regeldetri-Aufgaben mit Hülfe des 
Bruchansatzes lösen lassen, ist es doch öfters angebracht, einen andern 
Ansatz, den Kettensatz, zu benutzen, Tor allem dann, wenn die 
Preisbestimmung einer Ware in ausländischen Münzen, MaiEsen und 
Gewichten angegeben ist und umgerechnet werden soll; z. B. wieviel 
Mark kosten 10 Ztr. in Berlin, wenn 1 Pud 25 ^ kostet? (1 U russ. 
== 409,5 g, 1 * = 2,05 M). 
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Verfahren: 

a. ? M — 10 Ztr. 

1 Ztr. — 50 kg 

1 kg — 1000 g 

409,5 g — 1 U russ. 

40 U rufls. — 1 Pud 

1 Pud — 25 * 

1 * — 2,05 M. = 1564,46 M 
Der Kettensatz mufs nach der Kettenregel gebildet sein, d. h. 

die einzelnen Gröfsen müssen wie die Glieder einer Kette zusammen- 
hängen. Das ist dann der Fall, wenn die letzte Gröfse der einen 

Reihe dieselbe Benennung hat wie die erste Gröüise der folgenden 

Reihe, und die letzte Gröfse der untersten Reihe wie die Frage nach 

dem Resultat in der ersten Reihe. Man beginnt die Aufstellung 

stets mit der Frage. Die Umrechnuugszahlen müssen mit aufge- 
nommen werden; auch wird man öfters (wie in obigem Beispiel 
1 Ztr. = 50 kg, 1 kg = 1000 g, 40 U russ. = 1 Pud) Güeder 
einschieben müssen, damit der KettenanschlufB erzielt wird. 

Die Ausrechnung geschieht in der Weise, dafs die Gröfsen rechts 
als Zähler, links als Nenner eines Bruchansatzes angesehen und be- 
handelt werden. Gemeine Brüche werden fortgeschafft, indem man 
sie durch Multiplikation mit dem Nenner in Ganze verwandelt; damit 
dann aber das Resultat richtig bleibt, mufs die andere Seite mit 
derselben Zahl multipliziert werden. Die weitere Ausrechnung findet 
in derselben Weise statt wie beim Bruchansatz. 

Häufig wird auch folgende Form für den Kettensatz gewählt: 
b. Wieviel Mark kostet 30 dz Weizen, wenn 1 Tschetwert 
ll«/** kostet und 1 Tschetwert Weizen 9«/8 Pud wiegt? (50 kg == 
122 U russ,, 100 * = 225 M.) 





z M 


30 dz. 




1 


100 kg 




60 


122 U russ. 




40 


1 Pud 


75 


»*/8 


1 Tschetwert 




1 


44»/i * 47 




100 


225 M 



4 I 8 

= 516,06 M 

Selbstverständlich können auch einfachere Regeldetri-Aufgaben 
durch den Kettensatz gelöst werden, z. B.: 

e. Wieviel Mark kosten 17 m, wenn 50 m 12,50 M kosten? 

X M 
50 

Der praktische Kaufmann verbindet häufig den Ketten- und Bruch- 
ansatz in der Weise, daüis er die Aufgabe nach dem Kettensatz löst, 
aber in der Form des Bruchansatzes niederschreibt, z. B.: 



12,5^0 M - • *'^^ ^- 



f.' Vrtt' ' 
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d. WieTiel Mark kostet 1 hl, wenn 1 Gallon in New- York 90 e. 
kostet? (1 Gallon = 3,786 1, 1 $ =4,20 M.) 

1.100.1. 90.1.4,20 _gnQy^ 

Der Kettensatz ist einfach zu handhaben und wird daher Tom Kauf- 
mann in ausgiebiger Weise benutzt. Die Engländer nennen ihn »Ger- 
man rule^ ss deutsche Regel. Leider ist die Anwendung des Kettensatzes 
insofern mit einer kleinen Gefahr verbunden, als derselbe in dieser Form nur 
für Aufgaben mit direkten Verhältnissen anwendbar ist. 

Aufgaben: 

124. Eine t Reis kommt auf 337,50 ^fl. zu stehen. Wieviel Mark 

kostet 1 kg, wenn 100 "»fL = 170 M sind? 

125. 67 Yards kosten 4? 11. 9. 6; wieviel Mark kostet 1 m, wenn 

100 Yards = 91,44 m und 1 4$ = 20,40 M sind? 

126. 6 Cwts. 3 Qrs. kosten 4$ 16. 3. 8; wie teuer kommt 1 dz 

in Berlin? 1 Cwt. = 50,802 kg; 1 45 = 20,20 M. 

127. 135 Saschen 5 Fulis kosten 916,75 ^; wieviel Mark kosten 

50 m? 100 * = 220 M; 1 Arschin = 0,711 m. 

128. Weizen notiert per 1000 kg 137 M. Welches ist der entsprechende 

Preis für 1 Pud? 100 U russ. = 40,95 kg; 100 *= 219,05 M. 

129. Pest: Roggen per dz 5,57 ^fl. Welches ist der entsprechende 

Preis für 1 Pud? 100 »fl. = 164,70 M. (Vergl. vorige Aufg.) 

130. Berlin: 1 dz Petroleum 19,6 M. Wieviel Kr kosten 35 kg? 

100 Kr = 112,5 M. 

131. Odessa: 6^4 ^ per Tschetwert. Wie hoch kommt 1 Bushel in 

London? 1 Tschetwert = 209,9 1; 1 Qr. = 290,78 1; 
100 * = 225 M; 1 45 = 20,40 M. 

132. Lyon: 500 m Seidenstoff 2775,50 Frs. Wieviel Mark kostet 

1 m? 100 Frs. = 81 M. 

133. Genua: 285 £ per dz Mandelöl. Wie teuer stellt sich ein 

Pafs von 75 kg? 100 £ = 76 M. 

134. Wieviel Zehnmarkstücke kann man aus 73'/^ Troy-Pfond reinen 

Goldes prägen? 1 Troy-Pfund = 373,24 g; 1 Zehnmarkstück 
enthält 3,982 g reines Gold. 

135. Wieviel Zwanzigmarkstücke kann man aus 40 Pud reinen Goldes 

prägen? 100 Pud =s 40,95 kg; 1 Zwanzigmarkstück =»7,965 g 
reines Gold. 

136. Wieviel ^fl, kostet in Wien Im? 20 Saschen = 34,25 *; 

1 Saschen = 2,133 m; 100 * = 218,75 M; 100 «fl. = 170 M. 

137. Grönländer Robben -Tran per dz 35 Ej:. Wieviel Frs. 1 kg? 

100 Kr = 112,50 M; 100 Frs. = 80,85 M. 

138. Wachs, Madagascar, per dz 355 Frs. Wieviel ^ 1 Pud? 

100 Frs. = 81 M; 100 ^ = 225 M; 1 W russ. = 409,5 g. 

139. Paraffin, per dz 68,50 M. Wieviel Drachmen 1 Ztr.? 

100 Drachmen = 80 M. 

140. Amerikanisches Schmalz, per Cwt. 11,75 $. Wieviel M kostet 

1 kg? 100 $ = 417 M; 1 Cwt. = 50,802 kg. 
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141. Vanille, Bouii»oii, per kg 37,26 Fn. WieTiel Er. 1 Ztr.? 

100 Frs. » 81 M; 100 Er. ^ 112,50 M. 

142. Hau8eubl«3«n, Beluga, 168 ßf p«r Pud. Wieyiel M 1 kg? 

100 ^ » 219,80 M; 100 tt rD88. :^ 40,96 kg. 

143. Bleisucker, Londpn, per Cvt 4? L 7. 6. Wia teuer 1 kg? 

1 dtf » 20,20 li; 1 Cwt, ^ 60,802 kg. 

144. 1 Oxhoft Bordeaux (210 1) ss 422,60 ¥xa. Wie teuer 1 U? 

100 Frs. 55S 80,90 M. 
146. Wieriel m LäD|;e hat eine engl. Meile? 1 MeUe ^ 1760 Tard«; 
1 Yard = 0,9144 m. 

146. WieTiel Pf. ist ein Penny wert? 100 jS sc 2040 M. 

147. Wie teuer kommt 1 dz Baumwolle in Berlin, wenn 1 U engl. 

lOVi ^ kostet? 1 Gwt. « 60,802 kg; 1 4$ = 20,40 M. 

148. Wie hoch kommt 1 t Weizen in Berlin, wenn 1 Tschetwert 

10,67 ^ kostet? 1 Tschetwert Weizen ^ 9^/4 Pud; 1 Pud 3= 
16,38 kg; 100 « = 226 M. 

149. 1 dz Petroleum wird mit 32,76 Frs. bezahlt. Wie hoch 

kommt 1 kg in Berlin? 100 Frs. = 81 M. 
160. Wieyiel m Länge hat eine Werst russ., wenn 600 Saschen = 
1 Werst sind und 1 Saschen = 2,1336 m? 



EL Die Zerlegungsmethode. 

Es möge an dieser Stelle noch eine Lösun^sart der Regeldetri- 
Aufgaben Erwähnung finden, yon welcher später bei der Berechnung 
der Prozente und Zinsen ausgiebig Gebrauch gemacht werden wird, 
die Zerlegungsmethode, auch „Praktika' oder , Welsche Praxis* 
genaont. 

Wenn berechnet werden soll: wieviel kosten 6^/^ l^tz., wenn 1 Dtz. 
3,40 M kostet?, so verfährt man nach derselben in folgender Weise : 

Verfahren: a. 3,40 M = 1 Dtz. 

20,40 M = 6 Dtz. 
1,70 M= VaPtz. (die Hälfte von 1 Dtz.) 

22,10 M = 6VsI>tz. 

b. 1 tt kostet 7,76 ^; wieviel kosten 3^/4 U? 

7,76^=1 U 

23,26 * = 3 U 
5,813j^=«/4 tt ( »/^ = der 4. TeU von 3) 

29,063* =3»/4 U 

C. Ein dz kostet 93,26^; wieviel kosten 37^/, kg? 

93,26 gfl=100kg 

23,313 «fl= 26 kg 
11,667 öfl=12Va kg 



34,97 öfl = 371/8 kg 



- 63 - 

b. 1 Ton koatet ^ 463. 7. 6; wieviel kosten 9*U ^^^^ 

483,375 4! = 20 Cwts. 

241,688 45 = 10 Cwts. 
— 6,042245 = ViCwt. (V4 = <ier40.TeÜTonlO) 

286,645845 = 9»/^ Cwts. 
= 45 236. 12. 11. 
Bei der Zerlegungsmethode kommt es darauf an, dals der Rechner 
die in Frage stehende Zahl schnell und praktisch zerlegen lernt. 

(Weitere Zerlegungen, sowie reiches Übungsmaterial findet man 
in der Prozentrechnung bei der Berechnung des Prozentwertes und 
in der Zinsrechnung bei der Berechnung der Zinsen fttr Jhr. und Mt.) 

Aufgaben: 

151. 1 m kostet 2,45 M; wieviel kosten 8^/^ m? 

152. 1 kg kostet 1,84 M; wieviel kosten 4^/5 kg? 

153. 1 Pud kostet 94,16 *; wieviel kosten 7«/, Pud? 

154. 1 U russ. :^ 409,5 g; wieviel g sind 4^/3 U? 

155. 100 * = 219,80 M; wieviel M smd 19»/4 *? 

156. 1 dz = 113,25 Frs.; wieviel Frs. kosten 62 Vi dz? 

157. 1 t kostet 683,67 Kr; wieviel kosten 550 kg? 

158. 1 Ztr. = 85,40 M; wieviel kosten 877, U? 

159. 1 Cwt. = 45 16. 9. 7; wieviel kosten 63 U? 

160. 1 hl = 39,40 M; wieviel kosten 67i/j 1? 

Wiederholungsaufgaben : 

161. Wieviel hl sind 407 Tschetwert 6 Tschetwerik? 100 Tschet- 

wert = 209,9 1. 

162. Wieviel 1 sind 6 Busheis 7 Gallons? 10 Gallons = 45,435 1. 

163. Wieviel M kosten 6O48/4 dz Korinthen? 29,50 M per Barrel 

ä 150 kg. 

164. Ein Schnellzug (60 km per Std.) durchfährt eine Strecke m 4 Std. 

15 Min.; wie lange fährt ein Personenzug (40 km per Std.)? 
166. Bei 0,56 qm Gröfse braucht man 72 Platten; wieviel bei 
0,42 qm Gröfse? 

166. 75 m ä 1,10 m Breite kosten 225 M; wie teuer sind 38^$ m 

ä 1,25 m Breite? 

167. Weizen per 1000 kg 129 M. Welches ist der Preis für 1 Pud? 

100 U russ. = 40,95 kg; 100 * = 220,10 M. 

168. 8 Cwts. 1 Qr. kosten in London 45 19. 7. 6; wie teuer ist 

ein dz in Berlin? 1 Cwt. = 50,802 kg; 1 45 = 20,40 M. 

169. Grönländer Robben -Tran per Ztr. 17,50 Kr. Wieviel Frs. 

1 dz? 100 Kr = 112,50 M, 100 Frs. = 80,75 M. 

170. Hausenblasen, 161 ^ per Pud. Wieviel M 1 kg? 100* = 

219,80 M, 100 U russ. = 40,95 kg. 

171. Aus 60 n Garn webt man 4 Stck. ä 24 m Länge und 0,65 m 

Breite; wieviel u sind erforderlich für 67 Stck. ä 64 m 
Länge und 0,75 m Breite? 
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172. Bei Vj^ m Breite lind 3Vi m Stoff erforderlich; wieyiel bei 

1,20 m Breite? 

173. Ein Vorrat Hafer reicht für 110 Pferde 30 Tage; wie lange 

reicht derselbe für 150 Pferde? 

174. Eine Maschine Ton 13 Pferdekraft arbeitet 36 Std.; wie 

lange mufs eine andere Ton 6 Pferdekraft arbeiten, um 
dieselbe Arbeit zu leisten? 

175. Wieyiel M kosten 19^, m Tuch? 230 M per Stück k 46 m. 

176. Wieyiel Frs. kosten 115 Flaschen Bordeaux? 470 Frs. per 

Oxhoft ä 280 Flaschen. 

177. Wieyiel kg und g sind 4317 Pud? 100 Pud = 1638 kg. 

178. Wieyiel 45 kosten 716,7 kg Cochenille? 12,80 Jg per Serone 

k 90 kg. 

179. Wieyiel m sind 306 Saschen 2 Arschin? 100 Saschen == 213,36m. 

180. Wieyiel M kostet 1 hl, wenn 1 Gallon in New-Tork 1,05 $ 
^ kostet? 1 Gallon = 3,786 1; 1 $ = 4,20 M. 

181. Wieyiel M kostet 1 dz, wenn 1 Qr. in London Jf 1. 12. 3 

kostet? 1 Cwt. = 60,802 kg; 45 = 20,40 M. 

182. 1 Tschetwert kostet 42,50 ^; wieyiel ^ kosten 3 Tschetwerik 

5 Gomez? 

183. Wieyiel M kosten 3 Mdl. 7 Stck.? 37,60 M per Schck. 

184. Wieyiel M kosten 46,25 kg Seife? 17,50 M per Ztr. 

185. 1 Winchester Gallon kostet 2,50 $; wieyiel $ kosten 5 Pints? 

186. 6 Gänge einer Mühle mahlen in 7^/s Std. 16,75 hl Roggen; wie 

lange müssen 7 Gänge im Betriebe sein, um 35 hl zu mahlen? 

187. Wenn täglich 11,6 hl yerbraucht werden, reicht der Vorrat 

noch 3 Wochen; wie lange würde derselbe reichen, wenn 
täglich 14,2 hl yerbraucht werden? 

188. Wieyiel M Kapital tragen in 1 Jhr. 4^/^ Mt. ebensoyiel Zinsen, 

als 2500 M in 2 Jhr. 6 Mt. 26 Tg.? 

189. Für 19,50 £ erhält man 75 kg; wieyiel erhält man für 26,50 £? 

190. 3 Röhren füllen ein Bassin in 22 Min.; wieyiel Min. brauchen 

dazu 2 Röhren? 

191. Wieyiel M kostet 1 hl, wenn 1 GaUon in New- York 0,95 $ 

kostet? 1 Gallon = 3,785 1, 100 $ = 420 M. 

192. Robben -Tran per dz 37,50 Kr; wieyiel ^fl kostet 1 kg? 

100 Kr = 112,50 M; 100 «fl = 170 M. 



IV. Gesellschaftsrechnung. 



A hat zu einem unternehmen 9000 M beigesteuert, B 15000 M 
und C 18000 M. Wieviel M erhält jeder Ton ihnen Ton dem Gewinne, 
der 2100 M beträgt? — In dieser Aufgabe handelt es sich darum, 
eine Zahl nach gegebenen Verhältnissen zu teilen. Die Lösung solcher 
Aufgaben geschieht durch die Gesellschaftsrechnung. Die Rech- 
nung gestaltet sich, wenn man sich auf die im kaufinännischoi 
Verkehr thatsächlich Torkommenden Fälle beschränkt, ziemlich einfach. 
Verfahren: 

a. In der obigen Aufgabe giebt: 

A = 9 000 M = 9 Teile, gekürzt 3 Teüe. 
B = 16 000 ,= 15 » „ 5 « 

C = 18 000 , = 18 , , 6 „ 

42 000 M = 42 TeUe, gekürzt 14 Teile. 
Also ist das Verhältnis der Einlagen = 3:5:6. Der Gewinn 
mnÜB diesem Verhältnis entsprechend geteilt werden. Man wende 
den Ketten- oder Bruchansatz an. 



Kettensatz: ? M 

14 T. 



3 Teüe Bruchansatz: 2100-3 

2100 M i4~ 

A 450 M; B 750 M; C 900 M. 
b. Von 4 Arbeitern haben gearbeitet: 

A = 3 Tg. ä 8 Std. = 24 Std. = 4 TeUe. 
B = 10 „ « 9 „ = 90 „ = 15 . 
C=6.„7, =42. =7 » 



» 



D=3„,6, =18„ =3 „ 



29 Teüe. 
Sie erhalten in Summa 104,40 M Lohn, also kommt auf 1 Teil 
3,60 M; dann erhält A = 4*3,60 M; B = 15-3,60 M etc. 

a. MOndllehe Aufgaben: 

1. A hat zu einem Unternehmen 300 M beigesteuert und B 400 M. 

WicTlel M erhält jeder von dem 133 M betragenden Gewinne? 

2. 2 Arbeiterinnen erhalten in Summa 37,50 M für geleistete 

Arbeit. Die eine hat 7 Tg., die andere 8 Tg. gearbeitet 
Wieyiel M erhält jede? 

3. 480 M sollen unter A, B und so yerteilt werden, daüs A %^ 

B 1/4 und C den Rest erhält. WicTiel M erhält jeder? 

4. 720 M sollen im Verhältnis von 2:3:7 yerteüt werden, Wie 

hat das zu geschehen? 

Behm-Dage forde, Kanfm. Rechnen. L 5 
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5. A und B teilen sich 200 M in der Weise, daCs A 4 mal so Tiel 

erhält als B. Wieviel erhält jeder? 

6. Bei einem Unternehmen, zu dem A 1500 M, B 1200 M und 

G 600 M eingelegt haben, werden 209 M verloren. Wie 
verteilt sich der Verlust? 

b. SehPlftllehe Aufsraben: 

7. An einemEompagniegeschäftistAmit 250000 M, Bmitl60000M, 

C mit 90 000 M und D mit 75 000 M beteUigt. Wieviel 
erhält jeder von dem Gewinn im Betrage von 42 000 M? 

8. A, B und kaufen ein Lotterielos für 45 M. A giebt 16 M, 

B 15 M und den Rest. Wieviel erhält jeder von dem 
1070 M betragenden Gewinne? 

9. Ein Schiff erleidet Havarie. Wie verteilt sich die Havarie-Rech- 

nung im Betrage von 47 500 M auf die Reeder, wenn A 
mit 64 000 M beteiligt ist, B mit 42 000 M, C mit 90 000 M, 
D mit 21 000 M und E nut 15 000 M? 

10. An einem Eonkurse ist A mit 257 M, B mit 925 M, C mit 

65 M, D mit 123 M und E mit 160 M beteUigt. Wie- 
viel M erhält jeder für seine Forderung, wenn die zur Aus- 
zahlung gelangende Summe 800 M beträgt? 

11. Während eines Manövers hatte A 7 Mann 3 Tg. zu verpflegen, 

B 3 Mann 2 Tg., C 4 Mann 6 Tg. und D 11 Mann 1 Tg. 
Auf wieviel M Verpflegungsgeld hat jeder Anspruch, wenn 
93 M zur Verteilung kommen? 

12. A hat beschäftigt 13 Gesellen 24 Tg., B 11 Gesellen 19 Tg. 

und C 8 Gesellen 16 Tg. Wieviel M hat jeder zu bean- 
spruchen, wenn in Summa 3000 M Lohn bewilligt werden? 

13. Bei einem Bankerott betragen die Forderungen des Buchgläubigers 

R 24 000 M, J 13 500 M, Z 61 250 M und E 31 750 M. 
Wieviel erhält jeder, wenn die Aktiva 90000 M betragen? 

14. 4 Personen teilen sich einen Gewinn im Betrage von 1575 M. 

im Verhältnis von 6:2:4:3. Wie geschieht die Verteilung? 

15. An einer Spekulation ist M mit 4500 M beteiligt, N mit 13 000 M, 

mit 22 000 M und P mit 31 000 M. Wieviel erhält jeder 
von dem Gewinne, der 17 500 M beträgt? 

16. Wie würde sich ein Verlust von 13750 M verteilen (cf. Aufg. 15)? 

17. 4 Geschwister erben im Verhältnis von 11 : 13 : 16 : 18. Wie- 

viel M erhält jedes Eind, wenn die Hinterlassenschaft des 
Vaters 87 000 M beträgt? 
IS. Ein Eaufmann stellt seine Zahlungen ein. An Barvermögen sind 
vorhanden 425 M, an Waren 7675 M, an ausstehenden For- 
derungen 15 760 M. Dagegen betragen die Schulden an A 
17 500 M, an B 14 850 M, an C 960 M, an D 36 500 M und 
an E 1190 M. Wieviel wird jeder Gläubiger erhalten, wenn die 
Unkosten für Regulierung des Eonkurses 725 M betragen und 
der 8. Teil der Forderungen nicht vereinnahmt werden kann? 
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19. Ein Erblasser setzt seinen Sohn zum Haupterben ein und beziffert 

das ihm zufallende Erbe auf 75 000 M. Seinem Verwandten 
A Termacht er 3000 M, B 4500 M und C 5000 M. Die Haus- 
hälterin soll 1500 M erhalten. Zudem setzt er seiner Vater- 
stadt ein Legat in Höhe von 10 000 M aus. Nach dem Tode 
des Erblassers stellt es sich aber heraus, dafs nur noch ein 
Vermögen Ton 95 000 M vorhanden ist. Wieviel M erhält 
nun jeder? 

20. An einem Bau sind 4 Handwerksmeister thätig gewesen. Es be- 

trägt die Forderung des A 14625 M, B 8460 M, C 1145 M 
und des D 835 M. Der Bauherr müfste, wenn er die An- 
sprüche befriedigen sollte, seine Zahlungen einsteilen. Daher 
kommen sie überein, daÜB die Handwerker anstatt ihrer 
Forderungen eine Hypothek in Höhe von 30 000 M auf das 
Grundstück erhalten. Mit welcher Summe ist jeder Hand- 
werker an der Hypothek beteiligt? 

21. 4 Ortschaften sind am Bau einer Brücke beteiligt und zwar im 

Verhältnis von 6:5:8:7. Wieviel hat jede Ortschaft 
aufzubringen, wenn sich die Kosten auf 37 500 M belaufen? 

22. Die Aktiva betragen in Summa 12523 M. Dagegenhi^tA 14750 M, 

B 31 500 M, C 22 160 M und D 27 440 M zu fordern. 
Wieviel erhält jeder für seine Forderung? 

23. Laut testamentarischer Bestimmung soll jedes der 4 Elinder zu 

gleichen Teilen erben; die hinterbliebene Frau dagegen erhält 
1^/s mal so viel als ein Kind. Wieviel erhält jeder von 
dem 127 000 M betragenden NachiaTs? 

24. A, B und G sind zu gleichen Teilen an einem gemeinschaftlichen 

Unternehmen beteiligt. Wie verteilt sich der Gewinn in 
Höhe von 1950 M, wenn A für die Leitung des Unternehmens 
noch 300 M erhält? 

25. Wieviel würden A, B, C und D bei Verteilung eines Lotterie- 

gewinnes von 210 M erhalten, wenn A zu dem Ankauf des 
Loses 6M, B15M, C7M und D 14 M beigetragen hat, 
und A für seine Bemühungen 7,50 M beansprucht? 

26. Ein Vater hinterläfst 23 500 M. Seine 3 Kinder sollen zu gleichen 

Teilen erben. Nun aber hat der Sohn für seine Ausbildung 
schon 4500 M verbraucht und die eine Tochter für ihre 
Ausstattung bereits 6000 M erhalten. Auf wieviel M hat 
jetzt noch jedes der 3 Kinder Anspruch? 

27. Zu einem Kompagniegeschäft hat A 12000 M, B. 7500 M, C 9500 M 

und D 14 500 M gegeben. Der Gewinn beträgt beim Ab- 
schlufs 6750 M. Wieviel hat ein jeder noch zu beanspruchen, 
wenn A schon vor dem Abschlüsse 500 M und B 350 M 
von dem Gewinne erhalten haben? 

28. Wieviel würde jeder erhalten (cf. vorige Aufg.), wenn A und B 

die vor dem Abschlüsse erhaltenen Summen für besondere 
Bemühungen erhalten hätten? 5* 



y. Miscbungsrechnung. 



1. Jemand Tennengt 1 kg Kaffee k 3,20 M mit 2 kg k 2,60 M, 
Dadurch erhält er 3 kg im Preise Ton 8,40 M. Also kostet 1 kg 
2,80 M. — Bei der Mischung Ton Waren kommt die Menge 
(Quantität) und die Gttte (Qualität) in Betracht. Wenn Waren 
yerschiedener Qualität miteinander gemischt werden, so erhält 
man eine Mittelsorte, welche im Preise hinter der besseren Sorte 
zurückbleibt, aber die geringere übertrifft. In dem obigen Bei- 
spiel wurde die Qualität berechnet. 

2. Jemand mischt mit 4 kg Tabak k 2,60 M eine minderwertige 
Sorte k 1,60 M. WicTiel hat er Ton der letzteren zu nehmen, 
wenn der Preis der Mittelsorte sich auf 2,00 M stellen soll? — 
In dieser Aufgabe soll die Menge gesucht werden. Infolgedessen 
kann man in der Mischungsrechnung berechnen: a. die Qualität, 
b. die Quantität, (üeber die Mischung der Edelmetalle, deren 
MischungSTerhältnis meist durch Prozent- oder Promillesätze be- 
stimmt wird, siehe die Gold- und Silberrechnung). 

A. Berechnung der Qualität. 

Verfahren: 

a. Jemand mischt 40 kg Thee k 5,60 M, 25 kg k 4,50 M und 

10 kg k 4,00 M. Welches ist der Durchschnittswert*) für 
1 kg der Mischung? 

40 kg k 5,50 M kosten 220,00 M 

25 . k 4,50 „ , 112,50 , 

10 , k 4,00 , , 40,00 , 

75 kg Thee kosten 372,50 M 

1 „ „ kostet 4,97 M« 

b. Durch Mischung zweier Sorten werden 100 kg ä 4,20 M hergestellt. 

Wie hoch stellt sich 1 kg der zweiten Sorte, wenn 40 kg 
k 4,80 M Ton der 1. Sorte genommen sind? 
100 kg k 4,20 M = 420 M 
- 40 ,, ä 4,80 , = 192 , 

= 60 kg = 228 M 

1 , = 3,80 M 



*) Die DarehsehnittSFeehnimg» soweit dieselbe f&r kanfmänBiich» 
Verkältnisie Yon Bedeutong ist, findet an dieser Stelle ihre Erledigung. 
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a. MOndllehe Aufgaben: 

1. Jemand bekommt monatlich 24 M Taschengeld. Wieviel kann er 

durchschnittlich jeden Tag ausgeben? 

2. Der heutige Preis für 1 kg Butter war: 3,80 M fär die beste 

Sorte, 2,20 M für die mittlere und 1,90 M für die geringste. 
Welches ist der Durchschnittspreis? 

3. Ein Fleischer kauft 10 Hammel ä 21 M und 6 Hammel k 16 M. 

Wie hoch hat er das Stück im Durchschnitt bezahlt? 

4. Das Thermometer zeigte morgens um 6 ühr 8 Grad Wärme, 

mittags um 2 Uhr 21 Grad und abends um 11 Uhr 16 Grad. 
Welches ist die mittlere Temperatur des Tages? 

5. Im Monat November sank die Temperatur 2 mal unter Grad, 

im Dezember 14 mal, im Januar 25 mal, im Februar 19 mal 
und im März 8 mal. Wievielmal hat es durchschnittlich 
in jedem dieser Monate gefroren? 

6. Eine Eonservenfabrik hat Mixed-Pickles auf Lager, per Flasche 

0,90 M, 0,70 M, 1,00 M und 0,80 M. Welches ist der 
Durchschnittspreis einer Flasche? 

b. Sehriftllehe Aufgaben: 

7. Ein Holzhändler kauft: 716 cbm Holz k 1,80 M, 413 cbm 

k 2,10 M, 760 cbm k 1,76 M und 140 cbm a 2,00 M. 
Welches ist der Durchschnittspreis für 1 cbm? 

8. Jemand hat eingenommen: Januar 472,50 Frs.; Februar 

904,25 Frs.; März 813,45 Frs.; April 713,75 Frs.; Mai 
416,10 Frs.; Juni 881,25 Frs.; Juli 481,90 Frs.; August 
332,80 Fi8.; September 495,60 Frs.; Oktober 982,70 Frs.; 
November 713,35 Frs; Dezember 1117,45 Frs. Welches 
ist die Durchschnittseinnahme eines Monats? 

9. Der Kurs eines Papiers stand in letzter Woche: 67,70 M; 

67,40 M; 67,25 M; 66,80 M; 66,90 M; 67,10 M. Wie 
hoch war der Kurs durchschnittlich? 

10. Eine Brauerei konnte ihren Aktionären in den letzten 5 Jahren 

an Dividende auszahlen: 10 Va ^/o» 9 Vo» S^/s Vo» lO'/i •/• 
und 12^/, */q. Wieviel Prozent zahlte sie durchschnittlich aus? 

11. Eine Tuchfabrik verkaufte: 600 m k 4,20 M; 750 m k 4,00 M; 

100 m ä 3,85 M; 200 m k 4,50 M. Welches ist der 
Durchschnittspreis für Im? 

12. Jemand mischt 48 Ztr. Hafer k 5,75 M und 20 Ztr. Gerste 

k 6,60 M. Wieviel kostet 1 Ztr. von diesem Pferdefutter? 

13. Ein Theehändler mischt 30 kg Thee ä 9,50 M mit 40 kg 

k 7,50 M. Wieviel kostet 1 kg im Durchschnitt? 

14. Jemand mischt 24 kg k 9,00 M und 6 kg einer 2. Sorte der- 

art, dafs der Durchschnittspreis 8 M beträgt. Wie teuer 
ist 1 kg der 2. Sorte? 
16. Es werden 3 Sorten einer Ware gemischt; 96 kg k 4,80 ^ 
und 72 kg k 5,50 ^fL Wie teuer ist 1 kg der 3. Sorte, 
weün von derselben 24 kg genommen werden und der 
Mittelpreis 6,00 M betragen soll? 
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B. Berechnung der Quantität. 

Verfahren: a. A will Backobst ä 0,80 M mit solchem k 0,40 M 
in der Weise mischen, daüs das kg auf 0,60 M zu stehen 
kommt. Wieviel kg mufs er Ton jeder Sorte nehmen? 
0,80 M + 0,20 M = 1 kg 

0,60 M 

0,40 M — 0,20 M = 1 kg 

Wenn A 1 kg der 1. Sorte zum Durchschnittspreise tod 
0,60 M verkauft, so hat er 0,20 M Nachteil. Denselben 
mufs er dadurch decken, dafs er die geringere Sorte zu 
demselben Preise verkauft. Da er an 1 kg der 2. Sorte 
0,20 M Vorteil hat, mufs er von beiden Sorten zu gleichen 
Teilen nehmen = Verhältnis 1:1. 
Regel: Sind die Preisdifferenzen gleich, so ist von 

jeder Sorte die gleiche Menge zu nehmen. 
b. B mischt Kaffee k 3,20 M mit Kaffee k 2,50 M. 1 kg der 
Mischung soll 2,60 M kosten, a. Wieviel kg sind von jeder Sorte 
zu nehmen? b. Wieviel kommen von jeder Sorte auf 100 kg? 
3,20 M + 0,60 M (gekürzt 6) « 1 kg 

\ / 

2,60 M 

/ \ 

2,50 M — 0,10 M (gekürzt 1) = 6 kg 

SB 7 kg Mischung 

Gesetzt, B nimmt 1 kg der besseren Sorte, so verliert er 0,60 M 

(gekürzt 6); um den Verlust zu decken, mufs er 6 kg der zweiten 

Sorte nehmen. Also ist das Verhältnis »s 1 : 6. Da das Verhältnis 

von Plus und Minus = 6:1 ist, ergiebt sich die 

Regel: Sind die Preisdifferenzen ungleich, so ist das 
Mischungsverhältnis umgekehrt wie das der Preis- 
differenzen. 
Wenn zu 7 kg (1 + 6) der Mischung 1 kg von der besseren 
Sorte genommen werden mufs, so müssen zu 100 kg Mischung 
^••/^ = 14^/7 kg von der besseren und der Rest (85 ^/^ kg) von der 
geringeren Sorte genommen werden. 

e. G mischt drei Sorten Wein k 3,60 M, k 3,20 M und 
k 2,80 M derart, dals der Preis von 1 1 der Mischung 3,00 M be- 
trägt, a. In welchem Verhältnis findet die Mischung statt? b. Wie- 
viel von jeder Sorte kommen auf 1000 1? 

3,60 M +6 = 1 Liter = (1 . 6) = 6 ] 

3,20 M-3,00 M- + 2 = 1 „ = (1 • 2) = 2J 

y \ 

2,80 M - 2 = 4 „ = (2 . 4) = 8 

= 6 Liter Mischung. 
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Nimmt C Ton den beiden ersten Sorten je 1 1, so ist die Summe der 
Plusdifferenzen (1 • 6) + (1 • 2) = 8. Bei 1 1 der dritten Sorte beträgt 
die Minusdifferenz 2. Um die Plusdifferenzen zu decken, muXs man 
also so oft 1 1 der dritten Sorte nehmen, als 2 in 8 enthalten ist 
= 4 1. Verhältnis = 1:1:4. 

Wenn auf 6 1 Mischung 1 1 der ersten Sorte kommt, so kommen 
auf 1000 1 Mischung 166^/3 1 etc. 

Diese Aufgabe läüst jedoch eine unendliche Anzahl Ton richtigen 
Lösungen zu. Da nämlich nicht vorgeschrieben ist, dafs Ton den 
beiden ersten Sorten gleiche Teile genommen werden sollen, kann 
jede beliebige Anzahl von Litern statt 1 1 angenommen werden, z. B. 
+ 6= 2 1=121 00 Oder + 6= 7 1 = 421.^ 

+ 2= 5 1 = 10 P"^ +2= 3 1= ep^ 

— 2 = 11 1 = 22 - 2 = 24 1 = 48 etc. 

Daraus ergiebt sich, dab bei Mischung Ton mehr als zwei Sorten das 

Verhältnis ein sehr Terschiedenes sein kann, wenn nicht ausdrücklich 

besondere Bestimmungen getroffen sind, z. B. : 1. Sorte 2 1, 2« Sorte 6 1; 
oder: 2. Sorte 3 1, 3. Sorte 24 1. 

Um zu berechnen, wieviel Liter von jeder Sorte auf 1000 1 Mischung 
kommen, wende man den Ketten- oder Bruchansatz an. 
? 1 — 2 Teile 1000 » 7 

18 T. — 1000 1 etc. ~3i ' 

= lllV, 1, 277^/, 1, 6111/, 1. = 205"/i7 1, 88*/„ 1, 705»»/„ L 

a. MOndllehe Aufgaben: 

16. 1 kg Reis soll im Durchschnitt 0,30 M kosten. Zu dem Zwecke 

werden zwei Sorten ä 0,35 M und k 0,25 M gemischt, a. In 
welchem Verhältnis findet die Mischung statt? b. Wieviel von 
jeder Sorte ist zu nehmen zu einer Mischung von 100 kg? 

17. 1 1 Wein kostet durchschnittlich 1,40 Frs. Die bessere Sorte kostet 

1,55 Frs., die geringere 1,30 Frs. a. Welches Verhältnis? 
b. Wieviel von jeder Sorte zu 60 1 (76 1, 1261, 275 1, 650 1, 
115 1)? 

18. Welches ist das Mischungsverhältnis, und wieviel kg sind von 

jeder Sorte zu einer Mischung von 100 kg zu nehmen? Preis: 
bessere Sorte: geringere Sorte: durchschnittlich: 



a. 


1,80 M 


1,40 M 


1,50 M. 


b. 


2,75 M 


2,40 M 


2,60 M. 


c. 


14,00 M 


10,00 M 


12,50 M. 


d. 


22,60 M 


17,00 M 


20,00 M. 


e. 


0,65 M 


0,36 M 


0,46 M. 


f. 


1,40 M 


1,00 M 


1,05 M. 



b. SehPlftliehe Aufgaben: 
19. Jemand hat 2 Sorten Thee ä 5,50 M und k 4,20 M. a. In 
welchem Verhältnis findet die Mischung statt, wenn der 





Sorte: 


a. 


16,50 M 


b. 


1,35 M 


c. 


0,85 M 


d. 


4,90 M 


e. 


3,25 M 


f. 


9,55 M 



preis: 


menge: 


13,00 M 


600 kg 


1,20 M 


75 kg 


0,65 M 


180 kg 


4,50 M 


300 kg 


3,00 M 


50 kg 


9,25 M 


100 kg 
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Durchschnittspreis 5,00 M betragen soll? b. WieYiel toa 
jeder Sorte ist zu 110 kg Mischung zu nehmen? 
SO. Welches ist das Mischungsverhältnis, und wieTiel kg sind Ton 
jeder Sorte zu nehmen: 

bessere geringere Durchschnitts- Mischungs- 
Sorte: 
11,50 M 
1,05 M 
0,40 M 
3,75 M 
2,65 M 
8,80 M 

21. Bin Weinhändler hat 300 1 Wein 4 1,80 M zu liefern. Er inll 

dazu eine Sorte k 2,00 M Terwenden. Wieviel Wein und 
Wasser hat er zu mischen? 

22. A hat 50 kg Schnupftabak ä 2,90 M zu liefern. Er mischt zu 

dem Zwecke 2 Sorten k 3,45 M und k 2,60 M. Wieviel 
von jeder Sorte ist zu nehmen? 

23. Siegellack besteht aus 21 Teilen Mennige, 21 T. Terpentin, 

63 T. Kolophonium und 95 T. Ejreide. Wieviel von diesen 
Stoffen ist enthalten in: a. 260 kg; b. 575 kg; c. 364 kg? 

24. Tombak enthält 87 Teile Kupfer und 13 T. Zinn. Wieviel ist 

von jedem dieser Metalle enthalten in: a. 730 kg Tombak; 
b. 840 kg; c. 1050 kg? 
26. Schiefspulver enthält 23 Teile Kohle, 27 T. Schwefel und 160 T. 
Salpeter. Wieviel ist von jedem dieser Stoffe enthalten in: 
a. 113 kg; b. 575 kg; c. 930 kg? 

26. Eine Sorte Messing enthält Kupfer und Zinn im Verhältnis von 

67 : 33. Wieviel von diesen Metallen ist nötig zu einer 
Komposition von: a. 716 kg; b. 460 kg; c. 65 kg; d. 35 kg? 

27. Neusilber besteht aus 18 Teilen Nickel, 29 T. Zink und 53 T. 

Kupfer. Wieviel von diesen Stoffen braucht man zu einer 
Komposition von: a. 336kg; b. 418kg; c. 840 kg; d. 1050 kg? 

28. Ein Zinngiefser schmelzt zusammen: 100 kg 4 pfundiges Zinn 

(« 3 Teüe Zinn und 1 Teil Blei), 200 kg 10 pfundiges und 
300 kg 6 pfundiges Zinn. Wievielpfündig ist die Mischung? 

29. A wül aus 3 Sorten Kaffee k 3,60 M, k 3,10 M und ä 2,50 M 

eine Mittelsorte im Preise von 3,00 M herstellen, a. In 
welchem Verhältnis kann die Mischung stattfinden? b. In 
welchem Verhältnis mufs sie stattfinden, wenn von den beiden 
ersten Sorten gleiche Mengen genommen werden sollen? 

80. Aus 6 Sorten Tabak k 4,20 M, 3,80 M, 3,30 M, 2,70 und 
2,30 M soll eine Mittelsorte k 3,00 M hergestellt werden. 
Welches kann das Verhältnis sein? 

31. Roggen imd Weizen werden derart gemischt, daTis der dz der 
Mischung auf 15 M zu stehen kommt. Der Weizen kostet 
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16,60 M p«r dz, der Roggen 14,40 M der dt. ^M/leyiel 
dz Weizen hat man zu nehmen, wenn 64 dz Roggen ge- 
nonunen werden? 
33. Jemand nÜBcht SpiritoB Ton 90 Grad (= unter 100 TeUen 
Spiritus 90 T. Alkohol und ] T. Wasser) mit solchem Ton 
76 Grad. a. In welchem Verhältnis mnüB die Mischung 
stattfinden, wenn der Spiritus 84 gradig werden soll? b. 
Wieviel 1 Ton jeder Sorte sind in 8,60 hl der Mischung 
enthalten? 

33. WieYiel Wasser mu£i ein Destillateur zu 26 1 Alkohol (Alkohol» 

lOOgradiger Spiritus) hinzusetzen, um 40 gradigen Spiritus 
zu erhalten? 

34. Wie teuer kommen 30 hl Spiritus Ton 90 Grad, wenn 1 hl 

Alkohol 43,26 M kostet? 
36. Was kosten 22,60 hl Spiritus Ton 76 Grad, wenn 1 hl Ton 
100 Grad 42,76 M kostet? 

36. WicTiel Salz und Wasser sind in 7,6 hl Salzsole enthalten, 

wenn dieselbe ^/^ haltig ist? 

37. Zu 6 1 Wasser von 100 Grad Wärme gielst man 3 1 Ton 16 

Grad. Welche Temperatur hat die Mischung? 

38. Wieviel Liter Wasser von 10 Grad Wärme muls man zu 8 1 Ton 

70 Grad gielsen, damit die Mischung auf 28 Grad fällt? 

39. Wieviel Blei und wieviel Zinn ist enthalten in: a. 16 kg 

6 pfändigen Zinnes; b. 13,6 kg 6pf. Zinnes? 

40. Eine Hausfrau kauft Eier ein und zwar: a. 3 Mdl. für 1,80 M; 

b. 1/, Schck. für 2,10 M; c. 6 Stck. für 0,26 M; d. 2i/i Schck. 
für 6,00 M. Wieviel hat sie durchschniUlich für 1 Ei bezahlt? 

41. Jemand mischt 8,6 kg Bleiweifs k 0,60 M mit einer geringeren 

Sorte ä 0,40 M. Wieviel kg der 2. Sorte sind zu nehmen, 
wenn das kg der Mischung sich auf 0,48 M stellen soll? 

42. Ein Weinhändler hat 4 Sorten Wein, die Flasche zu 1,20 M, 

0,86 M, 1,60 M und 2,10 M. Er will eine Mischung her- 
stellen, von der die Flasche auf 1,60 M kommen soU. Er 
nimmt von der 1. Sorte 30 Fl., von der 2. Sorte 26 FL 
und von der 3. Sorte 60 Fl. Wieviel Fl. muls er von der 
4. Sorte nehmen? 

43. Wieviel könnte er (cf. vorige Aufg.) je von der 3. und 4. 

Sorte nehmen, wenn er von der 1. Sorte 60 FL und von 
der 2. Sorte 16 Fl. nimmt? 



VI. Invaliditäts- und Altersversicherung. 

Reiehsgesetz vom 22. Juni 1889, in Kraft getreten am 1. Januar 1891; 
ergänzt durch Gesetz vom 13. Juli 1899, in Kraft getreten am 1. Januar 1900. 



Von den drei Gesetzen, betreffend die Wohlfahrt der Arbeit- 
nehmer (KrankenTerticherung, Gesetz vom 6. Juni 1883, ünfall- 
Tersicherung, Gesetz vom 6. Juli 1884 und dem obigen), hat das In- 
Taliditäts- und Altersyersicherungsgesetz auch für den Kaufmann 
Bedeutung, da auch Handlungsgehilfen und -Lehrlinge Tersichert 
werden müssen. 

Auszug aus den Bestimmungen des Gesetzes: 

1* Organisation. 

§ 56. Die Durchführung der InvalidenYersicherune; erfolgt unter 
Mitwirkung der Landesyerwaltungs- und der Postbehörden darch Ver- 
sicherungsanstalten und ihre Organe, durch Schiedsgerichte, sowie 
durch das Kelchs -Versicherungsamt und die Landes -Versicherungsämter. 

2* Versleherangspflieht, 

§ 1. Nach Mafsgabe der Bestimmungen dieses Gesetzes werden Tom 
YoUendeten 16. Lebensjahre ab Tersichert: 

1. Personen, welche als Arbeiter, Gehilfen, Gesellen, Lehrlinge 
oder Dienstboten gegen Lohn oder Gehalt beschäftigt werden; 

2. Betriebsbeamte, Werkmeister und Techniker, sowie Handlungs- 
gehilfen und Lehrlinge (ausschliefslich der in Apotheken be- 
schäftigten Gehilfen und Lehrlinge), sonstige Angestellte, deren dienstliche 
Beschäftigung ihren Hauptberuf bildet, sowie Lehrer und Erzieher, sämtlich 
sofern sie Lohn oder Grehalt beziehen, ihr re^elmäfsiger Jahresarbeits- 
yerdienst aber 2000 M nicht übersteigt, sowie 

3. die gegen Lohn oder Gehalt beschäftigten Personen der Schiffs- 
besatzung. 

§ 3. Als Lohn oder Gehalt gelten auch Tantiemen und Natural- 
bezüge. Für dieselben wird der Durchschnittswert in Ansatz gebracht. 
Eine Beschäftigung, für welche als Entgelt nur freier Unterhalt gewährt 
wird, gilt im Sinne dieses Gesetzes nicht als eine die Versicherungspflicht 
begründende Beschäftigung. 

§ 5. Beamte des Reichs, der Bundesstaaten und der Kommunal- 
Terbände, sowie Lehrer und Erzieher an öffentlichen Schulen oder Anstalten 
unterliegen der Versicherungspflicht nicht, solange sie lediglich zur Aus- 
bildung für ihren zukünftigen Beruf beschäftigt werden oder sofern ihnen 
eine Anwartschaft auf Pension im Mindestbetrage der Inyalidenrente 
nach den Sätzen der 1. Lohnklasse ^währleistet ist (116 M); femer nicht 
Personen, welche Unterricht ^egen Entgelt erteilen, sofern dies während 
ihrer wissenschaftlichen Ausbildung für ihren Beruf geschieht. 

8. Freiwillige Selbstversieherang. 

§ 14. Folgende Personen sind befugt, freiwillig in die Ver- 
sicherang einzutreten, solange sie das 40. Lebensjahr nicht YoUendet 
haben: 



- 76 - 

1. alle Personen, f&r welche die Veriichemngspflieht nur bei einem 
Einkommen bis zu 2000 M besteht (z. B. Handlungsgehilfen), sofern ihr 
regelmäfsiger Jahresarbeitsyerdienst mehr als 20C^ M, aber nicht Aber 
8000 M beträgt; 

2. Gewerbetreibende und sonstige Betriebsnnternehmer, welche nicht 
regelmftfsig mehr als 2 yersicherungspflichtige Lohnarbeiter beschäftigen, 
sowie Hausgewerbetreibende. 

4. Welterversiehepang. 

§ 14. Personen, welche aus einem die Versicherun gspiüeht oder 
die freiwillige Selbstversicherung begründenden Verhältnis ausscheiden, 
sind befugt, die Versicherung freiwillig fortzusetzen oder zu erneuem. 

5. Lotanklassen. 

§ 34. Nach der Höhe des Jahresarbeitsverdienstes werden für die 
Versicherten folgende Lohnklassen gebildet: 

Klasse I bis zu 350 M einschliefslich 

„ II von mehr als 350 M bis zu 550 M 
» III , r, „ 550 « „ « 850 « 
„ IV , „ „ 850 . « „ 1150 « 
„ V , . , 1150 M. 
Für die Zagehörigkeit der Versicherten zu den Lohnklassen ist 
nicht die Höhe des thatsftchliehen Jahresarbeitsverdienstes, sondern ein 
Durchschnittsbetrag mafs gebend (z. B. der 300fache Betraff des 
für die Erankenkassenbeiträge mafsgebenden durchschnittlichen Tagelonnes, 
oder der 800faohe Betrag des von der Verwaltungsbehörde festgesetzten 
ortsüblichen Taeelohnes gewöhnlicher Tagearbeiter). Der Versicherte 
kann die Versicherung in einer höheren Lohnklasse beanspruchen; in 
diesem Falle zahlt der Arbeitgeber aber nur seinen Beitrag für die für 
den Versicherten mafsgebende Lohnklasse. 

6. Beitragslelstung. 

§ 30. Für jede Woche, in welcher der Versicherte in einem die 
Versicherungspflicht begründenden Arbeits- oder Dieostverhftltnisse ge- 
standen hat, ist ein Versicherungsbeitrag zu entrichten. Die Beitrags- 
woche beginnt mit dem Montag einer jeden Kalenderwoche. 
§ 82. An wöchentlichen Beitragen sind zu erheben: 

in Lohnklasse I 14 Pfennig 

II 20 , 

ni 24 , 

IV 80 , 

V 86 , 

§ 27. Die Beiträge entfallen auf den Arbeitgeber und den Ver- 
sicherten zu gleichen Teilen. 

7. QulttonsTskarte. 

§ 130. Zum Zwecke der Erheb uns der Beiträge werden von jeder 
Versicherungsanstalt für die einzelnen Lohnklassen Marken mit der Be- 
zeichnung ihres Geldwertes ausgegeben. 

§ 131. Die Entrichtung der Beiträge erfolgt durch Einkleben eines 
entsprechenden Betrages von Marken in die Quittungskarte des Versicherten. 

8. Befreiung von der Beltragslelstung. 

§ 30. Als Beitragswochen werden, ohne dafs Beiträge entrichtet 
zu werden brauchen, diejenigen vollen Wochen in Anrechnung gebracht, 
während deren Versicherte 1. behufs Erfüllung der Wehrpflicht 
in Friedens- oder Kriegszeiten zum Heere oder zur Marine eingezogen 
gewesen sind, 2. we^en bescheinigter, mit zeitweiser Erwerbsunfähigkeit 
verbundener Krankheit an der Fortsetzung ihrer Beruf sthätigkeit ver- 
hindert gewesen sind. 
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9« Invalidenrent«. 

885. Die Renten bestehen ans einem festen Zuschnfi des 
s, der f&r jede Rente (Inyaliden- und Altersrente) 50 M beträgt, 
ans einem in der Uöhe yerschiedenen Grandbetrage der Yersichemngs- 
anstalten und einem naeh den Lohnklassen nnd Jahresbetr&gen berechneten 
Steigernngssatz. 

§ 86. Der Grandbetrag beläaft sich: 

ftr die Lohnklasse I aaf 60 M 

n n » 11 » 70 . 

» » » III ........ 80 „ 

n n » IV 90 , 

»» » V.» 9 lüU a 

Der Berechnang des Grandbetrages der Inyalidenrente werden stets 
500 Beitragswochen za Grande gelegt. Sind weniger als 500 Beitrags- 
wochen nachgewiesen, so werden für die fehlenden Wochen Beiträge der 
Lohnklasse 1 in Ansatz gebracht; sind mehr als 500 Beitragswochea 
nachgewiesen, so sind stets die 500 Beiträge der höchsten Lohnklassen 
zu Grande za legen. Kommen für diese 500 Wochen yerschiedene Lohn- 
klassen in Betracht, so wird als Grandbetrag der Darchschnitt der diesen 
Beitragswochen entsprechenden Grandbeträge in Ansatz gebracht. 

Der Steigerangssatz beträgt für jede Beitragswoche: 
in der Lohnklasse I 3 Pfennig 

»» » II 6 1» 

III 8 , 

IV 10 , 

V 12 . 

§ 40. Für die nach § 80 als Beitragszeit geltende Daaer bescheinigter 
Krankheiten and militärischer Dienstleistangen wird bei Berechnang der 
Rente die Lohnklasse II za Grande gelegt. 

§ 88. Die Renten sind aof yoUe 5 Pf. für den Monat nach oben 
abzaranden nnd in monatlichen Teilbeträgen im yoraas za zahlen. 

10. Altersrente. 

§ 37. Sie setzt sich zasammen aas dem festen Zaschafs des 
Staates in Höhe yon 50 M and dem yon den Versicherangsanstaltei 
anfzabringenden Grandbetrage; derselbe beträgt: 

in Lohnklasse I 60 M 

III 120 , 

IV 150 , 

fi r V 180 „ 

Kommen Beiträge in yerschiedenen Lohnklassen in Betracht, so 
wird der Darchschnitt der diesen Beiträgen entsprechenden Altersrente 
gewährt. Sind mehr als 1200 Beitragswochen nacngewiesen, so sind die 
1200 Beiträge der höchsten Lohnklassen der Berechnang za Grande za legen. 

Die Bestimmangen der §§ 88 and 40 (cf. Inyalidenrente) gelten anch 
fir die Berechnang der Altersrente. 

11« Anspruch auf Rente. 

§ 15. Inyalidenrente erhält ohne Rücksicht aof das Lebensalter 
deijeniffe Versicherte, welcher daaemd erwerbsunfähig ist. 

Altersrente erhält ohne Rücksicht aaf das Vorhandensein yon Erwerbs- 
amfähigkeit derjenige Versicherte, welcher das 70. Lebensjahr yollendet hat. 

§ 16. Inyalidenrente erhält aach derjenige nicht daaemd erwerbs- 
nnfähige Versicherte, welcher während 26 Wochen an unterbrochen erwerbs- 
unfähig gewesen ist, für die weitere Dauer seiner Erwerb snnfähigkeit. 
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12» Voranasetasiinir^n des Anspraehs. 

I 38. Zur Erlangung eines Ansprackes auf InTaliden- oder Alters- 
rente ist, aoXser dem Nachweise der Erwerbsnnfthigkeit bezw. des gesetzlieb 
Torgesebenen Alters, erforderlich: 

1. die Zorftcklegong der Torgescbriebenen Wartezeit, 

S« die Leistung Yon Beitr&gen. 

§ 29. Die Wartezeit beträgt: 

1* bei der Inyalidenrente, wenn mindestens 100 Beitr&ge geleistet 
worden sind, 200 Beitragswochen, andernfalls 500 Beitrags wochen; 
2. bei der Altersrente 1200 Beitragswochen. 

18. Oberganffsbestlmmaxigen. 

§ 190. Bei Versicherten, welche za der Zeit, als die Yersichemncs- 
pflicht für ihren Bemfszweig in Kraft trat, das 40. Lebensjahr yollendet 
nahen, werden auf die Wartezeit für die Altersrente für jedes yolle Jahr, 
nm welches ihr Lebensalter za diesem Zeitpunkte das 40. Jahr überstiegen 
hat, 40 Wochen angerechnet. 

Diese Anrechnung erfolgt aber nur dann, wenn solche Personen 
w&hrend der dem Inkrafttreten nnmittelbar yorangegangenen 8 Jahre 
eine yersicherungspflichtige Beschftftigung gehabt haben, oder aber nach 
dem Inkrafttreten innerhalb der ersten 5 Jahre eine solche yon 200 Wochen. 

14. Epstattoncr von BeitrftgeiL 

f§ 42 — 44. Weiblichen Personen, welche eine Ehe eingehen, yer- 
sicherten Personen, welche im Genufs einer ünfallrente sind und keinen 
Ansprach auf Inyalidenrente haben und den Hinterbliebenen einer yer- 
sicherten Person steht ein Anspruch auf Erstattung der H&lfte der für 
sie entrichteten Beiträge zu. 



A. Berechnung der Beiträge. 

Verfahren: Ein Lehrling erhält neben freier Station yon seinem 
Chef monatlich 6 M. a. Welcher Lohnklasse gehört er an? b. Wieyiel M 
kostet seinen Chef jährlich die Versicherung? (Freie Station ss 400 M.) 

a. Freie Station = 400 M 

Jahresgehalt = 72 M 

JahresTerdienst = 4:72 M, also II. Lohnklasse. 

b. Wöchentlich eine Marke ä 0,20 M 

Jährlich = 10,40 M 
Dayon der Chef die Hälfte = 5,20 M. 

Aufgaben: 

1. E^ Handlungsgehilfe bezieht monatlich 150 M. a. Welcher 

Lohnklasse gehört er an? b. Wieyiel hat er jährlich für 
die Versicherung zu entrichten? 

2. län Dienstmädcheo bekommt jährlich 160 M Lohn. a. Welcher 

Lohnklasse gehört es an? (Beköstigung = 360 M) b. Wieyiel 
darf die Herrschaft am Lohn kürzen? c. Wieyiel muüB die 
Versicherungsanstalt ihm herauszahlen, wenn ee sieb 
nach 7 Jahren yerheiratet? (§ 42.) 
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3. Zu einem Haushalte gehören: 1 Diener, 1 Kutscher, 2 Dienst- 

mädchen, 1 Köchin und 1 Kindergärtnerin. Der Diener be- 
zieht monatlich 45 M Lohn, der Kutscher 40 M, jedes Dienst- 
mädchen jährlich 170 M, die Köchin 210 M und die Kinder- 
gärtnerin 650 M. Alle aufser der letzten haben freie Wohnung 
und Beköstigung, was den männlichen Personen zu 450 M, 
den weiblichen zu 360 M angerechnet wird. a. In welche 
Lohnklasse gehört jede Person? b. Welche Ausgabe erwächst 
dem Hausherrn wöchentlich durch die Versicherung? c. jährlich? 

4. In einer Tuchfabrik sind beschäftigt: 67 Arbeiter, welche der 

IV. Lohnklasse, 19 Arbeiter, welche der III. und 7 Arbeiter, 
welche der II. Lohnklasse angehören. Welche Ausgabe erwächst 
der Fabrik durch die Versicherung a. wöchentlich, b. jährlich? 



B. Berechnung der Rente. 

a. InTalidenrente. Ein Versicherter wird erwerbsunfähig. 
Laut Quittungskarte hat er 416 Marken IV. Klasse, 182 Marken 
III. Klasse, 57 Marken 11. Klasse. Während der Zeit seiner Ver- 
sicherung war er 36 Wochen krank, er diente 2 Jahre als Soldat 
und machte 2 militärische Übungen Yon 4 bezw. 2 Wochen mit. 
Welche Inyalidenrente steht ihm monatlich zu? 

Die Rente setzt sich zusammen aus: 

1. Zuschufs des Reiches 60,00 M 

2. Grundbetrag. 

Da die Marken Terschiedenen Lohnklassen angehören, 
kommt in diesem Falle nicht der Grundbetrag einer 
bestimmten Kl. in Ansatz, sondern ein Durchschnitts- 
Grundbetrag, welcher auf Grund der Anzahl der Marken 
festgestelltwerden muDs. Dabei ist zu berücksichtigen, 
daTs nach § 36 nur die 500 Beiträge der höchsten 
EX. zu Grunde zu legen sind. 
416 Marken in Lohnklasse IV = 416 • 90 »37440 
84 , „ , m= 84-80» 6720 

600 Marken 44160 : 600 88,32 M 

3. SteigerungSF%^z. 

416 Marken in Lonnklasse IV = 416 • 10 Pf. =«41,60 M 
182 „ , . III = 182 . 8 , = 14,56 , 

67 , , , n = 57 . 6 „ == 3,42 . 

36 Wochen krank (Kl. H) = 36 • 6 , = 2,16 „ 
110 , Soldat (Kl. II) » 110 - 6 , = 6,60 , 68,34 M 

Summa jährlicher InTalidenrente 206,66 M 
Monatüohe Rente =» 206,66 M : 12 » 17,22 M, abgerundet 17,25 M 
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b. Altersrente. Ein Arbeiter tritt in den Genufs der Alters- 
rente, nachdem er 614 Marken III. Lohnklasse und 201 Marken 
II. Lohnklaste a,ufzuweisen hat. Er war 153 Wochen Soldat. 

Die Rente setzt sich zusammen aus: 

1. Zuschuls der Reiches . . 60,00 M 

2. Grundbetrag. 

Ebenso wie bei der Berechnung der Inyalidenrente mufs 
hier ein Durchschnitts-Grundbetrag auf Grund der 
Anzahl der Marken festgestellt werden. Dabei ist zu 
berücksichtigen, dals bei mehr als 1200 Wochen- 
beiträgen nur die 1200 höchsten in Ansatz zu bringen 
sind (§ 36). Sind 400—1200 Wochenbeiträge ge- 
leistet, so wird daraus der Durchschnitts- Grundbetrag 
ohne Weiteres berechnet (§ 192); sind jedoch weniger 
als 400 Wochenbeiträge geleistet, so werden für die 
fehlenden Wochen die Beiträge derjenigen Lohnklasse 
in Ansatz gebracht, welche dem ArbeitsTerdienst 
des Versicherten in den letzten 3 Jahren Tor dem 
Inkrafttreten des Gesetzes entspricht (§§ 190 und 192). 

614 Marken in Lohnklasse III = 614 • 120 = 73680 
201 . , « II = 201 . 90 = 18090 

153 Wochen Soldat (Kl. II) =153« 90 = 13770 

968 105540"; 96 8 109,03 M 

Summa jährlicher Altersrente 159,03 M 

Monatliche Rente = 159,03 M : 12 = 13,25M 



Aufgaben: 

5. Wie hoch beläuft sich die jährliche luTalidenrente, wenn der 

Versicherte 7 Jahre angehört hat: a. der I., b. der £[., 
c. der m., d. der IV., e. der V. Lohnklasse? 

6. a. Wieyiel monatliche Inyalidenrente bezieht ein Versicherter, der 

113 Wochen der I., 43 Wochen der H., 116 Wochen der m., 
284 Wochen der IV. Lohnklasse angehört hat, 32 Wochen 
krank war und 149 Wochen Soldat war? b. Welche Summe 
hat er als Gesamtbeitrag beigesteuert? 

7. Ein Werkführer hatte 349 Marken in der IV. Klasse und 81 in 

der m. Klasse gezahlt; er war 19 Wochen krank und 
20 Wochen Soldat gewesen. Er verunglückt. Welche Rente 
steht ihm zu? 

8. Ein Arbeiter hat 74 Wochenbeiträge in der L Klasse, 115 in der 

n. und 381 in der III. Klasse geleistet. Er war während 
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3. Zu einem Haushalte gehören: 1 Diener, 1 Kutscher, 2 Dienst- 

mädchen, 1 Köchin und 1 Kindergärtnerin. Der Diener be- 
zieht monatlich 45 M Lohn, der Kutscher 40 M, jedes Dienst- 
mädchen jährlich 170 M, die Köchin 210 M und die Kinder- 
gärtnerin 650 M. Alle aulser der letzten haben freie Wohnung 
und Beköstigung, was den männlichen Personen zu 450 M, 
den weiblichen zu 360 M angerechnet wird. a. In welche 
Lohnklasse gehört jede Person? b. Welche Ausgabe erwächst 
dem Hausherrn wöchentlich durch die Versicherung ? c. jährlich ? 

4. In einer Tuchfabrik sind beschäftigt: 67 Arbeiter, welche der 

IV. Lohnklasse, 19 Arbeiter, welche der HI. und 7 Arbeiter, 
welche der n. Lohnklasse angehören. Welche Ausgabe erwächst 
der Fabrik durch die Versicherung a. wöchentlich, b. jährlich? 



B. Berechnung der Rente. 

a. Inyalidenrente. Ein Versicherter wird erwerbsunfähig. 
Laut Quittungskarte hat er 416 Marken IV. Klasse, 182 Marken 
lU. Klasse, 57 Marken 11. Klasse. Während der Zeit seiner Ver- 
sicherung war er 36 Wochen krank, er diente 2 Jahre als Soldat 
und machte 2 militärische Übungen Ton 4 bezw. 2 Wochen mit. 
Welche Invalidenrente steht ihm monatlich zu? 

Die Rente setzt sich zusammen aus: 

1. Zuschufs des Reiches 60,00 M 

2. Grundbetrag. 

Da die Marken yerschiedenen Lohnklassen angehören, 
kommt in diesem Falle nicht der Grundbetrag einer 
bestimmten Kl. in Ansatz, sondern ein Durchschnitts- 
Grundbetrag, welcher auf Grund der Anzahl der Marken 
festgestellt werden mufs. Dabei ist zu berücksichtigen, 
dafB nach § 36 nur die 500 Beiträge der höchsten 
Kl. zu Grunde zu legen sind. 
416 Marken m Lohnklasse IV = 416 ^ 90 »37440 
84 , , , m= 84>80c=r 6720 

600 Marken 44160 : 500 88,32 M 

3. SteigerungSK^'^z. 

416 Marken in Lonnklasse IV == 416 • 10 Pf. ==41,60 M 

182 „ , , 111=182. 8 , =14,56 , 

57 , , , n = 57 . 6 „ = 3,42 , 

36 Wochen krank (Kl. n) = 36 • 6 , = 2,16 , 

110 , Soldat (Kl. n) «« 110 ' 6 , = 6,60 , 68,34 M 

Summa jährlicher Inyalidenrente 206,66 M 
Monatliehe Rente = 206,66 M : 12 = 17,22 M, abgerundet 17,25 M 
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b. Altersrente. Ein Arbeiter tritt in den GenuTs der Alters- 
rente, nachdem er 614 Marken III. Lohnklasse und 201 Marken 
II. Lohnklasse aufzuweisen hat. Er war 153 Wochen Soldat. 

Die Rente setzt sich zusammen aus: 

1. Zuschufs der Reiches . . 60,00 M 

2. Grundbetrag. 

Ebenso wie bei der Berechnung der InyalldenrentemuTs 
hier ein Durchschnitts-Grundbetrag auf Grund der 
Anzahl der Marken festgestellt werden. Dabei ist zu 
berücksichtigen, da£B bei mehr als 1200 Wochen- 
beiträgen nur die 1200 höchsten in Ansatz zu bringen 
sind (§ 36). Sind 400—1200 Wochenbeiträge ge- 
leistet, so wird daraus der Durchschnitts- Grundbetrag 
ohne Weiteres berechnet (§ 192); sind jedoch weniger 
als 400 Wochenbeiträge geleistet, so werden für die 
fehlenden Wochen die Beiträge derjenigen Lohnklasse 
in Ansatz gebracht, welche dem ArbeitsTerdienst 
des Versicherten in den letzten 3 Jahren Tor dem 
Inkrafttreten des Gesetzes entspricht (§§ 190 und 192). 

614 Marken in Lohnklasse m=: 614 • 120 = 73680 
201 « , « 11=201. 90 = 18090 

153 Wochen Soldat (Kl. II) =153» 90 = 13770 

968 105540:96 8 109,03 M 

Summa jährlicher Altersrente 159,03 M 

Monatliche Rente = 159,03 M : 12 = 13,25M 



Aufgaben: 

5. Wie hoch beläuft sich die jährliche luTalidenrente, wenn der 

Versicherte 7 Jahre angehört hat: a. der I., b. der £[., 
c. der ni., d. der IV., e. der V. Lohnklasse? 

6. a. Wieyiel monatliche Inyalidenrente bezieht ein Versicherter, der 

113 Wochen der I., 43 Wochen der H., 116 Wochen der m., 
284 Wochen der IV. Lohnklasse angehört hat, 32 Wochen 
krank war und 149 Wochen Soldat war? b. Welche Summe 
hat er als Gesamtbeitrag beigesteuert? 

7. Ein Werkfahrer hatte 349 Marken in der IV. Klasse und 81 in 

der m. Klasse gezahlt; er war 19 Wochen krank und 
20 Wochen Soldat gewesen. Er verunglückt. Welche Rente 
steht ihm zu? 

8. Ein Arbeiter hat 74 Wochenbeiträge in der I. Klasse, 115 in der 

n. und 381 in der III. Klasse geleistet. Er war während 
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der Zeit 31 Wochen krank, a. Welche Altersrente würde 
ihm zustehen? b. Wieviel hat er als Beitrag geleistet? 
9. Welche Altersrente würde sich nach den Angaben in Aufgabe 6 
ergeben? 

10. Welche nach Aufgabe 7? 

11. Jemand hat 914 Marken in Klasse m, 742 in Klasse n und 

15 in Klasse I. a. Welche Altersrente steht ihm zu? (Nur 
die 1200 höchsten Beiträge sind zu rechnen), b. Welche 
Inyalidenrente ? 

12. Ein Handlungsgehilfe hat 467 Wochenbeiträge in Klasse V ge- 

leistet. Da sein Einkommen 2000 M übersteigt, hört die 
Versicherungspflicht für ihn auf. Er yersichert sich jedoch 
freiwillig weiter; nach 3^/^ Jahren tritt er in den GenuTs 
der Inyalidenrente. a. Wie hoch war die Summe, welche 
er als Beitrag geleistet hat? b. Welche Inyalidenrente 
bezieht er? 

13. Ein Handlungsgehilfe hat laut Quittungskarte 418 Marken der 

y. Kl., 724 Marken der IV. Kl. und 84 Marken der 
nL Kl. AuTserdem sind ihm 17 Wochen Krankheit be- 
scheinigt. Welche Inyalidenrente steht ihm zu? 

14. Wieyiel M hat derselbe (cf. vorige Aufg.) im Laufe der Jahre 

selber zu der Versicherung beigesteuert? 

15. Welche Altersrente würde derselbe monatlich beziehen? 
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Wiedepholanfirsanfgaben : 

1. Wieviel Pence sind: a, 45 916. 3. 8; b. 45 217. 3. 9; c. < 287. 

4. 6; d. 45 793. 2. 4; e. 45 238. 17. 6? 

2. Wieviel qm sind: a. 4,16 ha; b. 1,7 a; c. 28,04 a; d. 28,04 ha; 

e. 216»/4 ^a; f- 918^8 a? 

3. Wie lange hat ein Kapital gestanden, welches am 3. Okt. 1896 

ausgeliehen und am 15. Juni 1900 zurückgezahlt wurde? 

4. Berechne die Diskontzeit folgender Wechsel: a. Wechsel disk. am 

1. April, fallig am 17. Juni; b. disk. am 31. Dez., fallig am 

2. Febr.; c. disk. am 17. Febr., fällig am 13. Mai; d. disk. 
am 26. Aug., fälUg am 11. Okt. 

5. Ruisland 1 ^ (Gk>ld) = 3,26 M; wieviel M sind: a. 628 ^; 

b. 916 ^: c. 424,60 ^; d. 960,75 ^? 

6. England: 1 45 = 20,40 M; wieviel M sind: a. 45 23. 6. 9; b.45118. 

9.11; c. 45728. 13.4; d. 45416.19.3; e. 45277.9.6; f. 45 501. 
7. 1; g. 45 217. 8. 1; h. 45 831. 9. 4; i. 4? 247. 11. 2? 

7. MultipUziere 35 Pud 24 U 13 Lot mit 1101. 

8. Multipliziere 438 Tons 13 Gwts. mit 300. 

9. Dividiere 68 Qrs. 6 Busheis 3 Gallons durch 47. 

10. Dividiere 428 Saschen 3 FuTs 5 Zoll durch 94. 

11. Von welcher Zahl sind 3 Schck. 2 Mdl. 4 Stck. der 7. Teil? 

12. Eine Ware wiegt mit Verpackung 306 Cwts. ; die Hülle wiegt 

7 Gwts. 2 Qrs. 6 U\ welches ist das Gewicht der reinen 
Ware? 

13. 281/8 + 19V4 + 17,6 + 28,73 + 4»/5 + 261/4. 

14. (13,7 — 6»/i,) . (28V8 — 23,4). 

15. a. 28:4Va; b. 4Va:28; c. 116,5:31/8; d. 31/8 •• 116,5. 

16. 1 Flasche Wein fafst »/^ 1; wieviel Flaschen können gefüllt 

werden, wenn das Fafs enthält: a. 64 1; b. 183 1? 

17. 1 1 Quecksilber wiegt 13,5 kg; wieviel wiegen: a. 19,26 1; 

b. 4,6 1; c. 3»/4 1; d. l^/a 1; e. 11^8 1? 

18. 1 Quadrat-Rute (preufs.) = 14,184 qm; wieviel Quadrat-Ruten 

sind: a. 111 qm; b. 206,5 qm; c. 27 qm? (cf. pag. 43). 

19. 1 Morgen (preuTs.) = 26,532 a; wieviel Morgen sind: a. 113 a; 

b. 228,5 a; c. 78,75 a; d. 1 ha? 

20. 1 Morgen (preufs.) = 180 Quadrat - Ruten; wieviel Morgen 

und Quadrat-Ruten sind: a. 1 ha; b. 3,50 ha; c. 4,20 ha; 
d. 78 a; e. 113 a; f. 7,35 ha; g. 9,75 ha? 

21. Wieviel ha, a und qm sind: a. 2 Morgen; b. 30 Quadrat-Ruten; 

c. 6 Mg. 120 Q,-R; d. 11 Mg. 90 Q.-R.; e. 123 Mg. 
77 Q.-R.; f. 83 Mg. 100 Q.-R.; g. 37 Mg. 112 Q.-R; 
h. 207 Mg. 15 Q.-R; f. 18 Mg. 11 Q.-R.? 

22. 1 Fufe (preufs.) = 0,3138 m; wieviel Fuls sind: a. 71 m; 

b. 118,5 m; c. 31,75 m; d. 52,25 m? 



— 82 — 

23. Wieviel m und cm sind: a. 12 FuTs; b. 83Va ^^'y c 41»/^ Fufs; 

d. 116 Fufs; e. 47 V, Fufe? 

24. 1 FuDs (preuls.) = 12 Zoll; wieviel Fufs und Zoll sind: a. 25 m; 

b, 35,50 m; c. 116,25 m; d. 153,76 m? 
26. Wieviel Tons sind: a. 16 Cwts.; b. 12 V, Cwts.; c. 41/4 Cwts.? 

26. Für 1 km Eisenbahnfahrt bezahlt man in der HI. El. 0,04 M; 

wieviel M kostet eine Fahrkarte von Berlin nach Magdeburg 
(150 km)? 

27. Wieviel oz sind 2 Qrs. 12 tt 7 oz? 

28. 1 Eiste Gummi ä 75 kg kostet 380 M; wieviel kostet 1 kg? 

29. Ein Reisender berechnet sich für eine Tour von 14 Tagen: a. 

210 M; b. 196,50 M; c. 231,75 M; d. 185 M; e. 206,25 M; 
wieviel berechnete er für je einen Tag? 

30. 1 t Steinkohlen kostet 16,45 M; wieviel kosten: a. 51 t; 

b. 162 t; c. 205 t; d. 84 t? 

31. Für 1 M kauft man 1 Mdl. 5 Stck. Eier; wieviel kauft man 

für: a. 32 M; b. 67 M; c. 47,60 M; d. 112,76 M? 

32. 1 Pik Stambuli kostet 36 Piaster 24 Para; wieviel kosten: 

a. 22 P. St.; b. 43 P. St.; c. 91 P. St.? 

33. Eine Arbeit beansprucht 3 Std. 36 Min. Zeit; wieviel Zeit 

braucht man, um die Arbeit: a. 16 mal; b. 27 mal; 

c. 34 mal; d. 11 mal; e. 29 mal auszuführen? 

34. An welchem Tage werden folgende Wechsel diskontiert: a« fällig 

am 1. Dez., Diskontzeit 12 Tage; b. fällig am 16. Juni, 
Diskzt. 24 Tg.; c. fällig am 1. Juli, Diskzt. 32 Tg.; d. fäUig 
am 11. Aug., Diskzt. 17 Tg.; e. fallig am 3. Dez., Diskzt. 
15 Tg.; f. fällig am 1. Okt., Diskzt. 21 Tg.; g. fäUig am 
1. Januar, Diskzt. 13 Tg.? 
36. A hat ein Guthaben von 7613,50 M. Im Laufe des Monats 
entnimmt er Waren im Preise von: a. 217 M; b. 181,30 M; 
c. 2416,50 M; d. 186 M; e. 1107,50 M; f. 1716,85 M; 
g. 1488,26 M. Welches ist jetzt sein Guthaben? 

36. Wieviel km sind 811 engl. Meilen? (1 engl. Meile ^ 1,609 km.) 

37. Wieviel kg und g sind 476 Pud 33 tt? (10 Pud = 163,8 kg.) 

38. Wieviel ^ kosten 91 Tschetwert 6 Tschetwerik? 431,60 ^ 

per 60 Tschetwert. 

39. Wieviel hl sind 656 Tschetwert 2 Tschetwerik? (100 Tschet- 

wert = 209,9 hl.) 

40. Wieviel 45 kosten 4 Cwts. 3 Qrs.? 45 11. 3, 7 per Ton. 
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